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ITlcinc Nettung .
Für das Kleingewerbe , den Kleingrundbesitz , überhaupt

den Kleinbetrieb gicbt es keine Rettung in der kapitalistischen
Gesellschaft — so hat die Sozialdemokratie offen und ehrlich
gesagt, als sie in die politische Arena einrückte .

„ Hört es , Ihr Kleinbürger und Kleinbai ' - " " . — riefen
da die Hohepriester und Soldknechte des Gcrvsacks — , hört
es , die Sozialdemokraten wollen Euren Untergang —
wendet Euch ab von einer Partei , die selber sagt , daß es
für Euch keine Rettung giebt , — kommt zu uns , kommt
zu den Feinden der Sozialisten , kommt zu den Ordnungs -
Parteien , wir wollen Euch retten ! " —

Und Hunderttausende , ja Millionen von Kleinbürgern
und Kleinbauern haben sich bcthören lassen und sind in das
Lager der Ordnungsparteien gegangen , die mit ihrem richtigen
Namen von uns „ kapitalistische Parteien " genannt
werden . Die Schafe hatten sich zu den Wölfen geflüchtet
� und die Wölfe verrichteten ihre Wolfsarbeit . Die Schafe
wurden zerrissen und aufgefreffen — Tag für Tag , Woche
für Woche , Jahr sür Jahr — so lange das Geschäft der

»Rettung " dauert . Und nach allerhand Versuchen die Kreuz
und die Quer wird das Rettungswerk seit nun gut zwölf
Jahren planmäßig betrieben . Und der Erfolg ? Tie

Innungen und der Z u n f t z o p f sollten den Hand¬
werkern helfen . Wie Vielen ist geholfen worden ? Nicht

t i n e m in all diesen zwölf Jahren . Und wie Viele sind zu
Grunde gegangen , d. h. vom Wolf Kapital gefressen worden ?

tu udert tauf ende . Die Korn - und ' soiistigen
chutzzölle sollten den Kleinbauern , Kleinkrämern und Klein -

industriellen helfen . Wie Viele » habe » sie geHolsen ?
Nicht einem . Wie Viele sind zu Grunde ge -
gangen — begraben worden im Bauche des nimmersatten
Wolfs Kapital ? Hunderttausende ! Weit mehr , als
ohne die Korn - und sonstigen Schutzzölle zu Grunde gc -
gangen wären , denn diese , ausschließlich im Jntereffe der
Großindustrie und des Großgrundbesitzes auferlegt , be -
reicherten die Großindustrie und den Großgrundbesitz in
maßloser Weise und setzten sie in Stand , die kleinen
Leute in Stadt und Land noch rascher zu Grunde
iu richte », oder zu expropriiren , als es ohne die
Zölle geschehen wäre .

So rettet das Großkapital die Handwerker , Klein -
vürger und Kleinbauern .

fpondenz") die „Kreuz - .
Niedergang des

> Derunter dem Titel :
i t t ' e l st a n d e s " :

„ Wie die Thatsache , daß der Mittelstand in den letzten
Jahren nicht allein an Ansehen , sondern auch numerisch stark
zurückgegangen ist , keinem , selbst nicht dem oberflächlichen
Beobachter verborgen bleiben kann , so prägt sich die bedaner -
liche Erscheinung auch in den E r g e b n i s s e n d e r E i n -
i o m m e n s b e st e u e r u n g aus . Wir haben hierüber zwar
genaue statistische Rachweise nur aus wenigen deutschen
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Am Webstuhl der Jett .
Zeitgenössischer Roman in 3 Büchern

A. O t t o W a l st e r .von

„ Eine himmlische Einrichtung, " murmelte unser Freund ,
als er , feinen Betrachtungen allein überlassen , im dunklen
Zimmerchen stand , welches er mit Gott weiß welchem an -
veren Erdensohue unbekannter Weise theilen sollte . „Ichhabe aus Gefälligkeit einen Wechsel girirt , das ist wahr ;
aer Wechsel ist nicht honorirt worden ; honorirt , reizendes
Wort , kommt her vom lateinischen demos . die Ehre ,
aonorireD , einen Ehrensold sür eine vaterländische That
widmen, wo eine gewöhnliche Bezahlung nicht am Platze
sein würde . Aber einen Wechsel honoriren , so etwas kann
mos unser durch die Anbetung des Geldes blöd -
sinnig gewordenes Zeitalter an Stelle von bezahlen , aus -
wsen thun . Doch gleichviel ; mein Freund bezahlt� den
Wechsel nicht am Verfalltage ; ich habe schon längst
ttde Spur von einer Ahnung verloren , daß überhaupt ein
Wechsel mit meiner Unterschrift oder Querschrift einmal
fällig werden könnte . Da fetzen sich der Gläubiger zunächst
selbst und dann ein wohllöbliches Handelsgericht in Be -

wegung ; der Elende , der es gewagt , solch Pfand und
Kleinod uneingelöst zu lassen , statt mit Wilhelm Tell zu
lagen :

' S ist eine heilige Schuld , ich will sie zahlen !

Staaten ; aber schon , wenn man beispielsweise die Ergebnisse der
sächsischen und badischen Steuern in Betracht zieht ,
so kann man aus den betreffenden Ziffern sichere Schlüsse auf
den fortschreitenden Schwund des Mittelstandes machen . In
Baden betrug im Jahre 18SS die Zahl der Steuerpflichtigen
317 196 Personen ; davon versteuerten 42 144 ein Einkommen
von 1300 - 3000 M. und 11 633 ein solches von 3000 - 3000 M.
Im Jahre 1389 wuchsen die Steuerpflichtigen auf 333 573 ,
also um rund 40 000 Personen , an ; die Zahl der
Zensiten mit einem Einkommen von 1300 —3000 M. aber
betrug nicht mehr als 48 383 , mit einem Ein -
kommen von 3000 —3000 M. nur 12 832 Personen .
Während also die Vermehrung der niedrigeren Steuerklassen —
uiit Ausnahme der niedrigsten unter 300 M. , welche auf fast
10 pCt . abnahm — ziemlich erheblich war , nämlich rund 21
und 18 pCt . betrug , war der Zuwachs der den Mittelstand um -
fassenden Klaffe » nur unbedeutend , nämlich 14 und 10 pCt . ,
wogegen wiederum die höheren Vermögensklassen einen Zuwachs
von rund 17 pCt . zu verzeichnen hatten . Noch augenfälliger
tritt diese Erscheinung bei einem Vergleich der Einkommensteuer -
Ergebnisse Sachsens in den Jahren 1882 und 1388 hervor .
Im Jahre 1882 ( bei 1 138 943 Steuerpflichtige ») versteuerten
66 833 Personen eine Einnahme von 1600 bis 3300 , 14 480
eine solche von 3300 bis 4800 M. ; im Jahre 1833 ( bei
1 322 630 Steuerpflichtigen ) betrug die Anzahl der Zensiten mit
dem ersterwähnte » Einkommen 31618 , die der anderen Kategorie
17 374 . Hier hatten also die Steuerpflichtigen um rund 220000

zugenommen , und während die Zunahme der Einkommen von
300 —1600 M. um rund 27 , bez. 46 pCt . gestiegen , die Zahl
der Steuerpflichtigen mit einem Einkommen unter 300 M.
aber um fast 4 pCt abgenommen hatte , war der Zuwachs der
beiden den Mittelstand umfassende » Klassen nur um rund 23 pCt
gewachsen . Dagegen betri - g der Zuwachs der höher Besteuerten
27 — 40 pCt . Aus diesen Zahlen ist klar ersichtlich , einmal ,
daß die Lage der Arbeiter sich in den bezeichneten Jahren be-
deutend gebessert hat , und ferner , daß die A n s a m »> l u n g
größererBer mögen in steigenderProgression
sich befindet . Hieraus geht wiederum hervor , daß der

Mittelstand , welcher sich nach obigen Angaben in einem Zu -
stände der Stagnation befindet , immermehr in die Gefahr
geräth . zwischen Arbeiterschaft und Groß -
kapltalismns z errieben zu werden . Wenn der

Deutschsreisinn diese Entwickelung begünstigt , so handelt er nur
im Interesse des Großkapitals ; aber er handelt kurzsichtig .
Konsequenter handeln dagegen die Sozialdemokraten , welche
ebenfalls auf de » Schwund des Mittelstandes hinarbeiten . Sie
handeln zwar nicht im Interesse der Arbeiter , aber genau im
Sinne des Programms und ihrer Anschauungen , nach denen
die Expropriation der E x p r o p r i a t e u r e um so
leichter und einfacher von statten geht , je mehr das

Kapital sich in einigen wenigen Händen
konzentrirt hat .

So die „ Kreuz - Zeitung ". Wahr ist , was sie vom

» Schwund des Mittelstandes " schreibt . Wahr auch , daß
der Mittelstand zwischen Proletariat und Großkapital „zcr -
rieben " wird — falsch aber ist , was sie von der verbesserten
Lage der Arbeiter sagt . Der „zerriebene " Mittelstand fällt
in das Proletariat hinunter , dessen Lage hierdurch nur

insofern verbessert wird , als seine Zahl und damit seine
Macht sich vermehrt .

Die „Krenz - Zeitung " verlangt „ schleunige Maß -

muß vor das hohe Forum zitirt werden . Die Häscher ziehen
aus , um ihn zn sahen. Jndeß , er ist nicht da , er ist ver -

reist oder nicht zu sprechen ; die Sache muß zum größten
Bedauern des würdigen Inhabers dieses Wechsels und viel -

leicht unter der stillen Theilnahme eines für die Leiden

des Geldsacks empfänglichen Assessors verschoben werden .

Doch nein ; auf diesem verhängnißvollen Streifen Papier
steht ja noch der Name eines anderen Malefikanteii , steht
noch der des Dr . Friedrich Lange ! Da muß vor allen

Dingen dieser Bursche heran . Große Umstände braucht
man mit einem deutschen Schriftsteller nicht zu machen ,
denn es sind gewöhnlich arme Teufel und ivollen trotzdem
eine Rolle spielen . Eine Rolle in dieser Welt spielen , ohne
die nöthigen Rollen in der Tasche . Lächerlich ! Ich mar

allerdings gewarnt , insofern ein Advokat einige Tage vorher
und während meiner Abwesenheit in nieine Wohnung ge -
kommen war , um „ Mangels Zahlung " Protest zu erheben .
Dafür wurden beinahe zwei Thaler Kosten auf den Wechsel ge -

schlagen ; ein hübscher Anfang ! Es ist wahr , dieser Kosten -
Zuschlag ist für viele Leute empfindlich , aber ein Advokat

hat damit beinahe eine Stunde ZeitKvcrloren ; eine Stunde
' /vre. » �- - - ifA ' .— » . PJ.*. - - - -r«» . I . ____z. -

eines Advokaten ist eine kostbare Sache , und jedenfalls
müssen diese Leute lebe », müssen sogar sehr gut leben , es

mag herkommen , woher es will , denn — großer Gott —

was sollte aus der Welt iverden , wenn wir keine Advokaten

hätten ? Nun schön , ich werde zitirt ; ich komme ; soll zahlen ,
kann aber nicht , und zwar aus einem sehr einfachem Grunde .
Alan trägt aus Haft an , die Sache ist in der Ordnung .

Ich nehme mir einen gerichtlich bestellten Begleiter , obivohl
ich den Weg ganz allein finden könnte , sammele etwas Geld

zusammen , gebe eine Abschlagszahlung und verpflichte mich

zu Ratenzahlungen am ersten jedes Monats , wodurch der
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regeln zur Erhaltung des Mittelstandes " und „ Bruch mit

gewissen in Regicrungskreisen noch herrschenden An -

schauungen " , welche „gewisse Anschauungen " d i e sind , daß
es im Staat auch noch andere Menschen giebt als Junker ,
und daß der Krug der junkerlichen Großkornwucherer nicht
lange zum Brunnen gehen kann , wenn allzu unvorsichtig
und unverschämt mit ihm geschöpft wird .

Was für „schleunige Maßregeln " hat die „ Kreuz -
Zeitung " im Auge ? Die Maßregeln , deren Fiasko sie
selber in dem obenstehenden Artikel hat zugeben müssen , wird

sie doch nicht nochmals vorschlagen wollen . Also was will

sie ? Will sie den Kapitalismus mit der Bibel todtschlagen ?
Die Großindustrie , den Großgrundbesitz zu Gunsten des

Handwerks und der Kleinbauern vernichte » ? Eben so gut
könnte man mit Aladiu ' s Wunderlampe die soziale Frage
lösen . Und forderte die „ Kreuz - Zeitung " jenes ernsthaft ,
ihre Leute würden von den eigenen Leuten ins Narren -

haus gesteckt . Da bleibt nichts , als die Fieberphantasien des

sächsischen Krautjunkers von Friesen . —

Nein , es giebt keine Rettung . Und die elektrischen
Maschinen , in denen ein paar ttberschwängliche
Enthusiasten das Heil jetzt entdeckt zu haben glauben , werden

ebenso wenig dem wirthschaftlichen Massenruin steuern , wie
weiland die Nähmaschinen , vermittelst deren vor etlichen
Jahrzehnten „die soziale Frage " gelöst werden sollte . Die
rettenden Nähmaschinen wurden Futter für den Moloch ,
und auch die elektrischen Kraftmaschinen — kleine wie

große — werden Wasser auf seine Muhle sein .
Es giebt keine Rettung . Die Kleinen werden von den

Großen verschlungen . Und rackert der Kleine sich auch noch
so sehr ab, schnallt er den Hungerricmen noch so eng , ist - r

noch so „zufrieden " und „ genügsam " — er kann das Ver -

hängniß nicht abwenden .

Man betrachte nur den hoffnungslosen Todeskampf der

sächsischen Haus - und H a n d w e b e r e i . Sie hungert
so virtuos , und hat so endlose Arbeitszeit , daß sie Jahr -
zehnte mit der Maschine konknrrirte . Allein es geht nicht
mehr . Das Ende naht . Der wohlgeölte , kohlengefütterte
Stahl ist stärker als das magere , kartoffelgenährte Menschen -
fleisch. Man lese nur , was uns aus Meerane
— Sachsen — geschrieben wird :

Die Hausweberei oder die Weberei auf Handstühlen , die
hierorts und im benachbarten Glauchan immer noch als Haus -
industrie neben der mechanischen Weberei in großen Fabriken ,
zahlreich betrieben wird , steht nichtsdestoweniger auf dem
21 li s st e r b e - E t a t , und erklärt sich nur dadurch , daß
der Handweber billiger arbeitet als der
Fabrik weder und daß infolge dessen die Waare auf dem
Dampfstuhl , durchschnittlich berechnet , dem Fabrikanten theurer im
Lohne zu stehen kommt , als wenn die Waare außerhalb der Fabrik
auf dem Handstuhl gefertigt wird . Infolge der komplizirten
Buntweberei der modernen halb - und ganzwollenen Damen -
Kleiderstoffe ändert die Mode den Muster - und Farbenwechsel
allzu ost ; der Haiidwcber erhält aber alles Vorrichten und
Warten auf die Materialien — Garne — nicht bezahlt , muß
auch den Webstuhl und sonstiges Handwerkszeug selbst erhalten
und in der Regel , oder doch häusig auch weniger gutes und

Gläubiger zu der allerhöchsten Gnade veranlaßt wird , mich
vorläufig gehen zu lassen , wohin es mir gefällt . Mein

Freund komnit zurück , übernimmt natürlich für mich die
Ratenzahlung ; ich kümmere mich die ersten Male darum ,
ob die Sache richtig ist , und vergesse schließlich den ganzen
Krempel . Da mag nun einmal ein Termin nicht eingehalten
worden sein , und , statt mich zu benachrichtigen , macht sich
der Gläubiger das Vergnügen , mich wegfangen zu lassen .
Waruni auch nicht ? es kostet mich doch mein Geld , und
welch ' köstlichen Spaß hat er dafür ! So werde ich denn
kurzer Hand weggefangen , und an was für einem Abend !
Aber das Recht hat seinen Lauf , und wenn ' s nicht so recht
wäre , würde es nicht so sein . Einfache Logik , köstliches
Selbstbewußtsein ! "

Schon während des letzten Theiles dieser im Finstern
gehaltenen Standrede war es lebendig geworden im „ Spiel -
zimmer " , nunmehr öffnete sich die Thüre und eine feierliche ,
grabähuliche Stimme rief :

„ Stehet auf von den Tobten ! "

Zwei dunkle Gestalten traten herein , und im nächsten
Augenblicke sprang der schlafende Zimmergenosse des neuen
Ankömmlings , wie von einer Feder geschnellt , in die
Höhe .

Die eine von jenen zwei Gestalten aber trat an de .
jungen Schriftsteller heran und sprach mit noch feierlicherer
Stimme :

„ Fremdling , wer Du auch seiest , folge uns ! "
Unmittelbar darauf öffnete sich die entgegengesetzte

Thüre und Heller Lichterschein drängte mit einem Male die
bisher herrschende Dunkelheit bis in die fernsten Ecken des
Zimmers zurück .

J ' n „ Prater " faß eine Gesellschaft im einfachsten Hau? »



festes Materini verarbeiten , das in den Fabriken mitunter

tat nicht verarbeitet iverde » kann , so daß besseres und theueresitaterial sür den Dampfftnhl stets geliefert werden muß . Auch
allzukurze Stücke und komplizirte Muster verursachen auf dem
Dampfstuhl mehr Kosten . Darum wird der Hausiveber immer
noch viel berücksichtigt von den Fabrikanten , nur aus
�wcckmäßigkeitsgründen . Gehilsen , Gesellen werden jähr »
hch weniger , Werkstelleu mit mehr als 1 Webstuhlwerden seltener in der Hausweberei . Meistens ältere
Weber sind es , die dem Handstuhl treu bleiben
und zu demselben zurückkehren . Dennoch wird die Zahl der
Handweber allmälig geringer hier wie in der Umgegend . Es
werde » in Meerane gegenwärtig noch über 1300 Handwebstühle
beschäftigt sein . Die Zahl der aufgestellten mechanischen Web -
stuhle in Dampfbetrieben dürfte etwas über 1SOO betragen ,die aber nie voll im Gange sind . Noch im Jahre 1362 gabes hier 1733 Webermeister mit 1300 Gesellen und 400 Lehr -
lingen , neben einer einzigen großen Dampfweberei . Gegen -
wärtig aber giebt es nur noch 13 —1400 Handwebstühle im
Stadt - Weichbilde Meerane ' s .

Jsa , die Handweberei ist auf dem Aus
sterlie - Etat . Und die ganze lein pro -
duktion ist ans dem Anssterbe - Etat —
Handwerk , Kleinbst rgerthnm , Kleinbauernthum — Alles .

Für den Klein betrieb giebt es keine Rettung , allein
den Menschen , die darin beschäftigt sind , m n ß und
kann geHolsen werden . Nur der Sozialismus aber ist ' s,
der die Rettung will , und der sie zu bringen vermag .

Wir Sozialdemokraten empfehlen keine Pfnschkuren ,
wir versprechen keine unmöglichen Heilwunder . Wir sind
nicht Schivindler und Charlatane , wie die Hohepriester
und Soldknechte des Kapitalismus . Wir sagen den Hand -
werkern , Kleinbürgern und Kleinbauern die Wahrheit
Wir sagen ihnen :

Eure Feinde hetzen Euch gegen uns . Laßt Euch nicht
täuschen . Nicht der Sozialismus ist ' s, der den Kleinbetrieb
zum Tode verurtheilt hat , es ist der Kapitalismus . Die
Hohepriester und Soldknechte des Kapitalismus reden Euch
vor , Eure Roth sei nur vorübergehend , und sie würden
auch Hilfe bringen — inzwischen frißt Euch der Kapitalis -
mus das Mark und frißt weiter , bis er Euch mit Haut
und Haar aufgefressen hat . Der Kapitalismus tödtet Euch
zollweise . E r ist der Feind . Ihr könnt nicht leben ' , weil
er Euch die Lebensbedingungen vorenthält und raubt . Der
Kapitalismus hat die Produktionsmittel an sich gerissen —
das Bischen , was Euch geblieben ist , reicht nicht aus sür
den Konkurrenzkampf und anch dieses Bischen wird Euch
bis auf den letzten Rest bald genommen sein . Denn der
Kapitalismus macht reinen Tisch und gründliche Arbeit —
er lebt vom Erpropriiren , d. h. von der „ Aneignung "
fremden EigenthumL — von Eurem und unserem
Eigenthum . Er ruht nicht , so lange es noch etivas zurauben giebt . Wir müssen ihm das Handwerk legen , indem
wir ihm die Produktionsmittel wieder entreiße »,
durch die er Euch und uns ausbeutet und knechtet . Die
Produktionsmittel gehören Euch , uns , Allen — nichteiner Klasse . Und wir wollen sie gemeinsam für Euch , für
uns , für Alle zurückerobern .

Das l st d i . « Rettung !

polttischo IkeberUlsik .
Berlin , den 23 . Januar .

Der NcichStng brachte gestern die erste Lesung des
Handelsvertrags mit der Schweiz zum Abschluß . Da die
Annahme deS Vertrags von vorne herein feststand , so haben

die bei der Gelegenheit gepflogenen Debatten mehr Jnter -
esse in dem Theile , welcher sich nicht aus den Gegenstand
der Tagesordnung bezieht. Hier verdienen nun vor Allem
die Rede des ewigen Ministerkandidaten von Bennigsen und
die auf dieselbe von den Linksliberalen gegebene Antwort
einige Beachtung . Herr ». Bennigsen , der den Einfluß der wirth -
schädlichen Verhältnisse auf die politischen Parteien nie
gelingend zu würdigen verstanden hat , gab der naiven
Meinung Ausdruck , daß nun durch die Handelsverträge ein
gewisser Abschluß für die zollpolitischen Kämpfe herbeigeführt
sei. und daß deshalb die Streitaxt zwischen den ver -
schledenen liberalen Gruppen begraben und dieselben
zu der schon so lange ersehnteu »großen liberalen Partei " '
zusamiiientreten könnten . Der Führer der National -

liberalen ist also der Meinung , daß das satte , zahlungs -
sähige Bürgerthum sich bei dem" Getreidezoll von 3,50 M.
beruhigen und für die Stabilität dieses Zustandes ein -
treten soll ! — In einer tresslichen Rede trat unser Genosse
Schippel diesen Ausführungen des nationalliberalen Führers
entgegen . Schippel wies auf den Interessengegensatz zwischen
Agrarier und Industriellen hin und zeigte , wie die letzteren
ans die Dauer unmöglich die hohen Getreidezölle bewilligen
können . Schon bisher sei dies nur geschehen , weil es mög -
lich war , die durch die hohen Lebensmittelpreise bedingten
höheren Produktionskosten ausschließlich auf die Arbeiter
abzuwälzrn . Daß dies dauernd möglich , sei ausgeschlossen ,
besonders da so niedrige Getreidepreise , wie wir sie hatten ,
sobald nicht ivieder kämen . Würden aber die hohen
Produktionskosten eine wesentliche Verringerung des Unrer -
nehmerprofits im Gefolge haben , dann würde das künstlich
zusammengefügte Zollkartell gesprengt , und die Tage des
Getreidezolles seien gezählt . Der Plan Bennigsen ' s , eine
große liberale Partei unter Jgnorirung der wirthschaftlichen
fragen und Interessengegensätze sei nichts als eine politische
Seifenblase . Geradezu vernichtend war Schippel ' sKritik des Ver -

haltensBennigsen ' s gegenüber den Getreidezöllen . War das Ein -
treten für diesclben,beiden billigen Preisen , vielleicht blos leicht -
fertig , so sei es bei dem derzeitigen Preisstand geradezu
frevelhast . Für unsere Partei gab Schippel die Erklärung
ab, daß wir den Kampf gegen die Lebensmittel - Zölle bis
zu deren vollständiger Beseitigung unermüdlich fortsetzen
werden . — Von den Abgeordneten Bamberger und Richter
wurde dann ebenfalls der nationalliberale Bündnißantrag
aus Grund der Stabilisirung der Getreidezölle abgelehnt .
Der Traum des Herrn von Bennigsen wird also bis auf
Weiteres noch nicht in Erfüllung gehen .

Der Bundesrath hat dem Uebereinkommen
mit Italien über den gegenseitigen Patent - ,
Muster - nnd Markenschutz zugestimmt . —

Die Opposition gegen das Volksschnl - Gesetz , die
im preußischen Äbgeordnetenhause bereits in der General -
debatte zum Etat ihre ersten Anläufe begann , wird sicher
im Sande verlaufen . Graf Caprivi hat gestern einen
Trumpf ausgespielt , vor dem jeder Widerstand zurttckbebt ,
die Sozialdemokratie . Zur Bekämpfung der Sozial¬
demokratie sei die Schule berufen und diese bedürfe dazu
der Religion . „ Braucht die Schule die Religion , so braucht
sie das Christcnthnm , ivelches nicht aufgefaßt werden kann
ohne Konfession , und dazu bedarf der Staat des Zusammen -
Hangs nnt der Konfession . Das ist eine logische Schluß -
folgernng , die gar nicht anzufechten ist . " Die Angriffe
gegen das Voltsschnl - Gesetz könne er nur verstehen ,
wenn man die Schule religionslos machen wolle .
Diese Konsequenz zu ziehen , sind die freisinnigen
Wadelstrümpfler am wenigsten gewillt . Wenn Herr
Rickert in die Klage ausbricht , das Volksschul - Gesetz bedeute
einen „ Bruch mit dem alten bewährten Friedricianischcn
System, " so kennzeichnet dieses die ganze reaktionäre und
feige Taktik der Freisiunigeir , die jeden neuen ihnen ver -
setzten Schlag damit abzuwehren glauben , daß sie die bisher
empfangenen Schläge mit dem höchsten Nimbus der Frei -
sinmgkeit umgeben . Das neue VolkSschul - Gesetz ändert
thatsächlich wenig von dem , was heute bereits gilt ;
von eineni Bruch mit dem herrschenden System kann keine
Rede sein , und nnr Rickert ' sche Windbeutelei bringt es
zu Stande , dieses mit deni Märchen eines Friedricianischen
Systems zu verherrlichen und die Vorgänger des Herrn
v. Zedlitz , die Goßler , Puttkamer , Falk , Mühler , Raumer ,
Eichhorn als Freisinns - Helden darzustellen .

Äluch den freikouservative » und nationalliberalen Kultur -
kämpfern , den Zuhälter » Bismarcks , die ihren Herrn und
Gebieter znrückersehne », diente Graf Caprivi treffend , indem
er ihnen zu verstehen gab , daß seine Regierung den Kultur -
kämpf nicht geführt habe , und der Gang nach Kanossa schon
das Werk Bismarcks sei nnd er nur ans dem von diesem
eingeschlagenen Wege weiter gehe .

Die Regierung Caprivi ' s ist vollständig in dem alten
Kurse ; gefallen ist nur ein Stück der Heuchelei , und
die Spiegelfechtereien , die man mit Hilfe der Liberalen
zeitweise aufführte , um über den Weg der Reaktion zu
täuschen . Den Fortfall der Heuchelei halten wir für einen
Gewinn .

Der Klassenstaat verträgt aus keinem Gebiete der

Kultur eine freie Fortentwickelung ; um sich selbst zu be-

haupten , bedarf er aller Machtmittel .
' Die Bekämpfung des

Klassenstaates als solchen ist das einzige Mittel zur
kulturellen Entwickekung der Menschheit .

Der Kampf , der sich zwischen den einzelnen Parteien
des Klassenftaates abspielt , berührt uns wenig ; es ist nur

für uns ein interessantes Schauspiel , sie einander bekämpfen
zu sehen , alle zugleich mehr oder weniger auch in diesem
Kampfe an einander gekettet durch die Furcht vor der Sozial -
demokratie . —

Bei der Vereidigung der Marinerekruteu in Kiel
hielt der Kaiser eine Ansprache , in der es u. A. heißt :

Unsere Marine ist noch klein unfern auswärtigen
Feinden gegenüber . " Für unsere europäischen Zustände
ist diese Bemerkung bezerchnend . Wir leben im vollen

rieben und sind so gerüstet , als ob wir alle anderen
>taaten als Feinde ansähen , obwohl der freundschaft -

lichste offizielle Verkehr mit ihnen gepflogen wird . Unser
Friede ist eben nur ein Waffenstillstand — thatsächlich
leben alle europäischen Staaten im Kriegszustande . —

�
Die preußischen Standesherren sind zu vornehm ,

Steuern zu bezahlen ; das überlassen sie dem gemeinen
Mann . Schulden macht man in vornehmen und hohen
Kreisen auch ; aber gegen das Bezahlen wird man sicher
gestellt durch Majorate , Fideikommisse u. s. w. So wird
über den verkrachten preußischen Standes -

errn Durchlaucht Fürsten zu Salm - Kyr «
urg aus Schloß Renneberg am Rhein im „ Kurier für

Niederbayern " geschrieben :
Die Gantschulden betragen etwas über 1 200 000 M- , wozu

die vom Staate Preußen der sürstlich Salm ' schen Standes -
Herrschast alljährlich auszubezahlenden Ablösungsgelder im Be -
trage von 40 000 M. als Deckung dienen . Die Liegenschaften
sind um eine Bagatelle ( glaublich 15 000 M. per Jahr ) an die
Frau Fürstin (!) verpachtet , welche mit den Renten aus
Millionen und ihrem verganteten Herrn Gemahl auf dem
herrlichen Residenzschlosse Renneberg ihr gutes Auskommen hat .
Die Frau Fürstin Durchlaucht , Tochter eines Generals Couruls ,
hat als Pächterin ihres Schjosses auch die Unterhaltung der
Schloßgebäulichkeiten übernommen , was natürlich der Massen -
Verwaltung sehr lieb war , — dem durchlauchtigsten Ganthause
aber nur nützen kann . Die Gant ist nämlich mit dem Tode
des Fürsten aus ; dessen Erbprinz ( priucs nereditaire , wie
Salin die Akzepte aus seinen Pariser Wechseln schrieb ) tritt
aber in den ungeschmälerten Genuß der Standesherrschaft .
Was also in dieser aufgewendet wurde , geschah im höchst
eigenen Interesse ; jedenfalls steht aber diese Gant so ziemlich
vereinzelt in der Geschichte hpr adeligen Konkurse da !

Das Blatt bezeichnet das Borkommniß als nur „s o

ziemlich vereinzelt " , selten ist es jedenfalls nicht . Wer

schützt nun die Bürger vor solchen den glänzendsten Lebens -
wandel führenden Schuldenmachern , deren persönliches Wohl -
behagen gesichert ist durch Fideikommisse zc. , die hierdurch

den Schein der Wohlhabenheit erregen und dadurch so

manchen Bürger um das Seine bringen ? Was unterscheidet
solche Schuldenmacher von ganz gewöhnlichen Betrügern ? —

Zu viel verlangt . Die "„Vossische Zeitung " be-

schästigt sich mit der Haltung des preußischen Finanz -
Ministers M i q u e l in Sachen des Volksschul -Gesetzes .
Sie meint , auch wenn es sich bestätigen sollte , daß Miquel
im Staatsministerium gegen den Entwurf gestin , nit hat ,
so wäre das

nicht ausreichend , um Herrn Miquel von der Verantwortung
für den Entwurf zu entbinde ». Herr Miquel ist nicht nur

Einanzminister, sondern auch Staatsminister . Beschließt das

taatSministerium eine Vorlage , welche geraden Wegs gegen
die Grundsätze des Liberalismus verstößt , so bleibt einem
liberalen Minister nichts übrig , als seinen
Abschied zu nehmen . Andernfalls kompro -
mittirt er durch seine Haltung den Liberalis -
mus , zumal wenn er , wie in dem Schulgesetze geschieht , auch

noch durch seine Vorschläge die Möglichkeit schafft , das
reaktionäre Gesetz finanziell durchzuführen . Es ist anzunehmen ,
daß Herr Btiquel einen Nachfolger erhielte , der noch wen

weniger liberal ist , als der jetzige Finanzminister . Aber das
wäre kein Schaden . Dann würde das Regiment nur um so

schneller abwirthschafte », und die liberale Partei bliebe von

diesem Treiben unberührt , statt daß man nun ihr einen The »
der Schuld an den Rückschritten , aufbürden kann . Es wäre

kostüm versammelt um zwei zusammengerückte Tische , die
somit eine länglich « Tafel bildeten ; nnd auf dem Tische
erblickte man eine dampfende Punsch - Terrine mit den
dazu gehörigen Gläsern von allerlei Formen und Größen .

„ Wünsche guten Abend , meine Herren, " ließ sich nun -
mehr Frank ' s Stimme vernehmen ; „bitte , bleiben Sie sitzen ,es bedarf der Zeremonien nicht . Der Hausdrache und die

Eansdrachin haben sich ivieder auf eines ihrer ansehnlichen
hren gelegt und ergötzen sich ivahrscheicilich durch ein gegen -seitig gewidmetes Schlnnnner -Konzert ; sie haben uns aber mit

dem Besuche eines ohne Zweifel höchst liebenswürdigen Leidens -
gesährten beehrt . Treten Sie näher , verehrter Herr , >verSie auch sein mögen ; Sie sind ohne Zweifel ein Glücks -
kind , denn nicht Jedem passirt es , daß er Nachts um 11 Uhrin Wechselarrest gebracht wird nnd zu dieser Stunde nichtnur eine muntere Gesellschaft , sondern auch noch ein Glasdes besten und wärmsten Rothweinpnnsches vorfindet . Aber ,ivas sehen meine Augen ? Ist es Wirklichkeit , ist ' s nur eintoller Traum ? Herr Doktor Lange ? Teutschlands Hoff -nung , des Vaterlandes nnd unserer guten Stadt holdesteZierde ? Sie sind es selbst , nnd mich verlangt ' s zu fragen :„ Wie kommt solcher Glanz in unsere niedere Hütte ? "

„ Ich wünsche Ihnen allseitig einen guten Abend, " riefDr . Lange , sich vor der Gesellschaft mit nachlässiger Eleganzverneigend , „ ich brauche wohl nicht wegen der spätenStörung um Entschuldigung zu bitten , da es nicht meine
Wahl gewesen . Seien Sie besten ? gegrüßt , Herr Frank ;es thut einem wohl , ans solchen Lebenswegen "einen alten
Bekannten zu treffen . Aber Sie werden leider nicht der
Einzige sein , den ich hier zu grüßen habe ; denn , wie mir
schon vorher bekannt geworden und wie ich jetzt sehe, be -
findet sich mein geschätzter Geschäftsfreund , Herr Barth ,gleichfalls in diesen Räu >en. Wir haben heute von Ihnenund über Sie gesprochen , und ich kann Ihnen versichern , daßviele vereinte Kräfte thätig sind , um Sie recht bald dem
goldenen Lichte der Freiheit wieder zuzuführen . "

Der junge Buchdrucker hatte sich� bei der Begrüßungerhoben nnd erfaßte die dargebotene Hand . Aber nur mit
einem hörbaren Seufzer beantwortete er die, Ankündigung ,
seiner baldigen Befreiung . Denn ach , die Freiheit ist

schätzeuswerth nur sür den Glücklichen , und der Schinerzweint gleichmäßig aus sonnenheller Höhe , wie in den dunklen
Räumen des Kerkers . Dr . Lange , welcher von den weiteren
Schicksalsschlägen seines Bekannten nichts erfahren hatte ,
sah denselben verwundert und fragend au ; doch der Mime
stellte sich jetzt vor nnd begann mit feierlicher Stimme :

„Geehrtester Herr Dokcor , schiverlich wird Ihnen mein
Antlitz in Erinnerung geblieben sein ; aber Sie werben sich
meiner erinnern , Ivenic ich Ihnen meinen Namen , Moli -
naro , in das Gedächtniß zurückrufe , den Ihre verehrte Handeinstmals mit höchst anerkennendem , fast zu schmeichelhaftenWorten begleitet , niedergeschrieben . Ich kann mit Recht
mich zn de » Menschen zählen , die mit den Worten Tiedge ' sin seiner göttlichen „ Urania " von sich sagen können : „ Mir
auch . .

„ War ein Leben aufgegangen ! " riefen hier zugleich
mehrere Stimmen rasch einfallend .

Ter alte Schauspieler nahm eine grimmige Miene an
nnd sagte , indem er die Unterbrecher mit strengen Blicken
musterte :

„ Ich finde eS durchaus nicht schön von Ihnen , meine
Herren , daß Sie mir so geivissermaßen das Wort aus dem
Munde nehme » . Sie werden imnier schlimmer ; früher
ließen Sie mich doch wenigstens die erste Zeile vollenden .
Doch , um Vergebung , Herr Doktor , ich wollte diesen feier¬
lichen Augenblick benutzen , um Ihnen meinen Dank fürdie herzlichen und anerkennendeil Worte , die Sie einst -
mals bezüglich meiner Wenigkeit niedergeschrieben , aus -
zusprechen . "

„ Aber ich weiß wirklich nicht , von was Sie sprechen ,
Herr Molinaro . Zivar Ihres Namens erinnere ich mich ,
jedoch . . . . "

„ O, Sie wollen nur den Dank von sich abwenden , den
eine niedergetretene Seele ihrem Befreier schuldet . In¬dessen hier in der „ Abendpoft " steht ' s gedruckt , ich habedas Blatt seitdem immer bei mir getragen ; da steyt ' s in
einer Rezension über die Aufführung von Schiller ' s
„Räuber " , unterzeichnet von Friedrich Lange :

„ . Herr Molinaro leistete in seiner kleinen Rolle ( Ge-
richtsperson ) das Möglichste . "" » Hören Sie , meine Herren ,

satze zu allen Programmen steht , ivelche jemals selbst die ge-

mäßigtsten Gruppen der liberalen Partei vertreten haben .

nicht das Mögliche , das Menschenmögliche , sondern das

Möglichste . Anerkennung von so einem Manne errungen

zu haben , wie sollte das mich nicht zu dem Ausrufe begeistern ,
den Körner im „ Zriny " seilten Soliman sage » läßt :

„ Ich Hab' gelebt , ich fühl ' s sür alle Zeiten ! "
„ Herr Doktor , ein Glas vom Frischesten oder vielmehr

vom Heißesten, " rief Frank , „ und Sie , meine Herren , die

sich freuen , daß unsere kleine , aber immer gewählter
iverdende Gesellschaft durch so ein hervorragendes Glied der

liienschlichen Gesellschaft geehrt nnd vermehrt wird , stoße»
Sie . Alle mit an und stimmen Sic Alle mit mir ein in den

Ruf : Herr Dr . Friedrich Lange soll leben in alle Ewigke »
oder — bis er ' s satt hat ! " ,

Die Gläser erklangen , und Lange , angemuthet durch

den freien , frischen Ton , der in diesen sonst so freudloic »
RäUrnen herrschte , nahm einen von dem Mimen ihm dar -

gebotenen Platz an und fragte dann : ,
»Zunächst , meine Herren , drängt sich mir die Frage ans ,

ob wohl eine feierliche Gelegenheit diese Punschterrine am

den Tisch gebracht hat . Es ist , licht Neugier , die « nM

fragen läßt , sondern lediglich der Wunsch , auch mit B« -

ivußtsein an der festlichen Gelegenheit Theil zu nehmen .
» Der Spender bin diesmal ganz ungewöhnlicher

auffallender Weise ich, " erwiderte Frank , „ und das Fest
so recht eigentlich ein Freunvschaftsfest , weil treue Freunv -
schaft es ermöglicht hat . Ich war nämlich Stammgast
„ Gold ' nen Faß " seit langer Zeit und iverde dort » om

immer vermißt , seitdem des dunkeln Schicksals H» "
mich hier zu kneipen zwingt . Da eines Tages er -

wacht in der Seele meiner Freunde die Jrtf '

mir einen Beweis treuer Anhänglichkeit in der hier
-

gemessensten Forin zu liefern , indem sie sich eiitschlieke '

jeden Abend ein Glas Bier weniger als gewöhnlich »

trinken , und den Betrag für das Ersparte zu sammeln , & *

eine anbietungsiverlhe Summe zusammengekominen sei, °

niall mir zur Erleichterung meiner gegenwärtigen Lage he »
im Betrage von zehn Thalern einacsendct hat — em

unserem egoistischen Zeitalter gewiß ebenso seltenes w »

nachahmungswürdiges Beispiel .
( Fortsetzung folgt . )
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Ei , ei ! Hat Tante Voß denn seit 1867 geschlafen ?
Sie glaubt also noch an deu Liberalismus im Allgemeinen
und den Liberalismus des Herrn Miquel im Besonderen —
an parlamentarisches Regiment , mit der Verpflichtung für
jedes Regierungsmitglied , nur so lange in der Regierung

zu bleiben , als es in der Regierung oder in der Volks -

Vertretung mit seiner Ansicht durchdringen kann ? Die
„Vossische Zeitung " scheint vergesien zu haben , daß in
Preußen und Deutschland ein gewisser Bismarck 27 Jahre
lang Hausmeier war , und mit Liberalen und Liberalismus ,
sowie parlamentarischem Regiment und parlamentarischen
Traditionen gründlich aufgeräumt hat .

Oder sollte sie gar den „ neuen Kurs " für ernst , und
den Eintritt Miquel ' s in ' s preußische Ministerium für einen
Sieg des parlamentarischen Regiments genommen haben ?
Bedanernswerthe Tante ! —

Das englische Parlament
samnien . —

tritt am 9. Februar zu -

Für die Neuwahlen in England , die jedenfalls im
Laufe dieses Jahres und beinahe sicher in der ersten Hälfte
desselben stattfinden werden , rüsten sich alle Parteien . Wir
wollen uns jetzt nicht in allgemeinen Betrachtungen er -
gehen und uns nur mit der Tyätigkeit und den Aussichten
der Arbeiter kurz beschäftigen . Wie man uns mittheilt ,
bestehen in England bereits 70 feste „ Arbeiterkandidaturen "
— in Schottland 10 — ; und in sehr vielen anderen Wahl -
kreisen werden außerdem noch Kandidaten ausgestellt werden .
Leider ist der Begriff einer Arbeiterkandidatur in England
sehr dehnbar . Die bisherigen Arbeiterkandidaten waren ,
mck verschwindenden Ausnahmen — im Augenblick
fällt uns als Ausnahnie nur unser braver Kamerad

Cuninghame Graham ein — zwar „ Ar -
beiter " von Haus aus , aber ihres Zeichens ge -
werkvereinliche Größen , die die Sympathie der liberalen

Bourgeoisie verdient hatten , und von ihr in das Parla -
ment geschickt wurden , um dort , nicht für die Arbeiter ,
sondern für die liberale Bourgeoisie thätig zu sein . Ter

größere Theil der jetzt aufgestellten Arbeiter - Kandidaturen fällt
in diese Kategorie . Es ist aber auch ein ziemlich beträcht -
licher Prozentsatz von Sozialisten unter den Kandidaten .
Und wie die Tinge liegen , wird dos sozialistische Element
bei den kommenden Wahlen in England jedenfalls eine be -
deutendere Rolle spielen , als bei der letzten allgemeinen Wahl .
Leider bildet die Kostspieligkeit englischer Wahlen ,
nebst der noch sehr unvollkommenen Organisation ein schwer
übersteigbares Hinderniß . —

Suchet de « Spitzel ! muß es stets heißen , wenn von

irgendwo ein „anarchistisches Attentat " gemeldet wird .

Und : suchet so werdet ihr finden ! heißt ' s in der Bibel .

Wir erinnern uns keines einzigen Falles , in welchem wir

. vergeblich nach dem Spitzel gesucht hätten . In Bezug auf
die „ Bombenverschwörung von Walsall " ( bei London ) hat
sich, wie wir gestern schon andeuteten . Alles haarklein be -

stätigt , was wir geschrieben . Es ist bestellte Arbeit
— Spitzelarbeit . Ter Sekretär des unschuldigen
„Anarchistenklubs, " der für die Arbeit benutzt worden ist ,
ein ehrsamer Herr Namens Teakin , der für „radikale '
Phrasen schwärmt , hat ein zerknirschtes schriftliches Ge

ständniß abgelegt . Ein Mr . Charles , der „Radikalste " von
Allen , habe die Bonibengeschichte in Szene gesetzt — und

dieser Mr . Charles sei, wie er — Teakin — nun wisse ,
von der Polizei geschickt . Betreffs des Mr . Charles hat
Teakin unzweifelhaft Recht , — wir haben den Bericht der

Verhandlungen vor dem Polizei - Magistrat gelesen — , aber

Mr . Charles war nicht der einzige Spitzel .
Cailes , was wir schon früher erwähnt , war sein Gehilfe ,
und noch ein dritter der sechs Verhafteten hat aller Wahrschein -
lichkeit uach bei der Lockspitzelei geholfen . Und nun kommt

nach ein intereffantes Moment : von Teakin wurde ans -

gesagt , die Bomben seien für das Ausland bestimmt ge -
wesen . Aber für welches Land ? Hier weichen die Berichte
von einander ab . Nach dem einen hat Teakin gesagt :
kor ? ru8sia — für Preußen ; nach der anderen :
kor Russi » — für Rußland . Nun ist nicht blas £ r

in Schrift und Druck von U schwer zu unterscheiden , so daß
unzählige Verwechselungen vorkommen , sondern es ist auch
eine notorische und sehr erklärliche füruns allerdings sehr wenig
schmeichelhafte Thatsache , daß von der Masse der Engländer
zwischen Pnissia und Russia — Preuß n und Rußland —

kein Unterschied gemacht wird . Unter solchen Verhältnissen
halten wir eS für durchaus möglich , daß Prussia —

Preußen — von Teakin genieint war . Uns dünkt dies

um so wahrscheinlicher , als die Horde der zeitweilig verab -

schiedeten Lockspitzel des Trifoliums B i s m a r ck - K r ü g e r -

P u t t k a m e r , seit ihr Futlertrog nicht mehr aus dem

Reptilienfouds gefüllt wird , eine unheimliche Thätigkeit ent -

wickelt , um ihre Uncntbehrlichkcit zu beweisen. Wir bitten

unsere englischen Freunde , den Gang des Prozesses scharf zu

verfolgen . —

Tie italienische Kammer hat die Handelsver -
träge mit Deutschland und Oesterreich nach

längerer Debatte a ng e n o m m e n. Der Sieg der Re -

gierung wurde thatsächlich — wie wir vermuthet hatten —

durch Herrn C r i s p i herbeigeführt . Dieser demaaogische

Radaubruder , der — gleich seinem deutschen Glücks - und

Unglückskollegen — vor Wuth gegen seinen Nachfolger platzt ,

setzt Himmel und Hölle in Bewegung , um diesem ern Bein

zu stellen . In seinem blinden Neidgrimme hieb er sogar

auf den Dreibund , sein eigenstes Werk , los , — nur weil der -

selbe den Handelsverträgen zur politischen Grundlage dient .

Herr Crispi ist aber — wiederum gleich seinem deutschen

Glücks - und Unglückskollegen — so verrufen und so verhaßt .

daß die Majorität der Kammer , um ihm nicht

zu einem Siege zu verhelfen , lieber für das neue

Ministerium und die Handelsverträge stimmte . Em solcher
Sieg ist freilich nicht viel werth . Und die Thatsache bleibt

bestehen , und wird von unseren Politikern m Rechnung zu

stellen sein , daß der Dreibund in Italien sehr mipopular

ist , und durch jeden Versuch , ihm die von BtsmarÄ - Crispi

beabsichtigte Spitze zu geben , unfehlbar gesprengt wurde .

Zu einem dynastischen Krieg gegen die Republik Fraiu -

reich lassen die Italiener sich nicht mißbrauchen . —

Marx ' Misörs de la Philosophie — „ Elend der

Philosophie " gegen „die Philosophie deS Elends von

P r o u d h o n " — ist von unserem spanischen Freund und

Genossen I o s e M i s a in ' s Spanische übersetzt ivorden . —

DarlsmenkÄrtfitzes .
Die Wahlprllfunaskommission beschloß in ihrer letzten

Sitzung die Wahl des Abgeordneten v. Reden ( S. hannöverscher
Wahlkreis ) mit S gegen 8 Stimmen für ailtig zu erklären . Für
Herrn von Reden war besonders der Oberbergrath von Detten
mit einem ganz unqualifizirbaren Flugblatt bei der Stichwahl
eingetreten . In dem Flugblatte hieß es neben anderem : „ Seid
gewärmt im letzten Augenblick , Ihr Bergleute , Euere Arbeit ,
Euer Lohn , Ihr Invaliden , Euere Unterstützungskassen stehen auf
dem Spiele , wenn die Sozialdemokratie ihren Einzug hält durch
Eure Unterstützung . " Die Minorität in der Kommission stimmte
für Ungiltigerklärung der Wahl .

In der Budgetkommissio « des Reichstages wurde Freitag
Abend der Gesetzentwurf , betreffend die Unterstützung der zu
Uebungen einberufenen Reservisten und Landwehrmänner be -
rathen .

Die Regierung hatte beantragt , den Frauen der Einberufenen
in den Sommermonaten 20 Pf . , im Winter 30 Pf . täglich zu
zahlen und für jedes Kind 10 Pf . pro Tag zuzulegen ; diese
Unterstützung war an den Nachweis der Bedürftigkeit geknüpft
und sollte zur Hälfte vom Reich , zur Hälfte von den Kreisen und
Gemeinden getragen werden . In der Kommission fand sich keine
Neigung , den Spuren der Regierung zu folgen , und der Entwurf
kommt mit vollständig verändertem Gesicht an den Reichstag
zurück .

Zuerst hat die Kommission beschloffen , die Unterstützung nicht
von der „ Bedürftigkeit " abhängig zu machen , sondern die be-

treffende Bestimmung dahin abgeändert , daß die Unterstützung
auf „ Verlangen " gezahlt werden muß .

Die Unterstützung selbst ist auf einen Antrag Singer ' s der
ortsübliche Tagelohn zu Grunde gelegt worden , und zwar soll
die Frau 30 pCt . und jedes Kind 10 pCt . des ortsüblichen
Tagelohns als Unterstützung erhalten ; es sind dies dieselben
Sätze , welche auf Grund des Unfallversicherungs - Gesetzes gezahlt
werden .

Außerdem hat die Kommission ebenfalls auf Antrag Singers
einen neuen Paragraphen in das Gesetz aufgenommen , in dem
ausgesprochen ist , daß die auf Grund dieses Gesetzes gezahlten
Unterstützungen nicht den Charakter der Armenunterslützung
tragen .

Weiter ist beschloffen , daß daS Reich alle aus diesem Gesetz
entstehenden Lasten zu übernehmen hat .

Da die Konimission einstimmig in ihrem Votum war , so ist
zu hoffen , daß die Borlage im Plenum des Reichstages an -
genommen wird .

Die Regierungsvertteter hielten in Rücksicht auf die ent -
stehenden Mehrkosten an ihrem Entwurf fest ; man glaubte die von
allen Parteien empfohlene Sparsamkeit gerade auf diesem Gebiet
ausgiebig fruktifiziren zu sollen ; vielleicht sucht sich die Regierung
bis zur zweiten Berathung des Gesetzentwurfs angemesfenere und
würdigere Objekte für ihre Sparsamkeit .

Nach dem soeben erschienenen Verzeichniß der Mitglieder
deS Reichstags gehören 66 Mitglieder zur Fraktion der Deutsch -
konservativen , 10 zur Fraktion der Reichspartei , 100 zur Fraktion
des Zentrums , 16 zur Fraktion der Polen , 42 zur Fraktion der
Nationalliberalen , 67 zur deutschfreisinnigen Partei , 85 zur sozial -
demokratischen Partei und 10 zur Volkspartei ; 80 Mitglieder
sind bei keiner Partei . Erledigt sind zur Zeit drei Mandate
(7. Oppeln , 22. Sachsen und Mecklenburg - Strelitz ) .

Z? « rkeinr » lktrickzren .
Wie eS bei den Wahlen in unseren östlichen Provinzen

zngeht , dafür haben wir schon öfters , und besonders auch wieder
aus Anlaß der Wahl deS Grafen von Stollderg im Kreise Rasten -
bürg , recht erbauliche Vorkommnisse anfiihren können . Daß
liberale oder sozialdemokratische Stimmzettelvertheiler mit Hunden
von den Höfen gehetzt werden , ist noch eine der geringsten Ün-
annehmlichkeiten der Wahlagitation in jenen Gegenden , aus
welchen der preußische Kartoffel - Fusel stammt und die Herren
Landräthe und Junker in das Parlament gesandt werden . Eine
dieser Junkerwahlen wurde auch im 3. Wahlkreise des Reaierungs -
bezirkes Stettin vollzogen , wo Herr v. d. Osten in der Stichwahl
gegen den sozialdemokratischen Kandidaten , Former Körsten -
Berlin , den Sieg errang . Gegen diese Wahl war seinerzeit
ein Protest eingegangen und jetzt liegt das Resultat der
daraufhin beschlossenen Erhebungen dem Reichstage vor . Welcher
Art dasselbe ist , ergiebt sich aus dem Antrag der Wahlprüsungs -
kommission , welcher dahin geht , der königlichen Staatsanwalt -
schaft zu Stettin Kennlniß von dem Sachverhältniß durch Mit -
theilung der Akten zu machen zur Erwägung , ob nach den
Feststellungen gegen den Bürgermeister von Fiddichow Albert
Podlas uud den Polizeisergeanten August Wolter daselbst der
Thatbestand des Z 340 bez. 341 des R. - St . - G. - B. ( vorsätzliche
Körperverletzung in Ausübung des Amtes bezw . vorsätzliche un -
berechtigte Festnahme ) vorliegt . Da es sich bei den Thatsachen .
auf Grund deren die Kommission ihre Beschlüsse faßte , um unter
Eid festgestellte Handlungen dreht , so kann dem Herrn Bürger -
meister nebst seinem Ausführungsorgan dieses Nachspiel noch
recht unangenehm werden .

» «

Die „ Germania " tritt der Meinung der „ Tremonla " bei ,
daß der wegen Einbruchsdiebstahls inhaftirte Bergmann Höh -
mann - Steele ein „ Sozialdemokrat " gewesen sei . Die „ Tremonia "
belegt das durch Redensarten , welche wie Gründe wirken sollen ,
und die „ Germania " will auf dieses beweislose Gerede hin „ ab -
warten " , ob der „ Vorwärts " widerruft . Der „ Vorwärts " hat

. ��" ufen . Erstlich ist ihm die sozialdemokratische
„Westfälische Freie Presse " , der die Nachricht entnommen war ,
als Quelle zuverlässiger denn alle katholischen Blätter zusammen -
genommen ; zweitens war unsere Polemik einfach Folge
des von ultramontaner Seite gemachte » Versuchs , den
Einbrecher Hohniann zu einem Sozialdemokraten aufzupolstern
und durch ihn unser « erhabene Sache in Verruf zu bringen , was
wir begreiflicherweise nur als „Jesuitenkniff der Illttamontanen "
bezeichnen konnten ; drittens ist die Enthüllung der „ Westfäl .
Freien Presse " , daß „es gerade Hohmann war , der im Interesse
der Ultramontanen und zu Gunsten des Verbandes „ Glück - Auf "
auf Zeche Eintracht - Tiefbau bei Steele den letzten Streik pro -
vozirte " , in der von der „ Germania " versuchten Widerlegung
mit keiner Silbe auch nur erwähnt . Der Geschmacklosigkeit , die
darin liegt , daß die fromme „ Tremonia " und die noch frömmere
„ Germania " es fertig bringen , die Begriffe „ Einbrecher " und
„ Sozialdemokrat " gewissermaßen zu identifiziren , mag zur
Illustration der Moral beider Blätter nebenbei erwähnt sein .

* *

Eine geistige Konkursmasse des Herrn Eugen Richter ,
die unter dem Eindruck der allgemeinen Pleite losgeschlagen wird .
so bezeichnete Rittergutsbesitzer Dr . Röder in einer Gubener
Versammlung die „Sozialdemokratischen Zukunftsbilder " des
Führers des „freisinnigen " BürgerthumS .

» *

Ein nener Arbeiterverein wurde in Grimmen
( Pommern ) begründet .

« »
Heber den Sieg , welchen die Laufaner Sozialdemo -

kratie mit der Wahl Fauquez ' , des Redakteurs des in sran -
zösischer Sprache erscheinenden „ Grütli " , zum Mitglied des
Großen Raths errang , berichtet der „ Basier Arbeiterfreund "
Näheres . Danach erhielt Fauquez bereits im ersten Wahlgange
etwa 200 Stimmen mehr als bei der Nationalrathswahl ( im

Herbst 1800 ) und war gegenüber seinen zwei Konkurrenten im
Vorsprung . In den drei , binnen vier Tagen auf einander
folgenden Wahlgängen war das Stimmeiwerhältniß folgendes i

Fauquez : Der Radikale : Der Liberalkonserv . :
1. Wahlgang 1622 1270 ivvl
2. , 2050 1300 945

*

8. , 2192 1152 704
Trotzdem im letzten Wahlgang da ? relative Mehr genügt

hätte , überschritt Fauquez doch das absolute Mehr .
„ Mögen auch einzelne Gegner " , sagt das genannte Schweitzer

Blatt , „ aus Gründen der Billigkeft , d. h. im Interesse der
Minoritätenvertretung , die Wahl Fauquez ' haben ermöglichen
helfen dadurch , daß sie sich der Wahl fernhielten oder ihm gar
die Stimme gaben , unverkennbar ist ein mächtiges Anwachsen
der Arbeiterpartei . Ihrem energischen Vorgehen ist dieser Sieg
zu verdanken . "

» »

Polizeiliches , Gerichtliches ee .
— Genosse Pens , gegen den das Versahren wegen Vor «

bereitung des Hochverraths und wegen Majestätsbeleidigung ein -
geleitet , und dem beinahe jede Lektüre und sonstige geistige Be -
schäftigung bis zur Uebernahme der Vertheidiguug durch Stadthagen
unmöglich gemacht war , ist nach einigen von seinem Vertheidiger
gemachten Klarlegungcn der Rechte der Untersuchungsgefangenen
nunmehr in den Stand gesetzt, den „ Vorwärts, " das „ Anhalter
Volksblatt, " die „ neue Zeit, " eine italienische Grammatik , Tolstoi ' s
„ Was ist mein Glaube ? " und mehrere andere von seinem Ver -
theidiger ihm übersandte Broschüren und Bücher unbehindert zu
lesen und sich nach seiner Wahl geistig zu beschäftigen .
Ueberdies ist nach Einreichung einer Schutzschrift durch den
Vettheidiger die Anklage , soweit sie Vorbereitung zum
Hochverrath behauptete , fallen gelassen und nur noch
die wegen Majestätsbeleidigung aufrecht erhalten . Trotzdem haben
die Behörden eine Entlassung unseres Genossen aus der Hast ab -
gelehnt , weil er zu mittellos ist . um aus eigenen
Mitteln eine Kaution zu stellen . Daß eine aus anderen Mitteln
gestellte Kaution mehr Sicherheit bietet , will die Behörde nicht
wahr haben . Hoffentlich wird die baldige Freisprechung endlich
unserem Genossen die Kerkerthüren öffnen . Daß Pens am I . Jan .
Vater geworden und daß Frau Peus schwer kraul darniederliegt ,
erachten die Behörden gleichfalls für keinen Grund , um den „ Ver -
dacht der Flucht " zu beseitigen .

— KurtBaale , Redakteur der „ Neuen Welt " , tritt am
25. Januar im Gefängniß zu G l ü ck st a d t die viermonatige Ge -
sängnißstrafe an , die ihm als früherem Redakteur des „ Vorwärts "
wegen Abdrucks eines Maigedichts auferlegt worden war . Dieses Ge -
dicht soll den Thatbestand eines „ Vergehens wider die öffentliche
Ordnung " enthalten .

— In SanderSleben wurde der Parteigenosse W t l -
Helm Rokohl von der Anklage , den Geheimen Bergrath
Leufchner durch Behauptung unwahrer Thatsachen beleidigt
zu haben , vom Schöffengericht freigesprochen .

— In Altenburg war der Expedient der dortigen
Ausgabe des „ Wählers, " Genosse B u ch w a l d , wegen Beleidi -
gnng der Braukommission deshalb angeklagt , weil er die Rum -
wer , in welcher der betreffende Artikel stand , verbreitet hatte .
Der in Leipzig wohnende Redakteur blieb unbehelligt . Nach -
dem über ein Jahr vergangen , fand am 11. Januar in dieser
Sache Verhandlung vorm Altenburger Schöffengericht statt ,
welche mit der Freisprechung Buchwald ' s endete . In dieser Ver -
Handlung hatte sich Buchwald noch wegen einer zweiten Anklage
zu veravtworten . Derselbe hatte im Sommer vor . Js . als stell -
vertretender Redakteur des Altenburger „ Wählers " gezeichnet .
In Nr . 84 jenes Blattes fand sich eine Plauderei , durch die sich
der Polizei - Jnspektor Beckert beleidigt suhlte . Die zweite Ver -
Handlung hatte einen ungünstigen Ausgang — Buchwald wurde
zu 14 Tage Gefängniß verurtheilt .

Soztale XtclTcrltrfi . f .
Achtung Tischler ! Der Streik in der Nähmaschinen - Möbel -

fabrik von Laborenz , Rixdorf , Knesebeckstr . 71 , dauert unver -
ändert fort , da eine Einigung bis jetzt nicht erzielt werden konnte .
Herr Laborenz sucht bereits indifferente Arbeiter heran zu ziehen ,
deshalb bitten wir , vor Zuzug zu warnen !

Die Werkstatt - Kontrollkommission
des Fachvereins der Tischler Berlins und

Umgegend .

Der schon 2Z Wochen währende Streik der Hand -
schuhmacher in Friedrichshagen ist unverändert . Die
Streikenden stehen in ungetrübter Einigkeit fest zu einander .
Siegen oder ehrlich fallen ist ihre Parole . Im letzteren Falle
werden sie jedenfalls lieber den Ort verlassen , wie es schon von
60 Kollegen geschehen ist . als sich bedingungslos dem Fabrikanten
Hopp zu ergeben .

Alle Arbeiter werden ersucht , die streikenden Handschuhmacher
auch des Weiteren materiell zu unterstützen .

Mit Gruß
Die Lohnkommtfston

der G l a c e e - H an d s ch u h ma ch er
in Frieorichshagen .

Fast sämmtliche Arbeiter des Eisenstein - BergwerkS Ecke -
selb bei Adorf in W a l d e ck streiken seit Mittwoch , weil ihnen
der Lohn um fünfzehn Prozent gekürzt werden sollte .
Selbst nach dem nationalliberalen „ Hannöver . Kourier " arbeiten
nur diejenigen Bergleute vorläufig weiter , welche keinerlei
Subsistenzmiltel haben . Aus der benachbarten preußischen
Grube „ Wartcnberg " stehen seit Dienstag sämmtliche Bergleute
aus . Das Amtcölatt des „sozialreformatorischen " Deutschen
Reichs macht dazu die naive Benierkung : „ Die Ausständigen ver -
halten sich bis jetzt völlig ruhig . "

400 Bergleute des Schmiederschachts bei Z a b r z e hatten
nach einer Mittheilung der „Schlesischen Zeitung " die Arbeit
eingestellt . Nach der „Breslauer Ztg. " soll der Streik wieder
beigelegt sein .

DaS Koalitionsrecht , das den Arbeitern nach dem Gesetz
garantirt ivird , wird nicht nur von den Privatunternehmern ,
sondern auch von den Staatsbetrieben lustig weiter angetastet .
Den Gasarbeilern in Hamburg , welche unlängst einen Zentral -
verein gegründet haben , wird von der Direktion der Gaswerke ,
welche Staatsbetrieb sind , durchaus nicht der Spielraum gelassen ,
welchen ihnen das Gesetz in Bezug auf die Organisation giebt .
Die Mitglieder einer Kommission , welche vor kurzem sich be -
schwerdesührend an die maßgebenden Behörden wandten , weil
einzelne Mißstände nicht beseitigt wurden , sowie diejenigen ,
welche hervorragend für den Verein agitirt haben , wurden in ben
letzten Tagen gemaßregelt . Der Verband ist noch nicht kräftig
genug , um auf diese Maßregelung mit einer Arbeitseinstellung
antworten zu können . Es muß deshalb Aufgabe der Arbeiter
dieses Betriebes sein , unablässig für die Organisation zu agitiren ,
um ein derartiges Vorgehen für die Zukunft zu verhindern .
Jedenfalls aber können wir auch hier wieder sehen , daß es mit
dem Wort , daß die Staatsbetriebe Musteranstalten sein müßten ,
sein Bewenden hat . Musteranstalten , vielleicht nach der Richtung ,
daß man die Arbeiter möglichst abhängig macht .

Zur Verstnatlichuna deS Apothekenwesens . Nach der
„ Franks . Ztg . " wurde die Förch heimer Stadtapotheke kürzlich um
70 —80 000 M. höher verkaust , als vor 23/i Jahren der Kaufpreis
bemessen war .



Theater .
Sonntag , den 24. Januar .

Gpernhans . Cavalleria rusticana .
Vorher : Die Verlobung bei der
Laterne . Hierauf : Coppelia .

Montag : Der fliegende Holländer .
Kchanfprelhans . Der eingebildete

Kranke .
Montag : Das Käthchen von Heil -

bronn oder : Die Feuerprobe .
Zefstna - Theater . Die Großstadtluft .

Montag : Die Großstadtluft .
Deutsches Theater . Kollege Crampton

Montag : Das Wintermärchen .
Kerliner Theater . Othello .

Montag : Die Journalisten .
Uestdeuz - Theater . Madame Mon -

godin . Vorher : Modebazar Violet .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Wallner - Thcater . König Krause .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Friedrich - Wilhelnritädt . Theater .
Das Sonntagskind .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Thomav - Theater . Cacao .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
K- Ueallianre . Tkeater . ' s Nullerl .

Montag : Der Meineid - Bauer .
Glteud - Theater . Am Altar .

Montag : König Lear .

Zid - lph Ernst - Theater . Der
Tanzteufel .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Aleranderplah - Theater . Schwarze

Brüder .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Fernpalast . Cpezialitäten - Vorstellung .
Gebrnder Richter ' « Uarißtb . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Theater der Ueichshalle « . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Minter - Warten . Spezialitäten - Vor -

stellnng .
Konkordin - Palast - Theater . Spe -

zialitäten - Vorstellung .
Kaufmann ' » Uarißtä . Spezialitäten -

Vorstellung .
Eiskeller . Theater und Spezialitäten -

Vorstellung .

vienksUen .
' Rommindantensh ' . 77 —79 .

Heute sowie täglich :

Auftreten der

llamdurKer kMtledi ' ücker
Konzert - und Koupletsänger .

Anfang Wochentags 7Vs Uhr , Sonntags
6 Uhr . Entree : Wochentags 1v Pf . ,

Sonntags Äe» Pf .
Empfehle meinen berühmten »ittags -

Usod ä la Duvnl . 3 Kegelbahnen
k Billards . 2 Säle . 11691 ,

MbllßMtNt
uen Moritzplatz ,

Täglich :

Unterhaltung s - lUnsik .
Direktion A. Rsdmann .

Dienstag und Freitag : Valeer - RdsuS .

Großer Frühstücks - und Mittagstisch .
Spezial - Zlnsschank von Patzenhoser

Export - Bier , Seidel 15 Pf .
641 F . Maller .

Panopticnm
ißa . Ecke Behrenstr .

Castan ' s
Ariedrichstr . 165a ,

Neu: Die fliegende

Geigen - Fee .
Lebend , ohne Extra - Entree . Neueste

musikalische Illusion . Vorstellungen :
12 Uhr u. 1 Uhr . — 4, 5, 6, 7, 8 und
9 Uhr Nachmittags .

Kolossal - Gruppe : vauoru - Rulstauil l
Entree 50 Pf . Kinder 25 Pf .

Geöffnet von 9 Uhr früh bis 10 Uhr Ab .

Passage -
Panopticnm .

Lrbensgr - ste
Wachsstguren und
Gruppen , vlorameu .
Sündfluth - Panorama

mit Gewitter .
Im 7koator - 8aal ( ohne
Extra - Entree ) : Täglich
v. 6 Uhr ab Vorstellung
von Spezial . I . Rang .

Fntree SO Pf .

Miel neue Spezialität » » .

La beflle Irene ,
die tätowirte Amerikanerin in

kräuseher ' e anatomischem

Museum
nar noch kurze Zeit Kommandantenstr .

Täglich für erwachsene Herren .

Dernren
Aktien -

Brauerei

Friedrichs¬

hain

�Heute , Sonntag :
Grosses

Instrumental -

Konzert

Arnold .
Anfang 41/2 Uhr

Eintritt 30 Pf .
Programm unentgeltlich . 19221 .

Circus Renz .
Kartstraste .

Sonntag , den 24 . Januar 1892 :
S graste NursteUuugen . Nachmittags
4 Uhr ( 1 Kind frei ) . Aus viels . Ver -
langen : „ Die Touristen . " Gr . Aus -
stattungs - Pautomime mit Tänzen und
Gruppirungen . Neu arrangirt and
inszenirt vom Direktor E. Renz .

Abends 7,/a Uhr :

WW . . Auf Helgoland " " HWU
oder : Ebbe und Flutb .

Große hydrologische Ausstattungs -
Pantomime in 2 Abtheilungen mit
National - Tänzen ( 60 Dame » ) , Auf¬
zügen . Neue Einlage : Die Garde -
Husaren . Fernere Einlage : Die
Ulanen :c. Dampfschiff - und Boot -
fahrten , Wasserfälle , Riesensontänen mit
allerlei Lichteffekten rc. , arrangirt und
inszenirt vom Direktor E. Renz . In
beiden Vorstellungen Auftreten sämmtl .
Künstler - Specialitälen , sowie Reiten
und Vorführen der bestdressirten Schul -
und Freiheitspferde . Komische Entrees
und Intermezzos von sämmtl . Klowns .
Täglich : Hut Rslgoland .

E. Renz , Direktor .

Circus 6. Schumann .
Friedrich Harl Ufer , Gstr - Karlstr .

Der Zirkus ist gut geheizt .
Sonntag , den 24 . Januar 1892 ,

Nachmittag 3V2 Uhr :
Extra arrangirte Kinder - Torstellnng
mit eigens zur Belustigung der Jugend

gewähltem Programm .
Killetpreise für Kinder :

Logensitz 1,50 . Sperrsitz und Tribüne
1 M. 1. Platz 60 Psg . , 2. Pl . 40 Pf . ,

3. Pl . 20 Pf .
Abends 7- /2 Uhr : Gr . Krillaut -

Vorstellung mit neuem vorzüglich
gewähltem Programm . Austreten
sämmtl . Reitkünstlerinnen sowie Reit -
künstler . Reiten und Verführen der
bestdressirten Schul - u. Freiheitspferde .
Komische Entrees sämmtlicher Klowns .

Zum Schluß der Vorstellung :
Berliner Kinder im Sommer und Winter .

Große sensationelle Wasser - und
Feuer - Pantomime mit großartiger
Ausstattung , Licht - , Waffer - u. Feuer -
Effekten , großem Ballet und militä -
rischen Evolutionen von ca . 40 Damen .

Morgen : Große Vorstellung . Neues
Programm . Berliner Kinder im Sommer
und Winter .

HOHENZOLLERN - GALERIE
an der Moltke - Brlicke neben dem Lehrter Bahnhof .

Größtes Historisches Rundgemälde .
Brandenburg - Proussec von der Zeit des Grossen Kurfürsten bis zur

Gegenwart . 1917L
Kestchtigung 9 Uhr Vorm . bis 11 Uhr Abend » . Die Direktion .

Eintritt bis 35 . Januar S Ml : .

Achtung ! 4 .

Große Bolks - Bersammlnng
am Sonntag , den S4 . Januar , Vormittags Uhr ,

im Böhmischen Brauhanse , Landsberger Allee II —IS .
T a g e s » O r d n u n g ' :

1 . Vortrag des Reichstags - Abgeordncten Max Schippel über : Da »
neue Urogramm der Partei . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Um zahlreiches Erscheinen ersucht 391/14
Oer Einherufer .

Kozialhemokratischer Mahlverein f. den
VI . Kerliner Reichstags Wahlkreis .

Dienstag , den 20 . Januar 1892 , Abends 8 Uhr , im großen Saale
der Brauerei Moabit , Thurmstr . 25 20 ;

Versammlung .
j . Tages - Ordnung :

1. Tie Sozialdemokratie und der politische JndifferentismuS . Referent :
Reichstags - Abgeordneter Fritz Kunert . 2. Diskussion . 3. Vereinsangelegenheiten ,
Verschiedenes und Fragekasten .

Gäste willkommen . Arbeitslose und kranke Mitglieder werden ersucht ,
sich zur Abstempelung ihrer Beiträge an den Vorstand zu wende » .
423/9 Oer Vorstand .

Fackverem der Tischler .
Uontag , 25 . Jan . , Ab . 8 ' /sUhr , inGratweil ' s Bierhallen , Kommandantenstr . 77/79 ,

General - Versammlung
Tages - Ordnung : 324/12

1. Kassenbericht des Rendanten . Bericht des Vorstandes , der Bevoll -
mächtigten , der Werkstatt - Kontrollkommisston und des Älrbeitsvermittlcrs .

2. Wahl des Arbeitsvermittlers und Bestätigung der in den Bezirken
vorgeschlagenen Mitglieder für die Kontrollkommission .

3. Antrag , betr . Unterstützung der streikenden Kollegen bei L a b 0 r e n z
in Rixdorf . Vereinsangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimirt .
Um zahlreichen Besuch ersucht Der Vorstand .

Nerkanv deutscher Jimmerleute .
Her Sammlung

am Montag , den 25 . Januar , Abends 3 Uhr . im Lokal des Herrn Herroa .
Stromstr . 28 ( Moabit ) .

- J -

Tages » Ordnung :
I . Vortrag des Herrn TheodorMetzner . über „ Gewerbe - Schieds -

genchte . 2. Stellungnahme zur Arbeitsvermittelnng . 3. Aufnahme neuer Mit -
glteoer und Verschiedenes .

»
Seber Zinimcrei hat Zutritt . Kameraden zeigt , daß der Keim der

Zukunft m Euch wachst , und erscheint in der Versammlung .
359/12

_ _ _ Der Vorstand .

Achtung ! Oefsentliche. . . . . .- _ - , . v w , Achtung !

MrsmmliW sßr W«. ipnicn
am Sonntag , den 24 . Januar . Uachmittag « 4 Ahr .

m U- stauraut Klein , Kchönlrinstrahr 0 .

. . .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn Fried , doseph über : „ Die

Sklaverei m Teutschland . " 2. Dlskussio ». 3. Verschiedenes .
Nachdem : Gemiithliches Beisammensein veranstaltet , vom Lese - und

Diskutirklub „ Vereinte Kraft " mit Familie und Freunden . 433/4
Um zahlreichen Besuch bittet Oer Einherufer .

Fachverein der Lederarbeiter .
Montag , de » 25 . Januar . Abend » SVs Uhr ,

im „ Louisenstädtischen Klubhaus " , Annenstrasse Mo . 16 >

Ordentliche Generalversammlung .
Tagesordnung :

1 Kassen - und Geschäftsbericht . 2. Stellungnahme zu unserem Beschluß
vom 30 November . 3 Vereinsangelegenheiten . — Mitgliedsbuch legitimirt .Um zahlreiches Erscheinen bittet
202/14

Vor Vorstand .

Zevtrallmken- und Sterbeksjse der Tapezirer n. s. n>.
( Verwaltungsstelle Berlin ) .

Montag , den 25 . Januar er . . Abend « pünktlich 8 Uhr , im Lokale

t [ r
de » Herrn Feuerstein . Alt » Jakobltr . 75 :

IPP Haupt - Versammlung . " Wg
1 O U U . . . Tagesordnung :

rimn
1 Kass- ' ' b°r . cht pro 4. Quartal 1891 . 2. Anträge zur Generaloersamm -

ulNg . 3. Äahl der Delegaten für die Generalversammlung . 4. Innere

s�einen�ttsucht
� Qnittnngsbuch legitimirt . Uin zahlreiches Er -

m/V6
_ _ _

Die Ortsverwaltung .

Große öffentl. BoM- Versammlung
den SS . d . M. , Abends 8 Uhr ,

im ist ", Burg - und Wolfgangstraßen - Ecke .
am Diensta «

„ Feen - Palas
Tagesordnung :

1. Bericht der Lokalkommission . 2. Der Boykott und

dessen Bedeutung für die Arbeiterbewegung . Referent Reichstags - Abgeordneter
J , Auer . 3. Dislussion .

" Um zahlreiches Erscheinen ersucht 204/4

Der Ginbernfer . Nl . Lock , FriedrichSbergerstr . 11 .

Kresse Volks - Versammlung
am Donnerstag , den S8 . Januar I8SS ,

im großen Saale der „ Berliner Bockbrauerei " .
Tages - Ordnung :

- . Bsckez kiKmjfe » Wen öer AnchiimS

2. Diskussion .
Um zahlreiche Betheiligung ersucht

Der Vertrauensmann .

Große öffentliche

Buchdrucker - Versammlung
Freitag , de « 29 . Januar 1802 , Abeud « 8 Uhr ,

im gr . Saale des Köhmikchrn Krauhause « , Landsberger Allee 11 —13 .
Tages - Ordnung :

1. Gewerkschaften und Streiks . Referent : Reichstags - Abgeordneter
Wilhelm Liehknecht .

2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Alle Kollegen und Arbeiter sind Hierzu eingeladen .

252/9 Der Ginberufer : T . Tenfert .

Verein zwr Regelung der gewerbl . Verhältnisse

der Töpfer Berlins u . Umgegend .
Dienstag , den 20 . Januar 1892 , Abend « 5Vz Uhr :

Ordentliche General - Versammlung
in Gratweil ' « Kierhallen , Kommandanten - Straß » 77 —79 .

Tages - Ordnung :
1. Jahresbericht des Vorstandes : a ) des Vorsitzenden , b) des Kassirers

und Revisoren . 2. Anträge Thieme und Pierow . 3. Stawtenberathung .
4. Neuwahl des Gesammtvorstandes , der Revisoren und eines Mitgliedes zur
Rechtsschutz - Kommission . 5. Verschiedenes . ' 448/1

SMf Gnittungsbuch legitimirt . " HDU
Zahlreiches Erscheinen der Mitglieder erwartet Bor Torstand .

Große öffentliche Versammlung
her Mechaniker null BttchgenoW Berlins

am Montag , den 25 . Januar 1892 , Abend » Sst/s Uhr ,
20 .in den Armin » Hallen , Kommandanten » Strasse

Tages - Ordnung :
1. Der Streik bei der Firma H. Michaelis vorm . Häntschel um den

neunstündigen Arbeitstag . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Pflicht jedes Kollegen ist es , in dieser Versammlung zu erscheinen .

Ber Einberufer .

Ethische Gesellschaft .
Sonntag , den 24 . Januar 1892 , A den dS 0 Uhr ;

2 Versammlungen .
1) Grenadierftraße 33 bei Soofoldt : Vortrag des Herrn Hennlnos

„ Ein Vorkämpfer vor 2300 Jahren . "
2) Arminhallen , Kommandantenstraße 20 : Vortrag des Herrn Pinne

„ Alte nndneue R eligion . " _
Nach beiden Versammlungen : tOtf Oesellige Unterhaltung und Tanz . " WM

Gäste , Damen und Herren , willkommen . 437/3

Achtung ! Achtung !
Heute , Tonntag , in der Berliner Ressource , Kommandantenstr . 57 :

Zweites Mstungsfest
der Militttrschueider ,

bestehend aus

Vfahal » u . Instrumentalkonzertl
ausgeführt von der verstärkte » Hauskapelle , und unter Mitwirkung des

Männer - GesangvereinS Vorwärts I ( M. d. A. - S. - B. ) und der beiden Ztther -
Klubs . . Kegabile " und „ Amateur . " Festrede und Prolog .

Nach dem Konzert Tanzkrllnzchen .

Eröffnung 5 Uhr . Anfang präzise 0 Uhr . BilletS il 39 Pf .
Berren , die am Tanz thci ' nehmcn , zahlen 50 Pfg . nach .

Billets sind zu haben bei Roloff , Mittenwalderstraße 56 , Hof 3 Tr . ;
Schulze , Seydelstr . 24 . Hof 4 Tr . ; Müller , Teltower str . 23 , Hof 4 Tr . ; Noos ,
Mariendorferstr . 3 bei Gerlach ; Blankenfeld , Reichenbergerstr . 155 ; Buchholz ,
Melanchthonstr . 23 , und im Arbeitsnachweis . Markgrafenftr . 88 bei Leopold ;
Stramm . Schneider - Herberge , Ritterstraße 123 , und in allen mit Plakaten be -

legten Handlunge ». — Um zahlreichen Besuch bittet 419/4
Der Vorstand .

Großer Witller Maskenball
am Sonnabend , 30 . Januar , im Königshof , Bülowstr . 37 ,

veranstaltet vom

Unterstützungsverein der Maurer
im Westen Berlins .

Gäste willkommen . . Anfang 8 Uhr .
Billets ä 50 Pf . sind bei folgenden Herren zu haben : Hentze , Gäben -

straße 4, Hof 4 Tr . ; Callöwe , Bülowstr . 93 , Hof 8 Tr . ; Rotter , Kurfürsten »
straße 49 , Hof im Keller ; Erpel , Steinmetzstr . 65 , Hos 4 Tr . ; Heym , Steinmetz¬
straße 64 , Hof 1 Tr . bei Teichert . [ 239/16 ] Oas Comite .

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin LtV . . Beuthstraße 2.

DW " Tempelhof . " WU
Arbeiter - Gesang - Urrein „ Harmonie ".

( M. d. A. . S. - B. ) .
Sonnabend , den 30 . Januar 1892 1

Gr . UDtenee Masken - Vall
in „ Reinhardt ' s Gesellschaftshaus, " Hasenhaide No. 57.

Anfang SVa Uhr . ' HDU SflF " Ende ? ? ?
Billets k 50 Pfg . sind in den mit Plakaten versehene » Verkaufsstellen

zu haben . — Wir appelliren au die Mitglieder des Arbeiter - Eängerbundes
wegen des wohlthätigen Zweckes . 163/19 .

Hierzu zwei Beilage « .



&

1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Nr . SO . Sonntag , den 24 . Jannar 1893 . 9 . Jahrg .

pavUimcnf�ttevirfifc .
Deutscher Reichstag .

155 . Sitzung vom 23 . Januar . 1 Uhr .
Am Tische des Bundesrathes : Graf von Caprivi ,

« on Marschall , von Berlepsch .
Auf der Tagesordnung steht die Fortsetzung der ersten

Lesung des Handels - und Zollvertrages zwischen
�em Reich und der Schweiz .

Abg. Winterer ( Elsässer ) weist darauf hin . daß die elsässische
Textilindustrie unter dem Handelsvertrage erheblich leiden werde .
Schon die Bereinigung der Reichslande mit Deutschland hat für
die Feinspinnerei des Elsasses erhebliche Nachtheile gebracht , die
durch den Zolltarif von 1K79 nicht beseitigt werden konnten , und
der Schutz , welcher in diesem Tarif lag , wird nun der Fein -
spinnerei entzogen , und zwar nicht nur der Schweiz , sondern auch
England gegenüber . Je feiner das Gar » ist , desto mehr Arbeits -
lohn liegt darauf und der Rückgang der Feinspinnerei ist ein Schaden
für die Arbeiter . Die Bauinwollenspinner haben auch schon be -
schloffen , eine Reduktion der Produktion um 25 pCt . eintreten zu
lassen . Ich denke mit Schmerzen an die Folgen , die das für die
Arbeiter haben wird . Die Handelsverträge sollen den Export
erleichtern . Für Elsaß - Lothringen wird der Vertrag mit der
Schweiz diese Folge nicht haben ; er wird uns nicht neue Absatz -
gebiete schaffen , sondern der auswärtigen Konkurrenz Thor und
Thür öffnen.

Unterstaatssekretär von Schrank : Die Vertreter der
elsässtschen Spinnerei sind vor dem Abschluß des Handelsvertrages
gehört worden , aber bei der Schlußentscheidung mußten diese
Interessen gegenüber den allgemeinen Interessen zurücktreten
zumal die Interessen der Weber am Niederrhein ihnen entgegen
standen . Die elsässische Textilindnstrie hat sich unter dem Schutz
zoll ganz erfreulich entwickelt , aber die Feingarnspinnerei hat
keine so erhebliche Bedeutung erlangt , wie es immer dargestellt
wird . Es handelt sich also nur darum , ob durch die Herab
setzung der Zölle auf Feingarn die weitere Entwickelung der
Feingarnspinnerci gehemmt wird . Es wird immer auf die hohen
französischen Zölle für das Feingarn hingewiesen ; aber in
Frankreich besteht auch die ackwis - - iou tsmporairs noch immer
zu Recht , wodurch für die Industrien , welche Feinbaumwollgarn
verbrauchen , eine große Erleichterung geschaffen wird . Wenn die
Feingarnspinnerei wirklich etwas zurückgeht , so ist damit noch
lange nicht die ganze elsässische Textilindustrie ruinirt .

Abg. Gras Stolberg : Die Stellung der Elsaß - Lothringer
zu diesem Vertrag kann nur eine sehr relative Bedeutung haben ;
denn es ist bekannt , daß die Baumwollengarn - Zölle zum Theil
unter Einfluß gewiffer politischer Rücksichten so hoch festgestellt
sind , wie dies im Jahre 1879 geschehen ist . Redner erklärt sich
vollständig einverstanden mit den Ausführungen des Herrn von
Bennigsen , der die Bildung des Zollvereins verglichen hat mit
dem Zusainmenschluß der mitteleuropäischen Staaten durch

Smndelsverträge . Dadurch werde die Stabilität der Zölle ge -
chert und Ruhe für die Industrie - herbeigeführt werden , die so

nothwendig sei .
Abg . Schippe ! ( Soz . ) : Die Schweiz war von Hause aus

freihändlerisch ; die Schutzzollbewegung hat sich dort nur allmälig
Bahn gebrochen . Der völlige Umschwung war erst eine Kon -
sequenz der Schutzzollpolitik der mitteleuropäischen Staaten . Das
schweizerische Volk hat mit dem Referenonm den Generaltarif
angenommen ; er war also als etwas fest Gegebenes zu betrach -
ten , worauf man weiter bauen und die Vertragsverhandlungen
beginnen mußte . Die Schweiz hat übrigens eine ganze Reihe von
Zollsätzen erniedrigt , und wo sie Erhöhungen hat eintreten lassen ,
sind sie zum Theil doch imnier noch niedriger , als was Deutschland der
Schweiz bewilligt hat ; die Ermäßigungen , die wir der Schweiz gegen -
über haben eintreten lassen , gehen meistens noch nicht auf das
Niveau der Ermäßigungen herunter , die die Schweiz uns ge-
währt . Die internationalen Verhandlungen können sich doch nicht
nach dem Grundsah vollziehen , daß man sagt : ich bin mächtiger
als Du , darum mußt Du thun , was ich will . Wen » man sagt ,
die Schweiz ist mehr auf den Export nach Deutschland an -
gewiesen als umgekehrt , so kann man das nicht so
unbedingt behaupten . Unser Export nach der Schweiz
beschränkt sich auf Produkte der siid - und westdeutschen
Landestheile , aber für diese ist der Export auch von
großer Bedeutung . Wenn die Schweiz sich in einen Zoll -
krieg einläßt , z. B. mit Frankreich , dann hätten wir die günstigen
Erfolge für uns , denn wir stehen init der Schweiz auf dein Fuß
der meistbegünstigten Nation . Aber das Odium eines solchen
Vorgehens , das ja nur eine Vergewaltigung der kleinen Schweiz

SonnkAgsplnudevvi .
E. C. Ein besonders schlauer und geistreicher Mann

hat gefunden , daß die Cholera grüne Augen hat . Wenig -
stens spricht man im Sommer , wenn die regelmäßigen
Nachrichten über das Auftauchen der Cholera durchZ die

Blätter schwirren , stets von einem grünäugigen Scheusal
und man würde für ungebildet gehalten werden , wenn man
nicht wüßte , daß die Cholera grüne Katzenaugen hat . Den

äußeren Habitus der Influenza dagegen hat bisher noch
Niemand feststellen wollen oder können , und namentlich mit

Bezug auf die Farbe ihrer Augen tappen selbst die pro -
fundesteil Gelehrten im nebelhaftesten Dunkel . Ist sie blau -
nugig und blondlockig , mild wie der Sonne Licht — oder

schwarzäugig und schwarzlockig , wie eine Tanne schlank —

oder gar braunäugig und brauulockig , leichtschreitend
wie ein Reh ? Diese Fragen müssen vorläufig als

offene betrachtet werden , und über die äußere Erscheinung
der Influenza bleibt der Phantasie der allerweiteste Spiel -
raun ». Wie eS aber in unserer heutigen Zeit nicht anders

ßu erwarten war , hat man mit größerer Leichtigkeit ihren

Bazillus entdeckt , und mit diesem müssen wir unsere Neu -
ßier hinzuhalten oder zu befriedigen versuchen .

Die Influenza ist entschieden gemüthlicher wie die

Eholera . Sie erregt keine Panik , sie flößt weder Schrecken
noch Entsetzen ein , mit leisen » Finger tippt sie den , der

' hr verfallen soll , auf die Schulter und sie ver¬

schwindet mit ihrem Opfer ohne viel Aufsehen zu

Erregen, die Zurückbleibenden sehen sich verwundert an , als

sonnten sie nicht verstehen , wie man ohne Zeremonien
wit den besten Freunden verschwindet . Sic arbeitet sehr
llcher , die Influenza , ganz geräuschlos , unter ihren Sammet -

Handschuhen merkt man die Katzenkrallen kaum . Und dabei
Mebt es bei ihr keinen Unterschied der Person , sie macht
wlnen Halt vor den Palästen gekrönter Häupter und

IchMuggelt sich in die ärmlichen Hütten der Kirchenfürsten
- w, und wenn nicht Alles täuscht , wird sogar der Stell -
Vertreter Christi auf Erden sich selbst die letzte Oelung
« eben muffen . Bor der Cholera ergreisen die Mächtigen

bedeuten würde , laden wir lieber nicht auf uns , sondern über -
lassen das Anderen . Wenn man schon dem Schutzzoll irgend
welchen Einfluß auf die finanziellen Verhältnisse eines Landes
einräumt , so gilt dies vor allen Dingen von den
agrarischen Zöllen ; denn bei diesen allein macht sich
ein solcher Einfluß geltend , während die Jndustriezölle
wesentlich auf Umgestaltung von Konkurrenzverhältnissen
u. dergl . wirken , ohne ein so großes finanzielles Ergebniß , wie
die agrarischen Zölle zu erzielen . Die agrarischen Zölle haben
keinen anderen Zweck , keine andere Absicht , keine andere Folge ,
als daß sie die Ernährung des Volkes vertheuern . Da giebt es
zwei Möglichkeiten : entweder wird diese Brotvertheuerung um -
gesetzt in eine Lohnerhöhung , und sie wird getragen von den be-
sitzenden Klassen , dann wäre das Band zwischen den Agrariern
und Industriellen zerrissen , denn die höheren Produktionskosten
vermindern die Konkurrenzfähigkeit mit anderen Staaten ; oder
aber das Band besteht weiter , dann zeigt das ganz deutlich , daß die Zölle
auf die arbeitenden Klassen abgewälzt sind , ohne daß eine Lohn -
erhöhung stattgefunden hat . Wir haben eine Ueberschwemmung
mit amerikanischem Getteide erlebt , wir hatten früher sehr niedrige
Getreidepreise ; aber trotzdem jetzt wieder eine sehr gute Ernte in
Amerika war , haben wir doch äußerst hohe Lebensmittelpreise .
Dabei haben wir durchaus keine wesentliche Erhöhung der Löhne
zu konstatiren , und in Bezug auf weitere Lohnerhöhungen stehen
wir vor schweren Kämpfen , vor einer schweren Krisis .
Die Arbeiter haben infolge der Zölle schon große Lasten
zu tragen , ohne daß diese durch Lohnerhöhungen wett
gemacht sind . In diesem Moment ist der Vorschlag des Abg .
von Bennigsen , die Zölle stabil zu erhalten , ein direkter
Frevel an den Arbeitern , von denen ein großer Theil , nämlich
die vielen ländlichen Arbeiter , nicht einmal das Koalitionsrecht
hat . Wir müssen also im Gcgentheil nicht für die Stabilität der

Zölle , sondern für ihre völlige Beseitigung eintreten . Durch die
Zollverträge selber , welche ganz widerstrebende Interessen zu ver -
einigen streben , treten die Kämpje zwischen den einzelnen be -
sitzenden Klassen unter sich schärfer hervor , und das kann uns
nur angenehm sein . Ww stimmen unter diesen Umständen für
diese Verträge nur , weil wir im gegenwärtigen Augenblick nichts
Besseres erlangen können . Wir werden ihre Wirkung aber immer
mehr zu erweitern suchen .

Abg .
redners - . »

_ _ _ _ _ _

„

. . . . . . . . .

seien , die landwirthschaftlichen Zölle zu erhöhen , während doch
geradezu die Landwirthschast allein hier erhebliche Opfer zu
bringen hat . ( Zustimmung rechts . ) Gegen den Vertrag mit der
Schweiz haben erhebliche Kreise der Industriellen Widerspruch er -
hoben . Ein Theil meiner süddeutschen Freunde hat so grobe Be -
denken gegen den Vertrag , daß sie noch nicht wissen , was sie bei
der Schlußabstimmung thun werden . Ich trete in dieser Be
ziehung den Ausführungen des Herrn von Stumm bei .
Herr von Bennigsen hat die Liberalen zur wirthschastlichen Ver -
ständigung aufgefordert . Die Konservativen , das heißt alle die -
jenigen , die nicht zu den Sozialdemokralen und Liberalen ge -
hören , haben sich schon längst zusammengefunden zur Vertretung
ihrer gemeinsamen idealen Interessen ( Zustimmung rechts ) ; nach
einem solchen Appell werden sie erst recht zusammenhalten . ( Leb -
haster Beifall rechts . )

Abg. Petri ( Elsässer ) : Der Vertrag mit der Schweiz hat
nicht ww die anderen Verträge mit Oesterreich und Italien «ine
politische Bedeutung ; er kann daher lediglich vom wirlhschaft -
lichen , vom merkantilen Standpunkt aus betrachtet werden . Da
muß ich nun anerkennen , daß die industriellen Interessen Elsaß -
Lothringens erheblich geschädigt werden . Gerade gegenüber der
Schweiz mit ihren billigen Wasserkräften und niedrigen Löhnen und
gegenüber England mit feinen Massenproduklen und niedrigen
Kohlenpreisen bedarf die elsässische Textilindustrie des Schutzes .
Wird der Schutz durch den Handelsvertrag gehindert , so muß
die Feinspinnerei eingestellt werden . Vorläufig kann ich nicht
für den Bertrag stimmen ; vielleicht beseitigen die Verhandlungen
in der freien Kommission meine Bedenken .

Abg . Bamberger ( dfr . ) : Die Schweiz hat sich in ihrer Be -
völkerung lange genug gegen die schutzzöllnerische Tendenz ge -
wehrt und erst unter dem Eindruck des deutschen Beispiels und
der Anfechtung seitens Deutschlands hat der Schutzzoll gesiegt .
Ebenso liegt es in Italien . In Italien herrscht ein Katheder -
sozialismus , der nur vom deutschen Kathedersozialismns groß
gezogen worden ist . so steht es auch mit dem italienischen Schutz -
zoll . Herr von Bennigsen hat im Interesse gemeinsainer ideeller
Tendenzen die Liberalen aufgefordert , die Zollpolitik ruhen zu
lassen und den statns guo anzuerkennen . Auf diesen Vorschlag
können wir nicht eingehen . Jetzt , wo in dem Schutzzoll -

z. v. Hucne ( Zentr . ) : Aus den Ausführungen des Vor -
könnte nian schließen , daß die Zollverträge bestimmt

r - - -cmiii - . . . —«. «ft . . . ... -. -c- - - -� v . .t.

dieser Welt die Flucht , sie ziehen sich aus den vielgenannten
Gesundheitsrücksichten in gesunde Gegenden zurück ilnd über -
lassen das Sterben Denjenigen , die an ihre Scholle gefesselt
sind . Bei der Influenza hilft unglücklicherweise auch das
Fliehen nicht — vor ihr ist Alles gleich , was Menschen -
Antlitz trägt .

Ist die Influenza also danach angethan , dem Spieß¬
bürger , der am Leben hängt , eine leise Gänsehaut über den
Rücken zu jagen , so giebt es andererseits aber doch viele
Dinge zwischen Himmel und Erde , an denen man eine
nachhaltige und aufrichtige Freude erleben kann . Wem
die Rcchtsbelehrungen des | Herrn Brausewetter nicht
zu Herzen gehen, der muß einen Stein im Busen tragen ,
und wer nicht helles Vergnügen über das schneidige Auf -
treten des Großinquisitors empfindet , der ist kein richtiges
Kind seiner Zeit . Nicht Jedermann ist es gegeben , die ge -
heimsten Falten im Gemüthe des Verbrechers aufzudecken ,
aber wer diesen durchdringenden Blick besitzt , der
verdient heute , Recht zu sprechen , und er erfreut
sich des Beifalls aller Wohlgesinnten . Der falsche
Bart der Frau Prager macht der Justiz viel Kopfzerbrechen ,
und es ist heutzutage ziemlich leicht , in den Ruf einer klugen
Frau zu gerathen . Ein Anderer , der nie einen falschen Bart
benutzt , gerärh dagegen nur allzu leicht in ven Verdacht
allzu großer Dämlichkeit .

Aber Alles , was die Feder führt , hat augenblicklich alle
Hände voll zu thun , um über die „Gesellschaft " zu schreiben und
tiefsinnige Betrachtungen darüber anzustellen , was man
unter „ NN äs siecle " versteht , und daß ein Theilche » einer
gewissen Gesellschaft etwas wurmstichig — angefault sagt
man auf Deutsch — wäre . Das stimmt schon , nur ist es
merkwürdig , daß es immer eines eklatanten Falles
bedarf , um diesen Hellsehern die Augen zu öffnen ,
und daß man nie von der Gesellschaft spricht ,
wenn die Oberfläche des Sees glatt ist und das
Ucbel in den Tiefen wüthet . Lustig gelebt und
selig gestorben — ein Revolverschuß zur richtigen Zeit hilft
über manches Uebel dieser Welt hinweg , und auch für den

harmlosen Unbetheiligten ist es nicht ohne Nutzen , die

system keine Uin�hr , sondern höchstens - ein Stillstand ein -

getreten ist , würde es bedenklich sein , den Kampf auf -
zugeben . Der Ermäßigung der Getreidezölle werden andere

Zollermäßigungen folgen ( Hört ! ) , ich betrachte alle Schutzzölle
als ungerechtes Gut und nehme sie weg , wo ich sie finde .
Daß die Trennung der nationalliberalen Partei nur wegen der

Schutzzölle entstanden ist , muß ich bestreiten ; es waren dabei auch
politische Gründe maßgebend ; wir sahen die schutzzöllnerisch -
agrarisch - sozialistische Politik des Fürsten Bismarck voraus , welche
darauf gerichtet war , den Liberalismus zu vernichten . Herrn
v. Bennigsen haben wir es zu verdanken , daß das Abgeordneten -
haus jetzt 5 Jahre sitzt , während es vielleicht anders wäre , wenn

jetzt die Wahlen stattgefunden hätten . Dann hätten die liberalen

Parteien sich vielleicht zum gemeinsamen Vorgehen vereinigen
können .

Abg . Fürst Radziwill erklärt , daß die Polen für den Ver -

trag stimmen werden und wendet sich dann gegen Herrn
v. Bennigsen , dem er vorhält , daß die Liberalen sich immer

mehr von ihrem ideelle », vom wahren Liberalismus abgewendet
haben .

Abg . v. Münch ( wild ) erklärt , daß er gegen diesen Vertrag
stimmen müsse , wenn er auch den anderen Verträgen aus
politischen Gründen zugestimmt habe ; denn die Zollsätze , welche
die Schweiz ausgestellt hat für die hauptsächlichsten Aussuhrartikel
Deutschlands sind so hoch, daß sie fast prohibitiv wirken .

Abg . Menzer ( dk) : Daß die süddeutsche Industrie beunruhigt
wird , haben sie aus den verschiedenen Petitionen ersehen , weiche
an den Reichstag gekommen find . Es ist eine Thatsache , daß
jetzt an der Schweizergrenze Tag und Nacht gearbeitet tvird , um
die Arbeit vor dem Inkrafttreten der neuen erhöhten Zollsätze
fertigzustellen und nach der Schweiz einzuführen .

Abg . Richter ( dfr . ) : Herr von Bennigsen hat über -
sehen , daß unter dem ungünstigen Eindruck des Zoll -
tarifs die Wahlen liberaler ausgefallen sind als vorher .
Es handelt sich nicht blos um den Gegensatz zwischen
Freihandel und Schutzzoll , sondern die Gegensätze haben
sich vertieft auf das politische und auf das sozialpolitische Gebiet
und schließlich auf die Verfassungspolitik . Insbesondere
ist es das Heidelberger Programm von 1831 , welches
einen tiefen Gräben zwischen uns und den Nationalliberalen zog .
Fürst Bismarck hat ein großes Interesse , die liberalen Gruppen
gegen einander aufzubringen . Fürst Bisniarck hat aufgehört , ein
politischer Machtsakror zu sein . Dadurch ist ein persönliches
Moment der Scheidung weggefallen , aber die sachlichen Gegen -
sätze wirken fort und kommen zum Ausdruck bei Fragen , die

noch heute im Vordergrund des politischen Lebens stehen . Die
Zollfragen für neutrale zu erklären , ist unmöglich ; da hat Herr
von Bennigsen vollständig die Stellung unserer Partei verkannt .
Die Handelsverträge sind keine Erfüllung unseres Programms ,
sondern nur eine Sistirung der Weitersührung des Schutzzoll -
systems . Der Getreidezoll , der jetzt nach der Ermäßigung besteht ,
ist noch siebenmal so hoch als der , welchen Herr von Bennigsen
für nothwendig hielt . Bei Fragen der nebensächlichen , technischen
Zölle kann man neutral sein , aber die Frage der Lebensmittel -

zölle ist eine solche Lebensfrage für die Nation , daß
man dabei nicht neutral bleiben kann . Es giebt Fragen ,
in welchen wir den Nationalliberalcn sehr nahe stehen .
Das ist vielleicht mehr der Fall im Abgeordnetenhaus als hier .
Im Abgeordnetenhaus sollten wir in den Fragen des kommunalen
Lebens und des Unterrichtswesens miteinander gehen . Wenn Herr
v. Bennigsen darauf hat hinweisen wollen , so wird seine Rede
nicht pro nihilo gewesen sein . Ich gehe noch weiter als Herr
v. Bennigsen : Das Bürgerthum hat in Deutschland lange nicht
den Einfluß , der ihm gebührt ; wenn Herr v. Bennigsen darauf
hinwirken will , in seinen Kreisen diesen Einfluß zu verstärken , so
werden wir ihm dafür sehr dankbar sein .

Abg . Hartmann - PIauen ( dk. ) bemängelt die schlechte Stellung ,
welche die Wollenindustrie im schweizerischen Handelsverträge ein¬
nimmt . Wenn wieder einmal mit der Schweiz verhandelt wird ,
( Zuruf rechts : Nach 12 Jahren ! ) dann sollte man die Stickerei -
Industrie besser behandeln . Die Vortheile des Handelsvertrages
sind aber höher anzuschlagen als die Nachtheile . Die Annahme
dieses Handelsvertrages ist besser als ein vertragsloser Zustand ,
besser als die Unterwerfung unter den autonomen Generaltarif
der Schweiz .

Damit schließt die Diskussion . Persönlich bemerkt Abgeordneter
Bennigsen , daß die Zollgegensätze allein die Spaltung innerhalb
des Liberalismus herbeigeführt hätten , habe er auch nicht be -
hauptet ; es seien auch andere gegensätzliche Meinungen vor -
Händen gewesen . Aber die künstliche Bedeutung , welche die Zoll -
fragen gewonnen hätten , habe er bedauert . Wenn Herr Richter

» armonie zu beobachten , die in den gut bürgerlichen
amilien herrscht . Liegt der Herr des Hauses Abends ruhig

un Bett und überfliegt noch einmal die Zeitung , so handelt
er gut und vorsichtig , wenn er auch die geheimsten Fächer
seines Nachttisches untersucht , denn dem Familienvater —

mag er sonst auch noch so tolerant sein ' — dürfte es in
keinem Falle angenehm sein , gänzlich unvorbereitet
einem bis an die Zähne bewaffneten Schwager in
die Hände zu sallei ». Durch die Einführung von Hand -
Feuerwaffen in den Familienverkehr wird letzterer in ge -
wissem Sinne seines poetischen Nimbus entkleidet , und ein

Erfinder von kugelsicheren Betten würde sich ohne Frage
den Dank der gesammten Bourgeoisie erwerben .

Aber die bürgerliche Familie ist die Grundlage des
kapitalistischen Staates — neben dem Militarismus .
Es ist daher gut , wenn man sich auch am häus -
lichen Heerd auf die Wechselfälle des Krieges vor -
bereitet , und statt der Gardinenpredigten wird man wahr -
scheinlich zwischen nahestehenden Familienmitgliedern ein
ivohlunteryaltenes Schnellfeuer einführe »». Des trockenen
Tones ist man in de »» Kreisen des Herrn Dr . Prager und
seiner bildschönen und klugen Gattin satt — man geht zu
Thaten über , da wird das fruchtlose Parlamei »tiren st ) on
selbst überflüssig .

Trotz der aufregenden Gerichtsverhal »dlui »gen der letzten
Zeit ist die Einschätzung ruhig und in aller Stille vor
sich gegangen . Man soll erstaunt gewesen sein , wie -
viel Geld doch thatsächlich in der Welt existirt — nur
die Vertheilung ist ei »»e wenig harmonische . Wegen
des großen Geldes , so deduzirte noch neulich ein
scharfsinniger Freund , brauchte sich Niemand aus der
misoru xlebs Kopfschmerzen zu mache»», das wäre in festen
Häi »den , es könnte sich nur un » das kleine Geld handeln .
Auch dieser Artikel »vird immer rarer , und hätte der
Magistrat nicht zivei Wärmehallen errichtet : man wüßte
»virklich nicht , wie den , allgemeinen Elend gesteltert werden
sollte .

- - -



und Bamberger darin einverstanden sind , daß gemeinsame Ge -
biete vorhanden , so sei zu hoffen , daß ein gemeinsames Vorgehen
unter Vermeidung aller Kämpfe herbeigeführt wird .

Damit ist die erste Lesung beendet .
Schluß gegen 5 Uhr . Nächste Sitzung Montag 2 Uhr .

( Erste Lesung des Abkommens mit Italien wegen des Patent - ,
Muster - und Markenschutzes und zweite Lesung des Handels¬
vertrages mit der Schweiz . )

Lokloles .
Die „ nothleidende Landwirthschaft " ist in den letzten

Tagen in den Parlamenten wieder der Gegenstand der liebens -
würdigsten Fürsorge unserer Nimmersatten Agrarier gewesen . Die
Herren Grasen , Barone und sonstigen Herren „ von " stellten sich
innner so an , als ob sie des nächsten Tages Hungers sterben
müßten , wenn sie den hohen Getreidezoll nicht mehr «insäckeln
können . Einer dieser Gemüthsmenschen brachte es sogar jüngst
im Abgeordnetenhause fertig , dem Eisenbahmninister den Vorwurf
zu machen , daß die Bahnverwaltnng ihren Arbeiter » zu hohe
Löhne bezahle . Durch die Gewährung dieser fürstlichen Löhne
würden die in den landwirthschastlichen Betrieben beschäftigten
Heloten veranlaßt , die Mistgabel mit der Bahnardeiter - Mütze
zu vertauschen , und deshalb trage der Eisenbahnminister die
Schuld , wen » der Landwirthschaft diese so nothwendiaen Arbeits -
kräfte entzogen würden . Nun . den Lohn der Bahnarbeiter kennt
Jedermann , wir haben noch nicht gesehen , daß sich einer der -
selbe » ein Rittergut gespart hätte . Wenn der Bahnlohn den
landwirthschastlichen Arbeitern schon verlockend hoch erscheint ,
wie niedrig müssen da erst die Letzteren bezahlt werden !

Die Fabel von der „ nothleidende » Landwirthschaft " glaubt
heute Niemand mehr , als die Landbarone selber und die
wissen auch , weshalb sie daran festzuhalten haben . Die Groß -
grimdbesitzer führen heute bei uns noch ein Leben wie Gott in
Frankreich , wenn sie in Schulden stecken bis über beide Ohren ,
so sind sie selbst daran schuld . Selbst den Gutsbesitzern mittleren
Schlages muß es noch ganz leidlich ergehen ; als wir wenigstens
folgende Notiz lasen , konnten wir uns von einer nothleidende »
Landwirthschaft keinen so rechten Begriff machen :

Mit welchem Aufwände und Luxus noch immer die
Bauernhochzeiten gefeiert werden , konnte umn vor
einigen Tagen in dem benachbarten H e r in s d o r s be¬
obachten . Eine Tochter des dortigen Gemeindevorstehers
verheiralhete sich a » einen Besitzer des Nachbarortes
Schönfließ . Es waren zu dieser Hochzeit 170 Personen
geladen . Damit diese nicht Noth leiden sollten , hatte der
Brautvater außer einem kleinen Hühner Hof und
« inigen Zentnern Karpfen ein 3! i n d , einige
Kälber , zwei Schweine und vierzig Gänse
schlachten lassen . Der Wein floß in Strömen ,
und die Toiletten der Damen setzten durch ihren Reich
t h it m in Erstaunen .

Diese Notiz macht jetzt die Runde durch die gesammte
bürgerliche Presse , und sie wird den Neid aller Derer erwecke »,
die es dem wohlhabenden Banern nicht gleich thun können .
Eine Hochzeit mit 170 Personen , — das ist doch noch etwas !

Wir überlassen es unseren Lesern , sich auszumalen , wie es
bei dieser Schwelgerei zugegangen sein mag . Während Tansende
von Arbeitslosen die deutschen Gaue durchziehen , während der
Ausenthalt in einer Wärmehalle und ein Napf Erbsenbrühe
Hunderten von Darbenden als ein göttlicher Genuß erscheint ,
während allseitig konstatirt wird , daß der Nothstand immer
größeren Umfang annimmt , ivährend von allen Stützen der
heutigen Gesellschaftsordnung unter Berufung aus christliche
Nächstenliebe und christliche Barmherzigkeit der Klingelbeutel im
Lande nmhergeschickt wird , um die schlimmste Roth abzu -
wenden , — amüsirt man sich in Hermsdorf in so vorzüglicher
Weise .

Ach , wer doch auch zu dieser „ nothleidenden Landwirthschaft "
gehören möchte !

Der iiber Nacht eingetretene starke Schneefall hat
zahlreiche Verkehrsstörungen zur Folge gehabt . In erster Linie
hatten die von den Borarte » nach Berlin führenden Pferdebahn -
linien darunter zu leiden . Von den alltäglich mit Lebensmitteln
von außerhalb zu Markte koininenden Bauern und Händlern war
das gleiche Faktum der Verspätung zu verzeichnen . In der Stadt
selbst hatten namentlich die Omnibusse eine » schweren Stand .

Eine Zugcutgleisnng fand vorgestern Nachmittag auf dem
Etettiner Bahnhos statt . Auf den Strängen der Norddahn ent¬
gleisten infolge falscher Weichenstellung die letzten drei Wagen
eines von Oranienburg einlausendeu Personenzuges und wurden
stark beschädigt . Die Zunge der Weiche wurde erheblich verbogen
und die Handhabe derselben erlitt einen größeren Schaden , sodaß
sie einer unifaffenden Reparatur unterzogen werden mußte . In -
folgedeffen trat eine Betriebsstörung ein und erlitten hierdurch
die Züge beträchtliche Verspätungen . So gelaugte der uni

Uhr vom Bahnhof abgehende Zug erst um 3U6 Uhr zur Ab -
sahrt , während der um 78/i Uhr abgehende Zug erst 8 Uhr zehn
Minuten abdampfen konnte .

Durch die Umsicht der Nufsichtöbcamten ist am 20 . d . M.
ein Eisendahnunglück verhütet worden , das traurige Folgen
hätte nach sich ziehen können . Ter 7 Uhr früh aus Friedrichs -
berg abfahrende Sonderzug war eben in den Bahnhof Rummels -
bürg eingesahren , als der planmäßige Zug von Berlin ( Nord -
ring ) auch schon in den Bahnhof einfuhr . Die Passagiere waren
g « radt im Begriff umzusteigen , eine Anzahl waren schon aus den
Kupee ' s gestiegen , da ertönten plötzlich durchdringende Warmmgs -
rufe , die Beamten stürzten , hestig gestikulirend , von allen Seiten
herbei und nur mit der größten Hast war es den Älusgestiegene »
möglich , von den Geleisen herunterzukommen . Da brauste auch
schon der Berliner Zug heran . Eine Minute später und derselbe
fuhr mitten durch die Ansgestiegenen hindurch . . . .

Von einem Eisenbahnznae überfahren und aus der
Stell « (zetödlet wurde am gestrigen Abend in Spandau ein
Grenadier der 3. Kompagnie des 4. Garde - Regiments z. F.
Namens Hilmers . Als derselbe sich aus einem Eisenbahnüber -
gange befand , wurde er von einem Güterzuge derart ersaßt , daß
der Körper bis zur Unkennllichkeit zermalmt wurde . Ob ein Uu -
glücksfall vorliegt , oder ob H. vielleicht freiwillig tn den Tod
gegangen ist. das hat noch nicht klargestellt werden können .

Fälschmiinzer bei der Arbeit aufzuheben , ist der Krimi -
nalpolizei in Eharlotienburg gelungen . Seit längerer Zeit , so
schreibt ein Berichterstatter , wurden in Berlin falsche Ein - und
Zweimarkstückein den Berkehr gebracht , ohne daß es der Kriminal -
polizet gelingen wollte , die Versertiger oder Berbretter zu ermitteln .
Am Donnerstag Vormittag ,ging nun bei der Kriminalpolizei in
Charlottenbnrg die Mittheilung ein . daß in dem „ Hanse Mehl "
auf der Nonuenwiese , und zwar in der Wohnung des Gürtlers
Julius Meyer ein iiaenthumliches Treiben sich entwickele . Abends
bei «intretender Dunkelheit werde es in einem hofwärts belegenen
Zimmer abwechselnd plötzlich hell und wieder dunkel , es habe den
Anschein , als ob sich daselbst eine ganz sonderbare Feuerungsanlage
befinde . Da Mener ein vielfach , auch mit Zuchthaus vor -
bestrafter Mensch ist , so blitzte in der Kriniinalpolizei plötzlich der
Gedanke auf , es möchte sich hier um die langgesuchte Falsch .
münzerei handeln . Mit einem Aufgebot von Kriminal - Schutz -
männern umstellte der Kriminalkommiffar Krause bereits zur
Mittagszeit das Grundstück und begab sich bald nachher mtt
einem Schutzmann vor die Meyer ' sche Wohnung , fand die
Korridorthür offen und betrat sofort das gehetmnißvolle Zimmer .

Hier waren der Wohnungsinhaber und der 22 Jahre alte Schmied
Julius Schcwitz damit beschäfttgt , Gipsformen zur Herstellung
von Mark >tücken zu bereiten und derart in ihre Arbeit vertieft ,
daß sie ohne Mühe überrumpelt werden konnten . Sie wurden

sofort isolirt und es begann die Durchsuchung der Räume ,
welche ein überraschendes Ergebniß lieferte . Zinndeckel von
Bierseideln , abgebrochene Britannialössel , Blei und ver -

schiedene andere Metalle hatten den Verbrechern zur Anferti -
gung des Geldes gedient . Dicht an dem Kachelofen befand sich
eine kleine eiserne Feuerung , welche «IS Schmelzofen diente .

Feilen . Grabstichel , Meißel und Bohrer bildeten das Handwerk -
zeug in der Falschmünzerwcrkstatt . Wenn nun auch nur ein

einziges Falschstück den Beamten in die Hände fiel , so dürfte
es keinem Ziveisel unterliegen , daß Meyer und Schewitz schon
lange Geld angefertigt und durch Helfershelfer in den Verkehr
gebracht haben . Schewitz , welcher noch unbestraft ist , giebt die

Verfertigung zu, bestreitet aber die Verausgabung , da die Her -
stellung nicht genügend gelungen gewesen sei . Diesem widerspricht
indeh das Falschstück und die in vorzüglicher Güte vorhandenen
Formen . Die Verbrecher wurden sofort hinter Schloß und

Riegel gebracht und dürften schon jetzt in das Untersuchungs -
Gesnngniß übergeführt worden sein .

Ein räthselhafter Selbstmord in einem Hotel nimmt seit
vorgestern die Thätigkeit der Kriminalpolizei in Anspruch . Am
21 . d. M. kehrte um die Mittagszeit eine etwa 35 Jahre alte
Dame in das Holet „ Deutscher Kaiser " , Königgrätzerstr . 25 , ein
und schrieb in das ihr vorgelegte Fremdenbuch den Namen :
Martha Rosenbaum aus Leipzig , ein . Da sie keinerlei Gepäck
mit sich führte , so mußte sie das Zimmer im Voraus bezahlen
und beglich auch ihre sonstigen Rechnungen sofort . An dein -

selben Abend beauftragte sie den Zinnnerkellner , sie am nächsten
Morgen frühzeitig zu wecken , da sie eine wichtige Unterredung
mit einem Doktor um 9Va Uhr vornehmen müsse. Um 7V2 Uhr
nun am nächsten Morgen klopfte der Hausdiener Mroczynski an
die Zimmerthür und wiederholte dies später , ohne indeß Ant -
wort zu erhalten . Jetzt wurde der Wirth — Herr Hoffmann —

herbeigerufen , welcher von einer Leiter aus durch ein über der

Ziinmerthür befindliches Fenster ' sah . In dein Zimmer am

Fensterkreuze hatte sich die Fremde mittelst eines Handtuches er¬

hängt . Obgleich die Unbekannte Alles , was auf ihre Person
Bezug haben konnte , beseitigt hatte , so trug doch noch ein Taschen -
tuch die Buchstaben P. F. Hiernach scheint der Name Rosen -
bäum erdichtet zu sein und es ist »och nicht gelungen , daS Dunkel

aufzuklären .

Verschwunden ist seit dem IS . d. M. der Schuhmacher¬
meister Rudolf Mühlau aus Weißensee . Derselbe , ein 63 Jahre
alter Mann , hatte sich an diesem Tage nach Berlin begeben , um

Einkäufe zn machen , ist aber nicht nach Hanse znrückgekehrt und

spurlos verschwunden . Zu der Annahme eines Selbstmordes liegt
keine ersichtliche Veranlassung vor , und der Vorfall ist daher zu -
nächst noch räthselhast . Mühlau trug bei seinem Fortgehen einen

schwarzen Anzug .

Siedender Kalk wurde vorgestern in der Leipzigerstraße
zum Austhauen des Erdbodens benutzt . An der elektrischen Leitung
dicht vor den Spittel - Kolonaden war etwas defekt geworden , und
da man bei dem starken Frost die Erde mit Spate » nicht öffnen
konnte , mußte man zn obigem Mittel die Zuflucht nehmen . Das -

selbe ist von der chemischen Versuchsanstalt empfohlen worden und

hat sich im vorliegenden Falle bewährt .

In der Poliklinik des Professors Dr . Litten , Dorotheen -
straße 8, werden wochentäglick von 12 — 2 Nhr innerlich Kranke

unentgeltlich behandelt . Auch sind daselbst Vorrichtungen ge -
troffen zur mechanischen Behandlung chronischer Lungenkrank -
Heiken . .

Polizeibericht . Am 22. d. M. Vormittags fiel ein Herr
vor dem Hause Ackerstraße 70 insolge eines Fehltritts zur Erde
und brach ein Bein . Er wurde nach dem Lazarus - Krankenhause

tebracht .
— Zn derselben Zeit versuchte ein Arbeiter i » der

Lohnimg einer Wittwe in der Schwedterstraße sich mittelst Salz -
säure zu vergiften , so daß er innerlich schwer verletzt nach der

Charit « « gebracht werden mußte . — I » einem Hotel wurde

Nachmittags «ine dort wohnende , etwa 56jährige Frau erhängt
vorgesunde » . — Im Laufe des Tages fanden vier kleine
Brände statt .

CfterilslkSrBeikmig .
Der heilige Nock zu Trier , der Kladderadatsch und

der „ verantwortliche Maschinenmeister " — darum handelte
es sich bei einer Anklage wegen Verspottung von Einrichtungen
der katholischen Religion , welche gestern die VII . Straf -
kammer des Landgerichts I gegen den verantwortlichen Redakteur
des „ Kladderadatsch " , Johannes Trojan , den Zeichner Franz
Stlbert Jüttner und den Maschineiiineister Franz D e ter zu
verhandeln hatte . Trojan und Jüttner sollen durch ein »n
Nr . 33 des „ Kladderadatsch " veröffentlichtes Bild unter der
Ueberschrift „ Ter große Gimpelfang in Trier " , sowie durch
zwei Artikel unter der Ueberschrift „ Aus Trier " und
„ Höhere Politik " Einrichtungen und Gebräuche der katholische »
Kirche beschimpft zn haben , während D e t e r den beiden an -
deren wissentlich Hilse geleistet haben soll , indem er Bild niid
Artikel zuin Abdruck brachte . Ten Vorsitz führte Landgerichts -
rath K a n n e n b e r g , die Anklage verlrat Affesior Dr .
S t r ä h l e r , die Vertheidignng führt « Rechtsanwalt Dr . S e l l o.
— Der Artikel „ Aus Trier " berichtet über das bei der Wallfahrt
nach Trier herrschende Treiben . Es wird u. A. erzählt , daß
unter dem Gesänge des alten Studentenliedes „ Freifrau von Droste -
Vffchering " die Pilger in die Stadt einziehen und daß in Trier selbst
zahlreiche Buden aufgeschlagen seien , in welchen Feltdame » ,
Seejnngsern , Zwerge , Kakerlaken , elektrische Mädchen , zweiköpfige
Kälber und andere Meerwunder zu sehe » seien . Ter fliegende Wurst -
Handel habe einen Umiang angenommen , der fürdenPserdehamel
der Provinz befürchten lasse . I » de » Wirthshäusern seien 581 Krücken
zurückgelassen worden , so daß es den Anschein habe , als ob
Heilungen vorgekommen wären . Großes Aufsehen habe ein
Blinder erregt , welcher einen Lahmen aus der Schuller trug und
in diesem Zustande von Gumbinnen nach Trier gewallt se».
Nach dem Gennffe einiger Schoppen hätten sie einander ver -
wechselt und der Lahme habe den Blinden bis zur nächsten
Kneipe getragen . — In dem Artikel „ Höhere Politik " wird die
Ausstellung des heiligen Rockes als „ Humoug " bezeichnet , den die
schwachen Köpfe der Katholiken sehen müßten , um ihn begreifen
zu lerne ». — Das gleichzeitig unter Anklage gestellte
Bild zerfällt in drei Abschnitte . Der erste Abschnitt zeigt
das Eintreffen der Wallfahrer in Trier . Ein mit
der Stola bekleideter Bogel ladet die Wallfahrer , die
als Gimpel dargestellt sind , zum Eintritt ein . Auf dem zweiten
Bilde werden diese Gimpel gerupft und in Käfige gesperrt , auf
denen sich Kirchenkreuze befinden . Tie Federn werden in Säcke
gepackt , welche bezeichnet sind als „ Gasthos zur ewigen Lampe " ,
„ Hotel zum Kirchenlicht " ec. : c. Auf dem dritten Bilde sieht
man wiederum einen mit einer Stola bekleideten Vogel , welcher
segnend seine Hände über die betrübt von bannen ziehenden
Gimpel breitet . — Angeklagter Trojan bekannte sich als
Verfaffer des Artikels „ Aus Trier " und übernahm die Ver -
antwortung für den Artikel „ Höhere Politik " , dessen Ver -
fasser zu nennen er jedoch ablehnte . Der Augeklagte
Jüttner hat das betreffend « Bild gezeichnet . Beide

�
bestritten die Absicht einer Verspottung der Einrichtungen der
katholischen Kirche und betonten , daß sie nur den Zweck verfolgt

hätten , das Jahrmarktstreiben in Trier zu geißeln . Der An -

geklagte Deter gab zwar zu , das Bild vor dem Druck gesehen zu

haben , bestritt aber , erkannt zu haben , daß demselben eine solche

Auslegung gegeben werden könne , wie es der Staatsanwalt ge-

tham — Der Staatsanwalt hielt es an und für sich nicht

für schön , Gefühle , die für einen Theil der Bevölkerung heilig

seien , zum Gegenstande des Hohnes und Spottes zu >nachen .

Der Staatsanwalt gab zu, daß die Bestimmung des § 166 sich

auf allgemeine Einrichtungen und Gebräuche als solche und

nicht auf einzelne Vorgänge beziehe , die Verehrung von

Reliquien gehöre aber zu solchen allgemeinen Einrichtungen
und zu den von der katholischen Kirche als verehrnngs -

würdig anerkannten Gegenständen . Das Wallfahren zu solchen
veiehrungswürdigen Gegenständen sei in katholischen Länder »

eine allgemeine Einrichtung . Die Angeklagten hätten diese Ein -

richtung geradezu beschimpft und müßten dafür bestraft werden .

Was de » ' Angeklagten Teter betrifft , so liege objektiv eine straf -

bare BeihUfe vor und derselbe «müsse die Tragweile des Bildes

auch erkannt haben . Wenn Jemand bei einer Schlägerei einen

Stock hinreicht , mit welchem eine Körperverletzung verursacht
werde , so sei er wegen Beihilfe strafbar , dasselbe müsse in der

Presse bei Jedem der Fall sein , der seinen Arm und seine Kraft

für eine strafbare Handlung hergiebt . In dem Augenblicke , wo

er die Strafbarkeit erkeiint , dürfe er eben nicht mehr mitthun .

Der Staatsanwalt beantragte gegen Trojan 1 Woche , gegen

Jüttner 5 Tage und gegen Deter 3 Tage Ge -

f ä n a n i ß.
Rechtsanwalt Dr . Seiko : Der Staatsanwalt schaffe durch

dies « Anklage ein nach zwei Richtungen hin aufregendes Präze -

denz . Was den Angeklagten Deter betrifft , so sei die Anklage

gegen diesen nur eine Fortsetzung der neuerdings vielfach in die

Erscheinung tretenden Bestrebungen zur Ausdehnung der preß -
gesetzlichen Bestimmungen in peius der an der Herstellung der

Preßerzeugnisse Betheiligten . Die Rechtsausfuhrungen des

Staatsanwalls bezüglich des Deter seien in hohem Grade rechts -

irrthümlich , denn es sei unmöglich , einem Maschinenmeister eines

Weltblattes eine » Dolus nachzuweisen , wenn er sich auf das Amt

beschränkt , zu welchem er angestellt ist , nämlich , die Druckform mecha -

nisch zurecht zu stellen . Die Freisprechung des Angeklaglen
Deter ergebe sich von selbst . Weit wichtiger sei der weiten

Anklagepunlt , und ein großer Theil des evangelischen und auch

des katholischen Teutschlands sehe mit Spannung auf diese Ver -

Handlung . Die Angeklagten haben nicht die Jnstition der Re -

liquienverehrung als solche geißeln wollen , sondern den Betrug und

die Ausbeutung , die dort wahre Orgien feierte . Wenn selbst
orthodoxe katholische Schriftsteller die Verehrung falscher Reliquien
als Abgötterei und Aberglauben bezeichnen und verurtheilen , s»
wird ' s doch wohl in einem evangelischen Lande und einem

evangelischen Ehristen gestattet sein , die Ausstellung des heiligen
Rockes als „ Hnmdug " zn bezeichnen . Der Staatsanwalt habe
mit seinen Ausführungen die uralten Rechte der Satyre ,
des Spottes und des Witzes verkannt , welche von Aristophanes
bis zum Kladderadatsch es als ihre besondere Aufgabe halten

„ riäenÄo äieero verum " . Gerade dieser Fall sei besonders dazu

angethan , und die Wallfahrt zum heiligen Rock nach Trier könne

unmöglich unter § 166 des Strafgesetzbuches fallen . Gerade bt;
züglich dieses eklatanten Falles der Reliquienverehrung habe sich
im Laufe der Jahrhunderts die Literatur zu einem kolossalen

Umfange angehäuft . Die Trierer Heiligthumefahrt vom Jahr «
1844 habe nicht nur zur eingehendsten Untersuchung über de »

heiligen Rock gefuhrt , sondenr so weitgehende Wellen geschlagen ,
daß ein noch jetzt allgemein bekanntes Volkslied daraus entstanden
ist . Es sei erstaunlich , warum der Staatsanwalt von seinem

Standpunkte aus nicht jedes einzelne Exemplar des Kommers -

bnches , in welchem das schöne Lied von der Freifrau von Droste -

Vischering steht und jeden Studenten , der in fröhlicher Kneiplaune
dieses Lied singt , unter Anklage stellt . Dies erkläre sich nur da -

durch , daß jenes Lied eben nicht die Institution der Reliquien -

Verehrung a>S solche treffen sollte , sondern jene skandalösen Bor -

gänge , welche damals , wie heute , nicht nur die evangelische Be -

völkerung empörten , sondern auch die katholische . Ganz gensiU
so verhalt « es sich mit den inkriminirten Artikeln , welche lediglich
den Belrug und die Ausbeutung treffen wollten . Selbst ein so gut

katholischer Herrscher , wie Napoleon I . habe s. Z. die Wallfahrt
nach Trier nur unter der Bedingung gestattet , „ daß keine

Heilung daselbst stattfinde " . Luther habe die Ausstellung des

heiligen Rockes einen Betrug genannt , „ der auf dem Jahrmarkt
des Teufels getrieben werde " . Zahlreiche Broschüren sind auch

im vorigen Jahre erschienen , welche den geschästlichen Spekulation� -
geist . der die Wallfahrer rupfte , an den Pranger stellten , und die

in Trier feilgebotenen Gescyästserzeugnisse hätten klar gezeigt ,
wie daselbst der geschäftliche Egoismus und Spekulattons -
geist es verstanden haben . ihr Schäfchen ins Trockene

zu bringen . Er erinnere nur an die ausgebotenen
„ Jesu - Oblaten " , welche „ auch noch nach dem Feste m «

Erfolg genoffen werden können . " Solche Erscheinungen „Humbua'
zu nennen , sei das gute Recht der Angeklagten und man sollte
denselben dafür dankbar sein , daß sie das rechte Wort zur rechte »

Zeil ausgesprochen haben . Man dürfe doch nicht vergessen , welche

Auffassung die Angeklagten über die Echtheit gerade dieser

Reliquie haben . Die Knrie selbst siehe dazu doch wesentlich
anders , wie der Staatsanwalt . Der Hirtenbrief des Bischofs von

Trier habe es selbst ausgesprochen , daß bei den Reliquien von

einen , Glaubenssatze nicht die Rede sein könne und daß , wen »

es sich im Elnzetnen um die Echtheit einer Reliquie
handelt , es Jedem unbenommen sein müsse , nach ver -

»ünsligen Gründen sein Urtheil zu fällen . Wenn der katholische
Oberhirt selbst solchen Standpunkt einnehme , dann solle es einem

evangelischen Christen , der ein humoristisch - satyrisches Blatt

herausgiebt , als ein strafwürdiges Vergehen angerechnet werden ,

wenn er ein vollgerültelt Maß der Satyre über den heiligen
Rock von Trier gießt ? ! Sinn und nimmermehr könne vi «

Anbetung einer falschen Reliquie ein Glaubenssatz der katho -

tischen Kirche sein und er berufe sich aus die Wissenschaft , speziell aus

Sybel und Gildemeister darüber , daß der heilige Rock in Trier nun

und nimmerniehr das irdische Gewand von Christus sein könne .

Unter ernsten Männern der Wissenschaft und Geschichtskunde be-

stehe über die Unechtheit des heiligen Rockes keinerlei Zweifel
und wenn selbst in einer Broschüre katholischer Geistlicher die

Verehrung unechter Reliquen als ein Aberglaube hingestellt
werde , so sei ein evangelischer Christ gewiß berechtigt , bezüglich
des heiligen Rockes von einem „ Humbug" zu sprechen . Der An -

geklagte Trojan habe eine Fülle dankender Zuschriften gerade
aus der Trierer Gegend erhalten und er zweifle nicht daran , daß

der Gerichtshof durch Freisprechung der Angeklagten anerkennen

werde , daß dieselben hier einem Falle gegenüber standen , von

den » vollauf das Wort gelte : „ Ditüdlo est , satyrurn non

scribore !"
Der Angeklagt « Trojan fügte selbst noch einige Wort «

hinzu : Er sei sich nicht bewußt gewesen , Einrichtungen der

katholischen Kirche zu beschimpfen , denn der Gegenstand der

unter Anklage gestellten Satyre sei ein sehr unheiliger und

irreligiöser . Die schnöde Habsucht und den Aberglauben zu

geißeln sei die Pflicht und das Recht eines Blattes , welches der

Ausfluß der öffentlichen Meinung und des gesunden Menschen "

Verstandes sein wolle . Das Bild bleibe mit seinen Einzel -
darslellungen noch weit hinter der Wirklichkeit zurück und unter

de » verständigen Bürgern von Trier habe berechtigte Ent «

rüstung geherrscht über das Jahrmarktstreiben , bei welche «
von Andacht keine Rede gewesen sei . Es sei ihm

auch mitgetheilt , daß einzelne Geistliche in der Aus -

beutuna des Publikums in Konkurrenz mit den Gastwirlhen ge-
treten seien . Zu dem Ausdruck „ Humbua " halte er sich diese «
Treiben gegenüber vollkommen berechtigt . Luther habe viel

schärfere Ausdrücke gebraucht . Wenn im 16. Jahrhundert . «

welchem fo viele Streitschriften erschienen , ebenso wenig Preß '
freiheil geherrscht hätte , wie heute , dann würden Männer . « , «

Bischer wahrscheinlich niemals aus dem Gesängniß heraus »



gekomme « sein . Luther hätte in einer ähnlichen Gefahr

f ( standen und die ganz « Reformation wäre in einer
tnzahl von Prozessen erstickt . Gerade die Trierer Vor -

gange harten gezeigt , daß die Zeit der Aufklärung hinter
UNS liege unv die Finstcrniß der Geister wieder überhand nehme .
Dagegen mit den Waffen der Satyre anzukämpfen , könne un «
»iöglich strafbar sein . — Der Gerichtshof sprach nach kurzer
Berathung die drei Angeklagten frei , weil es nicht
zur Ueberzeugung des Gerichtshofes gelangt war . daß die Ange -
klagten das Bewußtsein gehabt haben , durch die Artikel und das
Bild öffentliche Einrichtungen und Gebräuche der katholischen
Kirche zu beschimpfen ; ihr Einwand , wonach sie nur die fahr -
marktsähnlichen Zustände geißeln wollten . vielmehr nicht wider -
legt erscheine . Da keine strafbare Handlung vorlag , mußte auch
der Angeklagte Deter von der Anklage der Beihilfe frei -
gesprochen werden .

Verlmnmrimgim .
Im Fachverein der in Buchbindereien und ver -

wandten Betrieben beschäftigten Arbeiter
sprach am 18. Januar Herr Joseph über den Werth der
B e r u f s st a t i st i k. Ter Redner hob hervor , daß . wenn nian
durch Aufnahme einer Berufsstatistik wirklich etwaS erzielen
wolle , man vor allem die soziale Lage der Kollegen berücksichtigen
müsse , was gerade bei amtlich aufgenommenen�Statistikeu außer
Acht gelassen würde , während durch die von den Arbeitern selbst
aufgenommenen Sratiniken in vielen Fällen die menschen -
unwürdigen Zustände ans Tageslicht gekommen sind . So z . B.
komme im Regierungsbezirk Potsdam mehrfach eine Arbeitszeit
von 16 bis 17 Stunden , im Regierungsdezirk Frankfurt a. O.
eine solche von 18 bis 19 Stunden vor . Der Redner
empfahl , bei Ausnahme von Statistiken das Augenmerk hauptächlich
auf die Arbeitszeit , die Behandlung seitens der Unternehmer , die
Gesundheitseinrichtungen und die Perioden guten und schlechten
Geschäftsganges zu richten . Der Oeffeutlichkeit könne man dann
auf Grund der Thatsachen beweisen , wie gerecht die bezüglichen
Forderungen der Arbeiterschaft sind . Herr Joseph schloß
seinen beifällig aufgenommenen Vortrag mit der Aufforderung .
es möge jeder sein Theil dazu beitragen , daß die aufzunehmende
Bertif - statistik so vollkommen wie möglich wird , damit wir
unserem Ziele wieder um einen Schritt näher rücken . Nach dem
Vortrage wählte die Versammlung in die Kommission , welche
die Berufsstatistik aufzunehmen hat , die Kollegen G. Schulz ,
Radtke . Gahs , Deter . Kraus « , Her lein und Seidel .
Dann hob man den Beschluß der Versammlung vom 4. Januar
auf , wonach die Kollege » 6 pCt . des Arbettsverdienste - zur
Unterstützung der Buchdrucker zahlen sollten . und beschloß statt
dessen für die ausgesperrten Buchdrucker auf Listen zu sammeln .
Bedauert wurde hierbei , daß gerade Kollegen , welche die höchsten
Löhne erhalten , dein oben erwähnten Beschluffe bis jetzt un -
genügend nachgekommen sind , während minder gut bezahlte
Kollegen größere Opferivilligkeit zeigten . Ehrensache eines Jeden
sei es , Beschlüssen . welche die Gesammtheit saßt . auch nach -
zukommen . Gleichzeitig sei hier noch mitgetheilt , daß die
Säumigen unbedingt ihrer Pflicht nachkommen müssen .

Rrbeiter - Sängerbund Berlin » und Umgegend . ( Aus -
schußsitzung am 10. Januar ) . Der erste Punkt der Tagesordnung
wurde durch die Ausnahme von 3 Vereinen erledigt . Die Ab¬

rechnung vom Stiftungsfest ergab ein ivenig erfreuliches Resultat .
denn es stand einer Einnahme von 3I0d,d0 M. . eine Ausgabe
von 3059,86 M. gegenüber . Der Berichterstatter der Vergnügungs -
kommission führte hierzu aus , daß die hohe Ziffer der Ausgab «
durch die enormen Unkosten entstand , welche das Fest in den
6 Lokalen erforderte , um es so großartig wie geschehen durch -
zujühren . Der Arbeiter - Bildungsschule wurden auf Antrag
300 M. überwiesen . Ein Antrag , den Buchdruckern 200 M. zu
bewilligen , konnte nicht berücksichtigt werden , da der

Arbeiter - Sängervund als solcher sich nicht mit öffentlichen
Angelegenheiten beschäftigen darf . Es bleibt sedoch jedem einzelnen
Mitglied überlasten , die Buchdrucker nachKräüen zu unter -
stützen . Zwei Vereine , welche angeklagt waren , trotz des Verbots
eines Gentarmen , Grabgesänge ausgeführt zu haben , und denen
seitens des Bundes ein Rechtsbefftaud zur Seite stand , haben
durch diesen em freisprechendes Urlheil erzielt . Der Ausschuß
beschloß auf Antrag des Vorstandes , am 18. März «ine Harmonie
zu veranstalten und zwar in Anbetracht der großen Mitglieder -
zahl nur Mitgliedern von Vereinen , welche dem Bunde angehören ,
gegen ein Entgelt von 10 Pfennigen Einlaß zu gewähren . Als
Lokal hierzu ist der Saat „ Brauerei Friedricbshain " in Aus -

ficht genommen . Seilens einiger Ausschußmitglieder wurde leb -

Haft darüber Klage geführt , daß Gewerkschaften und sonstige Ver -
bindungen . welche Ardeiterorganisationen nahe stehen , zu ihren
Vergnügungen rc. Gesang - Vereine engagwen , welche nicht
zum Arveiter - Sängerbund gehören und nichts weniger verfolgen
als Arbeiter - Sängerinlereffen .

Weiter wurde den Vereinen der Inhalt eines Schreibens zur
Berücksichtigung überwiesen , laut welchem in « mem Lokal Partei¬
genossen gemißhandelt worden sind . Das Andenken des ver »

storbenen Dirigenten Spiegel , welcher in der Uebungkstunde eines
Vereins beim Dirigiren des Liedes „ Ein Sohn des Volkes " vom
Tode ereilt wurde , ehrte der Ausschuß durch Erheben von den

Plätzen .

Ueber die Abhängigkeit der Frau in geistiger und
materieller Beziehung sprach am 18. Januar im Allgemeinen
Arbeiterinnen - Verein an Stelle der erkrankten Frau
Rohrlack Herr Hildebrandt . Derselbe schilderte die doppelte
Abhängigkeit der Frau vom Gatten und vom Unternehmer ,

empfahl dem weiblichen Geschlecht , jede Gelegenheit zu benutze »,
um sich aufzuklären , und erklärte dessen Betheiligung am politischen
nnd wirlhschastlichen Kampfe für eine Nolhwendigkeit , um die

Frau in ihre » Reckten und Pflichten dem Mann gleichzustellen .
An der Diskussion berheiligte » sich Frau D m o ch , Frau Froh -
mann und Frl . R i e g e r. Am l6 . Februar findet die General -

versamnilung des Vereins statt .

In Reinickendorf fand am 18. Januar unter Vorsitz des

Vertrauensmannes Blaß im Lokale des Herrn Böttcher eine

Vollsversammlung mit der Tagesordnung stall : Wie stellen

sich die Arbeiter Reinickendorfs zu den kom¬

menden Gemeindewahlen ? Genoffe Otto Knaus

als Referent legte zunächst klar , wer nach der neuen Städte -

Ordnung Wähler ist , und führte dann aus , daß bei dem gelten .

den Wahlmoous der Arme dem Reichen gegenüber in sehr

großem Rachtheile sich befindet . Trotzdem die Kirche sagt :

Armuth schändet ulcht , so sei das bei der Gesetzgebung doch der

Fall , denn Derjenige , der wenig oder gar kerne Steuern zahlt ,
darf nicht wählen . Wenn nun auch bei der Wahl für ,etzt

positive Erfolge nicht erzielt würden , so sei doch in Anbetracht

der Pflicht , daß wir hier festen Fuß fassen und demgemäß sur

unsere Idee » Propaganda machen müßten , die Betheiligung der

Arbeiter Reinickendorfs an der Gemeindewahl zu empfehlen . In

der Diskussion meinte Genosse Thal , wenn wir erst in der

Gemeinde überhaupt Vertretung hätten , so würde die Zahl
unserer Vertreter sich auch vermehren . Genosse Schillrng
führte an . in Reinickendorf seien die Verhälniffe günstiger als in
Pommern ; wenn wir alle thatkräftig für die Betheiligung an
den Gemeindewahlen einträten , so würde der Sieg nicht aus -
bleiben . Genoffe G l a ß nahm darauf Bezug , daß von den bis -
herigen Vertretern noch keiner in einer Versammlung über seine
Thätigkeit Bericht erstattet hat ; wenn die Sozialdemokratie in die
Gemeindevertretung eingezogen sei , würde das anders werden .
Nachdem folgende Resolution des Genoffen Thal : -

„ Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Aus -
führungen des Referenten einverstanden und verspricht
mit allen Kräften für die Gemeindewahlen einzutreten
und bei denselben für die sozialdemokratischen Kandidaten
zu stimmen "

einstimmig angenommen war . wählte die Versammlung ein Wahl -
komitee , das aus folgenden sechs Genoflen besteht : Thal .
Discherto , Klingmann , Beiße , Hammer und
Funke . Als Vertrauensmann wurde Genoffe G l a ß, nachdem
ihm Techarge ertheilt worden , einstimmig wiedergewählt . . Zur
Neuwahl der Loknlkommission theilte Genosse Discherto mit ,
daß in Reinickendorf die große Mehrzahl der Wirthe uns ihre
Lokale zu Versammlungen hergiebt . In die Lokalkommission
wurden hierauf die Genossen Thal , Discherto undRichter
gewählt .

In Charlottenburg fand am 20 . Januar eine Volks -
Versammlung statt , in welcher der Reichstags - Abgeordnete
T u tz a u e r über die „ Gewerbe - Gerichte " sprach .
Redner erörterte in klarer und fesselnder Weise die Entwickelung
der Gewerbegerichts - Materie und hob von den Schattenseiten des !
jetzigen Gesetzes besonders die zu hoch gesteckte Altersgrenze der '
Beisitzer hervor , wonach z. B. ein Reichstags - Abgeordneter
( Münch ) wohl in der Lage war , das Gesetz als solches schaffen

zu helfen , aber seines geringeren Alters halber selber als Beisitzer nicht
wählbar war . Demnach erscheint das neue Gesetz schon heute
verbesierungsbedürftig . Abgesehen von den Mängeln des Gesetzes
habe aber natürlich die Arbeiterschaft das lebhafteste Interesse daran ,
daß die Gewerbe - Gerichte ihren Wünschen entsprechend zusammen -
gesetzt sind . Die Versammlung wählte sodann zur Vorbereitung
und Durchführung der Wahl im Arbeitersinne ein Koinitee aus
folgenden Personen : Maurer Schulze , Anstreicher L e u b h o l d ,
Schmied Z er b e , Maurer Schneider , Zimmerer Frits che ,
Klempner F i e b i g , Schlosser Strinberg . Ferner wurde
durch «ine Resolution der Wunsch ausgesprochen , daß die Wahl
der Beisitzer aus der Klasse der Arbeiter an einem Sonntag statt -
finden möge .

In einer Volksversammlung zu AdlerShof sprach dieser
Tage Herr Gustav Keßler unter großem Beifall über das
Thema „ Anarchismus und Sozialismus " . Der Redner definirte
beide Begriffe dahin , daß beim Anarchismus der Einzelne dar -
über entscheidet , was der Gesammtheit nützlich oder schädlich ,
während beim Sozialismus die Gesammtheit bestimmt , was der
Einzelne im allgemeinen Interesse zu thun oder zu lassen hat .
Das Vorhandensein euies gewissen AnarckiSmus tonstalirte der
Redner an dem Schalten und Wallen der Kohlen - und Eisenringe ,
und forderte zum Schluß feiner Ausführungen die Anwesenden in
ivarmen Worten zur gemeinsamen , fleißigen Thätigkeit für die Ziele
der Sozialdemokratie auf . In der Debatte sprachen mehrere Redner ,
darunter einer , welcher sich direkt als Anarchist bekannte , gegen
den Referenten , theilweise unter grober Unruhe . Genosse Keßler
widerlegte die Eenivendungen der Gegner unterm Beifall der
Versammlung , welche dann eine Resolution mit großer Mehrheit
ablehnte , in der zur Propaganda für den Anarchismus auf -
gefordert wurde , und dem entgegen in ihrer großen Majorität sich
mit der bisherigen Taktik unserer Partei einverstanden erklärte .
Aus der hierauf vorgenommenen Wahl eines Vertrauensmannes
für Adler - Hof ging Genosse Bökert als gewählt hervor . Der
Vertrauensmann für Glienicke , Giesel er , legte sein Amt
nieder .

«»Uegentchast „ «»müthlichkrit » , Krrll »»» pmliUr - und Friseur -
«eliusen . Montag , den es. Januar cr. . Abend » lo Uhr, lSetsammlung im
Restaurant „Hohenzollern " , L- i ) dil »r . 30, parterre . Säfte stnd herzlich will -
kommen .

» ranken - zlnterstüßunsadnnd »er Fchnetder . Mttglieder - versammlung
am cktenstag , den i«. Januar er . , Ab- nd « Uhr , t » de » „Armlnhallen " ,
ktommandantenftr . so <<Sar<enhalle recht »>. Mtlgliedibuch lcgtttmtrt . Näheres
am Ttenstaa tm Jnseraienthe «. Der hochwichtigen Tagesordnung wegen ist es
dringend nöthia . daß ein jedes Mitglied erscheint .

t >riv »t - ? Il ' <>t »e- 0»rrUIchaft und Art ! »rn . Klub „Kelle - All iaurr " .
Sonntag , den S4. Jan . . NachinittagS « Uhr, Tihung tm Restaurant Lehmann .
Nachdem : Ftdeltta «. Säfte wtllkonimen .

Verein »beneatiger Kchiiler der »0. «emetndeschul ». Sonntag , den
is . Januar , Abend « « Udr : Tamenabend . Gäste herzlich willkommen .

Nrrband der Ztmmrrleute ( Lolalvcrband Berlin ) . Montag , den S». Jan . ,
Adend « 8 Uhr, Versammlung bei Herzog . Siromftr . 23. Tagesordnung : Vor¬
trag über „Gewerbe - Schiedsgerichte und Ardetlsvevmiltlung " .

Verein Frriinrr M» I, » ung » n,ieth »r . Bllg . Mtether - versammlung am
Montag , den so. Januar , Abends 8 Uhr, bei Herrn Seefeld «, Srenadiersir . 38.
Gäste haben gutrui .

Arbeiter . Fitdungoschul ». Ja der Nordschult NailonalSkonomte regel -
mäßig Montag «, wie seither .

Panchtiind Staue iguaste " . Alle Montag Abend von 3 dt « li Uhr
Sidung PNugstraßi 13 bei Tudeck. Mttglteder werden ausgenommen . Gäste
willkommen .

trhrdurs » « der Serliner Zirdetter und Arbeiterin » » « snr »rstrn
Stls » bei ZingliMiofnUen smännltche Ablbeilungi . Monlag , den 23. Jarmar ,
ilbend » 8)i Uhr, bei Feuerstein , Alte Jalobstr . 73, Vortrag des prakt . Arztes
Herrn Dr. «hrtsteller . Lehrstunde . Männer als Gälte haben Zutritt .

Verein deutscher Schuhmacher lFtltale Berlin ) . Alontag , 23. Januar ,
Abend « Ssj Uhr, bei Bolzmann , Audreaistr . 28, Generalversammlung . Tages¬
ordnung : Siehe Jnserateniheil .

Kuchbinder Wännerch - r . !
da ab all « vterzehn Taae in stenk

. . K- rlin . Sonntag , den 2«. Januar , und von
vierzehn Tage in Feuerstein ' « Tunnel . Alte Jakobftr . 73 : Geselliger

Abend , verbunden mir Tan , und Borträgen . Anfang » Uhr.
Veret « Berliner Kanodiener . Dienstag , den 2«-. d. M. , Abend « » Uhr ,

in den Arminhallen , «ommandantenstr . so : Großer geselliger Abend , besteheud
illn0J l <�Cn Vorträgen und Tanz . Gäste willkommen .
Fitjfchuh »Arbeiter Berlin » und Di»igra «n». Versammlung am

Montag , den 23. Januar , Abend « »is Uhr, bei Seefeldt , Srenadierftr . 33.
i «f ». nnd piodutirdlnd » . Lese- und Dtskuttrklnd „ Mar tkayser "

Sonntag Nachmittag 3 Uhr, im Restaurant zur . Schneekoppe " . Rofttzstr . 2».
— Sozlaldem . Lese- und Diskutirklub „ Spinoza " . Jeden Montag ,
Abends «)> Uhr, bei Hosstnann , Wrangelvraße 32. Gäste , Damen und
Herren , willkomme ». — Leseklud „ Sozialdemokrat " , Sitzung Monlag
Abend « » Uhr bei Behrend , Blumenthalslr . 8. Gäste , durch Mitglieder ein -
gesudrt , haben Zutritt .

Ardeiter - Kängerdnnd Berlin « und Ilmaegend . Sonntag oon
nhr : Uebungssiunde . Aufnahme neuer Mttglteder . — Gesangverein

» Lyra 8", Gharlollenburg , Gharlottenburger Ufer » bei Pen , in. — Gesang -

mann
ElaSarbeiter zu Stralau „ BolwärtS 7" Rummelsburg , bei Borg -

Ardrit » r - SLn » » rd » nd Berltn » » nd ßimgegend . Monlag , Abends
» Uhr : Uebungssiunde . Ausnahm « neuer Mitalteder . — Sesangveretn „ Nord -
deutsche Schleife " , Naunnnstr . SS bei Zubetl . — Gesangverein „ Esme -
ralda " , «oppenstr . 33 bet Keller . — Männer - Gesangverein . Liederlust " ,
Fichlestr . «8 bei tkrösche. — Sesangveretn „ Senefelder " , Jüdenftr . 33 bet
Trischmann . — Liedertafel der Maler und verwandien Berussgenossen
Kaiser - Franz - Grenadter - Platz 7, bei Berg . — „ M oabiter Ltedertasel " ,
KHHeh»st >avc »erslr . 25 0. Broich . — Sesangveretn „ Harmonie " , Meqer -
beerstr . 8 bei Dorndla «. — Gesangverein „ Tonbluihe " , Görlttzernr . 38
bet ToNsdorf . — Gesangverein „ B I ü t h e", Prenzlauer - AU. e 28 bet Riedel .
— . . Sängerchor der Chirurgischen Branche " , AU« Schönhauser -
straße Nr. «3 bet Relmann . — Sesangverein „ M o r g « n r o t h" 2, Char -
lotlenburg , Bismarlkhöhe , Wtlmersdorserstr . 80. — Gesangverein „ Sänger -
aruß " KriedrtchsHagen bet Blanf . — Gesangverein „ Froh ' Hoffnung "
der Zimmerer «erlin West. — Gesangverein „ Gleichheit " , Pappel -
Alle « bet Gruse .

Kund der »»selligen Ard » lt »r »»r » ln » Berlin « « nd >lma » ge » d ,
Konntag : Prival - Theatergefellschasl und Ariistenklub „ Humor " , Nachmitlag -
4 Uhr, bet Heinrich , Blücherslraße 61. — Montag : . Gollegtenschaft
Gemüthlichket t " . Geselliger Beretn der Berliner Barbier - und Friseur -
gehtlsen . alle , « Tag «. Abend « lo Uhr. Sendelstraß « «o. — Th- aierverein
. Proletariat " bei Hosstnann . Waldemarstraß « «l . — Theaterverein

„ H o s f n u n g " bet Schneider , «daldertstr . ». - » Rauchklud „ Deutsch «8
Michel " «oppenstraße 43- . — Privat - Theatergefellschafl „ Stern " , Mi »
Jakobstraße >20.

«»fang . , « urn - nnd gefdllig » v«r «i »r . Lllb «ck ' scher Turnvereb
am Sonntag , Abend « von 6 —8 Uhr, 2. Lehrlingsabthetlung : am Montag , Abende
von 8 —10 Ubr, Männerabtheilung . — „ Berliner Turngenossenschast "
1. Lehrlings - Abihetlung turnt Monlag von 8! s —lolj Uhr Pank str. 9 —10 tu
Lesstng - Gymnasium . — Turnverein „ Often " , Lehrlingsabthetlu ng, Montag
von 8�—10 Uhr Abend «, Blumenstr . 63a. — Männer - BZesangveretn
„ Tyroltenne " . Monlag und Sonnabend 0 Uhr llebmifiSstunde bet
Faustmann , Retchenbergerstr , 73 a. Gäste willkommen . Nene Mitglieder
werden aufgenommen .

Rauchklub „ Weiße Wolke " . Montag Abend « vo » » —n Uhr,
Strelitzerstraße Nr. l «, bet Becker. — Mauchklub „ Deutscher Michel "
Monlag Abend von oj ( —»oZj Uhr bei Schöneburg , Grüner B! eg Nr. 9. —
Rauchllud „ Fre theit " , jeden Monlag um 9 Uhr bei Wuttke , Frsedrlchsberger -
straße 4. — Rauchklub „ Blaue Quaste " , Adend » 0 Uhr Pflngstraße 16 bet
Tudeck. — Rauchklub „ Brüderlichkeit " jeden Montag von 8 —11 Uhr bet
Willy Schmidt , Wrangelsir . l «l : Sitzung . Säst » willkommen .

Berein der » O be rlau sitz er " , Monlag , Abend « 9 Uhr im Restaurant
Hedwig , Rosenthalerstr . 43. — Verein der „ S 0 l d i n e r". Jeden Sonntag
geselliger Abend , Görlitzerstr . 38, beim Landsmann Wultke . — Friedrichs -
Beretn " . ehemal . Schüler de » griedrtchs - Watsenhauses , Montag , Orantea -
straße »4.

Vergnüaungsveretn . Freundestreue " , « Uhr , tm Restaurant S « r t h ,
Prinzenstraße lo». — Pergnügungsveretn „ Fidel t 0", Montag Abend » « Uhr
im Restaurant „ Zum Reichsgarten " , Orantenstr . 10». Damen und Herren als
Gäste willkommen . — Pergnügungsklub „ Me p h t sto " , Montag Abend
8' z Uhr bei Wolst , Brunnenstr . «Sa. — «ergnügtlugsverein „ Edelweiß 2"
jcdcn Montag im Restaurant RetchSgarten , Orantenstr . lo«. — BergnügungS -
Verein „ A m t e i t t a " , Sitzung Sonnlag » um 3 Uhr im Veretnshau «, Wtlhelin -
straße 11«. Damen und Herren willkommen . — Privat - Theatergesellschaft „ Hofs -
nung " . Sonnlag , Abend » «Uhr , bei Krebs , Ohmgaste 2. Gäste , Damen und

terren , willkommen . — Privalihealer - Gesellschast „ Augufta - Viclorta " ,
vnnlag 3 Uhr im Biktorta - Saal , Perlebergerstr . 13. »äste willkommen . —

Pollacl - Club „ Gintracht " , bei Gustav Schulze , Wtenerstr . 33. Gäste will -
kommen . — »eselltger Beranügungsverein „ Nord " Sonntag Nach -
mittag 4 Uhr bei Rad- , Müllerstr . löl . Gäste , Herren und Damen , will -
kommen . — Theater - und Pantomtmenveretn „ F t d e l e r Geist " bet Krebs ,
Ohmgasse 2. — Geselltger Klub „ N a m « n l 0 Jeden Morrtag bet Abra -
ham, Slraßburgerstr . 3. Gäste , durch Mttglteder eingeführt , willkommen . —
Theater - und Bergnügungs - Berein „ Amor " , Sitzung Montag , «X Uhr , bet
«unimer , Ackcrstr . >3 Aufnahme . Herren und Tomen dazu willlominen .
Nach der Sitzung Fibelttas . — Bergnüaungsverctn „ Hand in Hand " .
Sitzung jeden Sonntag Nachmittag 3 Uhr tm Restaurant von Fritz Zenlter ,
Rosenthalerstr . 3«. Gäste willkommen . — „ Psyche " , Theater - und Ber -
gnügungs - Berein . Sitzung jeden Sonntag , Abends 6 Uhr, Köntgstadt - Kastno '
Holzmarklstr . , pari . Lese - Uebungen . Fibelttas . Gäste mit verständniß für
Lileralur . Tomen nicht unter is , Herren über 20 Jahre , willkommen . —
Freie Bereinigung der Kaufleute . Jeden Moulaa Abend : Ge-
sellige Zusaminenkunfl der Mitglieder bei Bodenburg , Kommandanten -
straße lo —ii . Daselbst Ausgabe der Bibliotheksbücher .

VermiTifikes�
Wie sind die Geburtstage zu zählen ? Ist der Tag , an

welchem das Kind ein Jahr all wird , dessen erster oder zweiter

Geburtstag ? Das Reichsgericht hat sich hierüber ausgesprochen .
Es war gegen ein Schwurgerichtsurtheil Revision eingelegt , weil

eine Zeugin , welche am Tage ihrer Vernehmung und Vereidigung
16 Jahre alt geworden war , noch nicht eidesmündig sei . Das

Reichsgericht erklärt , daß die Zeugin mit Beginn des Termin -

tages „ ihres 17. Geburtstages " die Eidesmündigkeit erlangt

habe . Es ist hiermit also die alte Streitfrage durch höchsten

Richterspruch des Reiches dahin erledigt , daß man mit Vollen -

dung des 16. Lebensjahres den 1. 7. Geburtstag begeht , daß also
der Tag , an ivelchem das Kind ein Jahr alt . wird , sein zweiter

Geburtstag ist .
Ein Erdbeben richtete in der Nacht zum 28. Januar in

Rom und namentlich in dessen Umgegend großen Schaden an .

Auch sind dabei Menschen ums Leben gekommen .
Durch de « Einsturz des Chors in der katholischen Kirche

zu Wyszki ( Rußland ) wurden 42 Personen erschlagen und

60 schwer verletzt . Aus dem Chor hatten sich mehr Kirchen -

besucker befunden , als es tragen konnte .

Im Palais des Herzogs von Arenberg ( des belgischen Krön -

prinzen ) zu Brüssel brach durch achtloses Wegwerfen eines

brennenden Streichhölzchens ein Brand aus , welcher u. A. das

Kabinet des Grafen v. Egmont vollständig vernichtete , das Jahr -

hunderte hindurch in demselben Zustande erhalten worden war ,
in dem es sich bei der im Jahre lö67 auf Herzog Alba ' s Befehl

erfolgten Verhaftung Egmont ' s befunden hatte . Das PalaiS ent¬

hält Gemälde » nd sonstige Kunstgegenstände von europäischem
Rufe . Bei dem Brande wurden 3 Mitglieder der Feuerwehr
und ein Gärtner verletzt . Dem Prinzen und der Prinzessin

gelang es nur mit Mühe , sich und ihre Kinder zu retten .
Der Influenza wegen mußten in Sachsen mehrere

Seminarien geschlossen werden .
Ueber de » Umfang der Unterschlagungen , welche der

Pastor Müller zu Goldenstedt verübt hat , tyeilt die „ Weser -
Zeitung " noch folgendes mit ; Der Pastor hat , wie sich jetzt
durch die vorläufige gerichtliche Untersuchung herausgestellt hat ,
seine Gemeinde im vollsten Sinne des Wortes ausgesogen oder
arm gemacht . Fast jeder der Gemeinde - Jntereffenten ist betheiligt ,
ausaenommen einige größere Besitzer , die ihre Geldgeschäfte
selbst besorgten . Unter den letzteren fallen ein paar Leute aber
mit ziemlich bedeutenden Summen hinein und das sind die -

jenigen , die er seine besten Freunde nannte . Bedauerlicher -
weise kostet dem Gemeindevorsteher Brunthorst zu Goldenstedt
seine Vertrauensseligkeit und Gutmüthigkeit fast fem ganzes Ver -

mögen . Pastor Müller hat sich nämlich von ihm die Unter -

schriften von Kirchenrathsmitalicdenl beglaubigen lassen . In
dem Aktenstück handelt eS sich um die Anleihe einer größeren
Summe für Kirchenzwecke . Wie es oft üblich ist . fragte der Ge -

meindevorsteher nicht erst bei den Personen , die unterzeichnet
hatten , nach , ob sie ihre Namensunterschrift vollzogen hätten , da
der Pastor eine schleunige Abreise vorgab . Die unterzeichneten
Namen der Kirchenrathsmitglieder waren gefälscht , das betr .

Bankinstitut besteht natürlich beim Genleindevorsteher auf
Schadloshaltung .

Der Erfiuder der Mähmaschine , Walter Abbott

Wood , ist am Id . Januar in Hoosick Falls im Staate New -

Jork gestorben .

Depesrltett .
tDepescheu des Bureau Herold . )

Madrid , 23. Januar . Der Ausstand in Bilbao dauert fort .
Man befürchtet Ruhestörungen .

Vviekkalten der Llvdskkion .
Berichtigung . In der gestrigen Nummer im Wilmers -

dorfer Ausruf ( unter „ Soziales " ) Zeile 7 v. u. muß es heißen :
„ vier Heuchler " . — Im Bericht über die Feen - Palast - Bersamm -
lnng ist anstatt Frau Grohmann zu lesen : Frau Frohmann . —
In der Warnung unter „Parteinachrichten " ist anstatt Krampka
zu lesen : Kampka .

E . K. Im Kriege von 1866 wurden keine eisernen Kreuze
vertheilt .

F . G. , Halle . Wir können Ihrem Wunsche nicht nach -
kommen . Das uns zugehende Material wird von uns im
„ Vorwärts " veröffentlicht und wir können Ihnen daher nur
empfehlen , sich Ausschnitte zu machen und dieselben zu sammeln .

BB Herren - u . Knnden - Garderobe , Arveitssachen » Hestellungen nach Maatz , MW
empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen 191S1 .

i . BAER , Berlin N. , Gesuudbrnnnen , Badstrasse 18, Sit In AkltmHnsje.
Ich had , ktiut Filialen uud steh » mit ähnlich lautend - « Firme « i « keinerlei K» ii » h « na . Kitt » daher grua « auf Firma z « achte « .

_ _ Ein guter Stand Betten sofort für l llanartsntlitdvs , feinst . Sänger , Svbnle , > Plättbolzen , geschmiedete , billig .
! l "M. raIcfcensi «lnstr . 22. ' 22 M ß « verk . Britzerstr . 10 , v. pari . I Wilbelmshöhe 11 lBelle - Alliancrsttaße ) . >Handwagen - Räder . Steinftr . 10. U23b

Künstliche Zähne 2 Mark .
Plomben von 1,50 M. an . Schmerz¬
loses Zahnziehen 1 M. Spreohstnnden
8 —7 Uhr . Zahnarzt Robept Wolf ,
Chausseestr . 123 , am Oranienb . Thor .

Mehl - , Vorkost - , Holz - u. Kohlen »
geschäsl m. Rolle zu verk . wegen Aufi
gäbe des Geschäfts . Jnug , Boppstr . ».



Achtung !
_ Charlottenbnrg . Achtung !

Oeffentliche Maurer - Versammlung
am Dienstag . SS . Januar , Abends 8 Uhr ,

im zatial « „ Kismarckshöhr " , Wilmersdorferstraß « 39 ( Nein «r Saal ) .
Tages - Ordnung :

I . Die Organisation im heutigen Gewerbe . Referent : Genosse Lsror -
Charlottonburg . 2. Diskussion . Z. Verschiedenes .

ES ist Pflicht eines jeden Genossen in der Versammlung zu erscheinen .
241/8 Der ® in beruf er .

Gr osser Wiener Maskenball
am Dannerstag , den lt . Febrnar 1892 ,

im Btildmischen Brauhaus , Landsberger Allee Ho , II —IS .
Arrangirt von der

Zejlßtle Mi « I W« )
des Zentral - Verbandes dentscher Maurer etc .

Anfang Abends S' /s Uhr . Ende ? ? ? .
Um HVa Uhr : Der berühmte räuberische Ueberfall von SltanaS u. Co .

in der Türkei .
BMets sind bei sämmtlichen Mitgliedern der Lokalverwaltung , sowie

bei folgenden Herren zu haben : F. Gräschke , Lübbenerstr . 26 ; H. Gräschke ,
Etephansw . 38 - F. Schulz , Fürstenbergerstr . 10 ; A. Mathes , Diedenhofener -
strahe ö ; L. Simanofsky . Ackerstr . S7 ; G. Arndt , Landsberger Platz 1;
F . Kuhring . Solmsstr . 31 ; F. Lücke , Dresdcnerftr . 130 ; H. Thielike , Schöne -
berg , Maz. ' str . 2. — Bei Bedarf von Maskengarderobe werden die Theilnehmer
ersucht , das Geschäft von Panknin , Oranienstr . 178 . II . , Ecke der Adalbert -
straße , zu berücksichtigen , derselbe gewährt 10 pCt . Rabatt . . 247/15

Achtung ! im IW " Achtung !
Gesellschafts - Abend

am Sonntag , den 24 . Januar ds . Ja . , in „ Schneider ' s Gesellschattshans, "
Proskanerstrasse No. 37 —38 ( Ecke der Franklnrter Allee ) ,

arrangirt vom geselligen Verein . . Waldevgrün " ( Mitglied des Bundes der
geselligen Arbeitervereine ) , verbunden mit Tan ? und Vorträgen zu Gunsten
unserer gemassregelten Buchdrucker . EstST Anfang 6 Uhr . - MD Um
zahlreiches Erscheinen bittet Der Vorstand .

Büllets sind zu haben beim Genossen Böhl , Frankfurter Zlllee 74
im Restaurant . 1116b

Magenbauer .

Grosser Wiener Masken - Lall
am Sonnabend , den 39 . Januar .

in Wöhrmann ' » Salon , Große Franbfnrterstraße 117 .
ESp " Anfang 8 Uhr . - WW

Bwets ä 50 Pf . sind zu haben bei Herrn Schüler , Memelerstraße 23 ;
Döhring , Rüdersdorserstraßc 58 ; Hamann , Neue Grünstraße 25a , vorn 1 Tr . ;
Behlow , Rlldersdorserstraße 56 . Hos 1 Tr . ; Pieper . Große Franksurterstr . 130 ,
Hos im 5ieller ; Schulz . Gubenerflr . 58 , vorn 3 Tr . ; Schwarz , Gubenerstrabe
Nr . 16/17 , Hos im Keller . — Um zahlreiche Betheiligung bittet
371/6 bas Komitee .

Fachverein der Musikinstrumenten - Arbeiter .
Sonnabend , den 13 . Februar :

Großer Wiener WaskenbaU
„ Feen - Palast « , Burg - und St . Wolfgangstraßen - l

Um 12 Uhr : Großer Festzug .
„ Dsn Triumph der Arbeit . 11

Billets a SO Pf . sind zu haben bei den Kollegen Lnkas , Mangel
straße 32 , 3Tr . , und Westermann , Lausitzerstraße 3, 1 Tr .

i - Ecke .

435/9 Der Vorstand .

Zentral - Kranken - u . Sterbe¬
kasse der Tischler .

Oertl . Verwaltungsstelle Berlin F .

Montag , den 25 . Jan . 1832 , Abends
8�/2 Uhr bei Gnadt , Brunnenstr . 38 .

Tagesordnung : 1. Abrechnung vom
4. Quartal 1891 . 2. Verschiedene
Kassenangelegenheiten . — Um zahl¬
reiches Erscheinen ersucht
305/6 Die OrtSverwaltung .

Mi « InWr Whmchn .
« Mit Bnlii . »

Montag , den 25. Januar , Abends
S' /s Uhr , bei Bolzmann , Andreas -
straße 26 , Generalversammlung .

Tagesordnung :
1. Ernennung der Filial - Bevoll -

mächtiaten .
2. Rechnungslegung des Kassirers .
3. Wahl des Delegirten zum Ge -

»verkschasts - Kongreß.
4. Verschiedenes und Fragelasten .
Mitgliedsbuch legitimirt .

293/13 Der Borstand .

Bcrei » i>lr WjWMeittr
BnliiS >»l lI «We«i >.

Versammlung am Montag . den
25 . Januar . Abends S' /z Uhr , bei
Seefeldt , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung ;
1. Vierteljahres - Bericht .
2. Vortrag .
3. Statistischer Bericht der Arbeits

losigkeit in unserem Gewerbe .
4. Verschiedenes .

löd/4 Der Borstand .

Arbeiter - Sängerbund
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 31 . Januar , . Vor¬
mittags 10 Uhr , im Feen - Palast , Burg
und Wolfgangstraßen - Ecke. Sämmt -
liche Bundeslieder sowie Grabgesänge
sind mitzubringen . Einlaß nur durch
Bundes - Mitgliedskarte . Die Kon -
trolleme werden ersucht , rechtzeitig zur
Stelle zu sein .
106/7 Der Vorstand .

»npzurepariren kostet
Uli . unter Garantie

tt,50 M. , kleinere Reparaturen billiger .
62/16 U. Maaske , Genosse .

Christinen Straste itr . 34 .

Vtttin Berliner HMiem .
Am Dienstag , den 26 . Jan . 1832 ,

Abends 3 Uhr , in den Armin -
hallen , Kommandantenstr . 20 , ae -
selliger Abend mit Damen , de-
tehend in Vorträgen und Tanz . Gäste

willkommen . 1103b

Die r>il »»u«l „«

Betten - Fabrik I
von '

R. Kirschberg
1A Spandaner Brüche lh

Q»Or. 1870 verkauft itreng reell

Neue Bettfedernp ' �ÄÄ
allerbest . nur3 , prima Halbdaunen 1,10 1,50 M.
n�impn £hinesische von vorzüglicheruaunen FüUkrafl 2| 50> 3�
feinste Schwanen • Daunen 4,50 , 6, — Mk
Complette Betten , KÄ' jßi
terbatt , 2 Kopfkissen in guter Federftlflune
12, 15, 20 Mk. bis zu den allerfeinsten Braut -

| betten , enorm billig . Thoiizehlung gestattet .
Matratzpn »«»»«»er , li «liefbsor,8oe .mau al�cil grasmatretioonurS . fSM. ,

| Bettstallen 4,50 , Feldbetten nur 8,50 Mk.

Läuferstoff - Reste
von 4 - 12 Mtr . in allen Breiten ,
spottbillig . Muster frko . roppledo
mit kl. Webefehlern 5, 8, 10. 20
bis 30 Mark . Waarentzatalog
gratis n . franko . Versand
streng reell gegen Nachnahme .
Teppich - v 11� Berlin 8. .
Weberei� » t/IIgt ; r,Oranienst . 4�

Unserem Freunde und Genosse «
Karl Kandale nebst Frau zu ihrem
Wiegenfeste ein dreimal donnerndes
Hoch, daß die ganzen Steine wackeln .

Karl , merkst Du was ?
1110b B . G. Z .

Heute , den 21 . d. M. , Abends 9 Uhr ,
verschied plötzlich in unserer Mitte am
Herzschlag der Restaurateur sllll b

Fritz Ruhnke
in seinem 35 . Lebensjahre .

Alle , die ihn kannten und lieb ge -
wonnen . hatten , werden stets seiner in
Liebe gedenken .

Die Beerdigung findet Sonntag , den
24 . d. M. , Nachmittags 3 Uhr , von der
Leichenhalle des St . Jakobi - Kirchhofs
aus statt .

Danksagung .
Für die außerordentlich vielen und

herzlichen Beweise der Theilnahme bei
der Beerdigung meines lieben Mannes
Albert Müller sage ich allen Freunden
und Bekannten , den Mitgliedern der
Wirker und Wirkerinnen der Filiale
Berlins , sowie den Vergoldern und
Vergolderinnen der Goldleistenfabrik
von Adolf Werkmeister meinen herzlich -
sten Dank . 1118b

Auguste Müller .

Banksagung . 1129b
Für die außerordentlich vielen und

herzlichen Beweise der Theilnahme bei
der Beerdigung meines lieben Sohnes

Theodor Görfch ,
sage ich allen Freunden und Kollegen ,
insbesondere dem Herrn Prediger Köster ,
meinen herzlichsten Dank . Frau llöracd .

U.
von J . Meyer , Wienerstr . 1, Berttn .
Nur hier in der Ecke bei der Man -
teuffelstraße . Guirlanden Meter von
15 Pf . an , Bouquets von 1 Mk . per
Dutzend an . Für gute preiswerthe
Maare garantire wie bekannt , s 17301 ,

Fsinsprsckor Amt IZ . 9482 .

Gardinen - Ueste
zu 1 —4 Fenst . paff , spottb . i. d. Fabrik

Grüner Weg 80 , Part .
Eingang vom Flur . 19241 .

13651 ,

A Stempel jed . Art ,
U Signir - und Wäsche -

JS Schablonen ( Spez .
JEO Monogr . und Stick -

ppf kästen ) , Thürschilder ,
Gravirungen .

Guttmann , Graveur ,
Brunnenstr . 9.

J . Fränkel , Klosterstr . 7 2,
empfiehlt prelswerth [ 1128b

in - u . ausländische Tabake .

Masken - Garderobe
von ( Htu Runge ,

Gr . Franksurterstr . 57 ( Gegr . 1862 . )
empfiehlt zur Saison eine Auswahl von
2000 Kostümen zu den billigsten Preisen .
Vereine 15 pEt . Ermäßigung . Große
Auswahl von Aufzügen . 862b

Kanarien - Roller Eisenbahnstr . 4, Hos
4 Tr . bei R a u s ch e r t . 1127 b

Kanarienhähne , prämiirt mit dem
2. Preis . Krebs , Wrangelstraße 14,

Hof 4 Tr . _
1920 L

Kanarienhähne , Hohl - , ' Klingel - '
Knorr - , Roller - , Stamm W. Trnre .

Weibchen a 2,50 M. verkauft Bütow ,
Metzerstr . 34 . 1 Tr . 1069 b

Cohn ' s Hosenfabrik
7 . Pallisadenstrasie 7 .

arbeitet aus übrig gebliebenen Restern
Knabenhosen von 1 M. , Burschenhosen
von 1,50 M. , Herren - Arbeitshosen von
2 M an , sowie einzelne Jacken und
Bur >chen - Iackets . Knaben - Anzüge von
2 M. . Burschen - Anzüge 4,50 M. . Herren -
Stoffhosen in allen Weiten , sowie An -
züge nach Maß spottbillig .

Fnr Arbetter und Handwerker .
welche sich Kenntniß im Schönschreiben .
Richtigsprechen . Rechnen . Buchführung
aneignen wollen , habe ich Wochentags -
( 3 —10 ) und Sonntagskurse einqeleat .
1124b L. Rösner , Rosenthalerstr . 8.

Finken 75 , Hänflinge 75 Pf . , alle Art .
bist . Kanarienhähne von 4,50 M. an .
Taubenhandlung Stralauerplatz 21 .

Kanarienhähne verkauft L u d w ig
S ch a e s e r , Falkensteinstr . Parz . VII .

Rothe Dompfaffen 3M .
, Stieglitze , Rothhänflinge

1,25 M. , Buchfinken , Zeisige 1 M.
( reelle Männchen ) . F. Schnelle .
Skalitzerstr . 132 . 1906 L

vonWaldvögel , Kanarienroller
50 Pf . an . SchneUo , Franksurterstr . 133 .

>« norm billig ! i

Lomiirts ! 1
Zum berühmten Kleider

Pascha , sein P rinzip heißt :
llross . vmsatr , Kloinstsr Nutzen !

13,000 Winter pai » .
tat » um zu räumen müssen jetzt zu
halben Preisen für 8, 10. 12, 15,
13, 20 , 21 , 24 , 27 M. ausver -
kauft werden .
RMF ' 15,000 eleg . Jachet - u.
Noch - Anzüge , Mode 1892 ( dar -
unter die nobelsten Cheviot , sowie
Kammgarn , Gesellschafts - u . Trau -
Anzüge ) viel billiger wie überall
nur 8. 10, 15, 18. 20 , 24 , 27 . 30 .
33 . 36 Mark .

8000 Hose » , einzelne
Hachet « u. Köche , sowie 0000
Knaben - u. Kurschen - Anziigr ,
jetzt noch viel billiger wie bisher .
BWU " BeBtelinnsen nach Vaass
werden gut u. billig ausgeführt .

Kleider - Pascha
Größtes Konsum- Kleider - Haus .

32 . Rosenthalerstr . 32 .
Gcke Sophienstr . , Gckiade » .
Abends tagesh . elektrisch Licht .

«>M>sbe »»

W. Gründel ' s

S. , DresiitnerßrÄ Uß.
Arbeitsnachweis und Verkehr der
Maler , Buchbinder , Metallarbeiter ,

Drechsler , Sattler . Gärtner und

Schuhmacher . 1868L
2 Billards , Vereinszimmer und Saal .

Täglich säubern KSuigsbei - gei -
Fleck empfiehlt 19131 ,

Langer ' s Destillation , Mühlenstr . 8.

Gesunden billigen Hittagstisch . Gut

zubereitete Gemüse , Mehl - , Milch - und

Eierspeisen bietet das
VegefaHsche Speisehaus

von J . Schramm ,
Ehaulseestrastr 13 , 1 Tr .

En gros . Sätttttttliche 61 �ail .

sozialistische Schristc « , Haussegen , Bilder berühmter
Volksvertreter . Nach Auswärts nur gegen Nachnahme oder vorherige

Einsendung des Bettages ( in Briefmarken ) . 13232

Th . Mayhofer Nach ! . , Sozialdemokratische Buchhandlung ,
Berlin Ii . , Weinbergsweg 15 b .

EmUWersch . �. 7ÄS .
Grosses Lager
zu soliden Preisen .

aller Arten Uhren , Goldtuaaren und Ketten

Reparaturen unter Garantie ! " MI 18161 .

Meersohanni - , Bernstein - und Elfenbein - Waaren .

Spezialität « Porträts bewährter sozialistischer Führer tZassalle ,
Mar « u . A. ) in Zigarrenspitzen . Pfeifeuköpfen , Stzlipsnadei « ,
Manschettenknöpfen , Stöcken und Brachen . Küsten . En gros . En detail .
1860 L B. Gdnzel , Krnnnenstr . 157 , am Rosenthaler Thor .

K. Superczynski , kWißeMne , ZM! li >enßr . M,lI .

Uhren und Gvldninnren
Wilh . Wegner , . . Ä" z « . .

Invalid » nstraßelOO .

zu den denkbar
billigsten Preisen .

Unsikwerhe .

Reparaturen streng
reell unter Garantie .

931 -

Broekkaus , Meyer ' s
Lexikon , Bücher , Bibliotheken kauft

A. Hannemawn , Kochstr . 56 1.

Zigarreusormcn , gebrauchte , gut
erhalten , kauft gegen Kasse 1114 b

H i r s ch f e l d. Neue Königstr . 581 .

knsltS Schi - m iSUÄ
bei Müller , Bernauerstr . 42 . 1112b

Ich mache meinen Freunden hier -
mit bekannt , daß ich am grünen Strand
der Spree , Manteuffelstr . 62 , Ecke Kott -
buser - User , ein Restaurant eröffnet
habe . [ 1059b ] Ednard Liebisch .

Mlineilbnrgerßr . 32 %eÄ &n :
Per sofort ; 1 Laden mit Wohnstube

und großem Laaerkeller für 180 Thlr .
Per I . April : Div . Hosw. mit Doppelf . .

ttocken , für 64 —100 Thlr . Näheres
beim Wirth daselbst . _

Reßliurlint „ZilkunWat " ,
Kastanien Allee 35 . 19071 -

Vereinszimmer , 30 —4v Pers . fassend ,
mit Piano , noch einige Abende an Ver -
eine , auch zur Zahlstelle , zu vergeben

Büß ' Salon , Gr . Franksurterstr . 85.
Sonnabend , der 5. März , ist frei -
geworden und noch zum Maskenballe

zu vergeben . 1113b

B. Strauss , Weihermstr. ,
Klnmeustr . 46 , part . , [ 1881L

empfiehlt sich zur Ansert . sieg . Herren -
Garderoben . Für guten Sitz u. saubere
Arbeit wird garanlirt . Lager v. Stetten
in grosser , geschmackvoller Auswahl

Koulante Zahlungsbedingungen !

Achtung ! Kein Laden .
Nur eigene Fabrikation , 25 Zigarren
1 Mark . Garantie rein amerikanische
Tabake . Rippentabak 2 Pfd . 60 Psg .
17851 , H. F . Dinslage ,

Kottbuferftt . 4, Hof pari .

Die Maskengarderobe von
>. Grimm , Franksurterstr . 42 , stellt

hochelegante Kostüme billigst . 1133b

Beedts - Bureau lZ A. Ä-
richters a. D. , Alte Jakobstrasse 130 .
Gewissenhaster Rath , Hilfe in allen

Angelegenh . Unbemittelten unentgeld -
lich . Sonntags bis 4 Uhr . [ 13561 -

Getrageue Sommer - u. Winter

Paletots für 3 — 13M . , gut erhaltene
Hofen für 3 —5 M. , Jaquets , Röcke für
4 —7 Dt . Die verfallenen Sachen werden
aber nur an Privatleute verkauft . I413L
Ackerstratze 174 , am Koppenplatz .

Zttlmldjkicht», Km» . »Z' x
Genossen G. Kleist , Waldemarsir . 48 .

SMillige BanjiM
von Va Morgen ab in jeder beliebigen
Größe ä Morgen 130 —200 Mark
sind in Siedersdorf zu verkaufen .
Sehr guter Boden und schön gelegen
ca . V« Stunde von Dahmsdorf - Miinche -
berg mitten i. gräfl . v. Flemmig ' schen
Walde , woselbst Bauholz sehr billig zu
haben ist . Näheres Sieversdorfer
Mühle , bei Dahmsdorf - Müncheberg

OrtS - Krankenkasse
der Tapezlrer Berlins .

Am 1. März d. I . ist die Kafsirer-
Ae zu besetzen . Kautionssähige hierzu

sich eignende Mitglieder dieser Kasse ,
welche darauf reflektiren , mögen sich
schriftlich bis zum 3. Februar an den
Vorsitzenden derselben . Herrn Max
O e st . Kl . Alexanderstr . Str . 6, wenden
1084 b Der Bor st and .

Die Beleidigung gegen Herrn Otto
S ch l e e nehme ich hiermit zurück .
1136b F . Hortian .

4 W. - Brot 5„%.
mit Maismehl 1115 6

giebt es in der Bäckerei Kronenst . 26 .

Größtes LagerBerlins
» Andrea « Kr . 23H . p.

Rixdorf , Berlinerstratze 70 ,
ind freundliche Wohnungen von Stube

und Küche , separater Eing . , von 150
bis 210 M. sofort zu venu . [ 1044b

Gerichtsstr . 39 n. 42 sind kleine und
mittl . Wohnungen preiswertb zu ver -
miethen . Näheres durch die betreff .
Vlzewirthe zu erfahren . 18992

Feldstr . 11, 12 n. 13 sind kleine und
mittl . Wohnungen prelswerth zu ver -
miethen . Näheres durch die betreif .
Vlzewirthe zu erfahren . 1901 L

Sorauerstr . 15 ist »ine kl. Wohnung
mit Hausreinigung zu vermiethen .
Näheres beim Wirth . _

1107 b

Nixdorf , Kopfstr . 38 » , freundl .
Wohn . v. 1 —3Stuben u. Zub. ,Wafferl . .
Clos . , billig zu verm . _

459/M

Frdl . Schläfst , o. möbl . Zimmer ( sep . ) zu
verm . Solmsstr . 27 , v. II . l . 10396

Eine möbl . Schläfst , zu verm . ( sep . E. )
Skalitzerstr . 24a , v. 3 Tr . l.

_
1102b

Frdl . Schläfst , f. Hrn . ( sep . E. ) z. verm .
bei Thomas . Manteuffelstr . 44 , v. 3 Tr .

Möbl . Schläfst , z . verm . Wasserthor «
straße 67 , H. 1 Tr . r . _

1100b

Möbl . Schläfst , f. Hrn . Oranienstr . 159 ,
4 Tr . r . 458/M

Frdl . Schläfst . Elisabethstr . 65a , H. I . l .

Frdl . Schläfst , f. 2 Hrn . Moritzstr . 21
S. 3 Tr . 1104b

Freundl . Schläfst . , sep . , Manteussel -
straße 102 I , Kapuste . _

460M

Frdl . Schläfst , für Herrn zu verm .
Merz , Barnimstr . 31 , Hf , I .

_
Granlenstr . 3 , Qg . II . b. Schlenzig ,

f. anst . Herr , od. Damen Schläfst . , sep .

Genosse f. g.
bergerstr . 3, v. I , b.

elle Friedrichs »
öbius .

1 möbl . Zimmer f. 2 Herrn ä. 7 M.
Eisenbahnstr . 37 v. 2 Tr . links .

_
Schläfst , o. H. v. Eckert , Stralsunderst . 1.

Freundl . Schläfst . ( E. sep . ) z. verm .
Gr . Franksurterstr . 5, v. III , l .

_
Parteigenosse findet Schläfst . Louisen -

straße 59 , H. l. part . 2. Eing . 1122b

Frdl . Schläfst , f. Herrn , sep . Eing .
Adalbertstt . 84 . v. 4. 1083 b

Schläfst , für 2 Herrn zu vermietheu
Admiralstr . 26 , H. 1. l.

_
1120b

Ein gut möbl . Zimmer s. 2 Herren
A 13,50 M. Ritterstr . 107 , v. 3 Tr . 1.

Zwei Genoffen finden frdl . Schlaf -
stelle Kl . Markussttaße 11 , 3 Tr . bei

H a m p e I.
_

1096 b

Möbl . Schlafstelle für 1 od. 2 Herren
Georgenkirchstr . 25 bei Fritz . [ 1097b

Dtöbl . Schläfst , f. H. . sep . Eing . , zu
verm . Lausitzerstr . 40 , v. 3 Tr . r . bei

Lange . 1093 b

Eine möbl . Schlafstelle f. l Herrn b.

Wwe Golembiewski , Kottbuser -
User - 59 , 1. Quergeb . 2 Tr . 1094 b

Möbl . Schlafst . s . 2 H. Kottbuserst . 9,v . 3,L
2 frdl . Schläfst . Britzerstr . 22 , v. 2 Tr . 1.

Frdl . Schläfst , b. Thomas , Dramen «
straße 38 , v. 4 Tr . 1105b

E. frdl . Schläfst . Ritterstr . 89, H. 2 Tr . *.

2 Herren finden srdl . Schlasstelle de»

Holtscheck , Lübeckerftt . 4, 1. St . 4Tr . r

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max « ading in Berlin SW. , Beuthfttaße S.
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2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zlr . 20 , Sonntag , den 24 , Januar 1893 . 9 . Jahrg .

LoKal - Me fnr Kerlin .
Die Lokalkommission veröffentlicht von nun ab die Liste der

SBirthe , die ihre Säle zu Versammlungen nicht hergebem Von
Seiten der Lokalkommission wird zum Dienstag , de » 26 . d. M. .
im Feen - Palast eine Volksversammlung einberufen , in welcher
dieselbe über ihre Thätigkeit Bericht erstatten wird . Sämmtliche
Vorstände , Kommissionen , Vertrauensleute w. werde » ersucht , in
dieser Versammlung zu erscheinen . Etwaige Auskunft in Sachen
der Lokalfrage ertheilen die Genossen Julius Wernau , Rosen -
straße 30 , Wilhelm Lock , Jriedrichsbergerstr . II , Otto Zabel ,
Frankfurter Allee S0.

Di » L i st « ist bis auf Weiteres folgende :

I . Wahlkreis .
Kroll ' s Etablissement , Sommerstr . ( für keine

21 »

lelt No . I .
Dräsel , Neue Friedrichstr . 35.

Brandenburger Haus , Mohrenstr . 47 .

II . Wahlkreis .
Friedrich städtisches Casino , Märiens ,

Friedrichstr . 236 .

Seinrich ' s Festsäle , Blücherstr . 61 .
ch r ö d e r , Steglitzerstr . 18.

Anhaltische Ressource , W. Süßer , Möckern -
straße 114 .

Rothacker , Bellealliancestr . 5.
Philharmonie , Bernburgerstr .

III . Wahlkreis .
Keller , Kopnickerstr . 96 97 .
Buggenhagen , am Moritzplatz .

IV . Wahlkreis .
S ch m i d t , Waldemarstr . 74 .
Heiße , Skalitzerstr . 5i .

Fi ebig , Gr . Frankfurterstr . 27/28 .
Steffen , Landsberger Allee 150 .

Wenzel , Gr . Frankfurterstr . 99 ( früher Krüger ) ,
Scham bree , Wallner - Theaterstr . 26 .
Z e ch ' s Säle , Alexanderstr . 27C .

Königs st adt . Kasino , Holzmarktsir . 72.

V. Wahlkreis .
Schweizergarten .
Brüh ni ng , Grand - Hotel .
S i e m u n d , Linienstr . 9.
N e u m a n n , Linienstr . 19.
A h r e n s , Weinmeisterstr . 9.
L i n d n e r , Rosenthalerstr . 12.
Heinrich , Ballsalon , Joachimstr
Tonhalle , Friedrichstr . 112 .

VI . Wahlkreis .
P u h l m a n n , Schönhauser Allee .
K al b o , Berliner Prater , Schönhauser Mee .
Vor städtisches Kasino , Ackerstr . 144 .
Ll r t u s h o f , Perlcbergerstr . 23 .
W i l h e l m s h o f , Alt - Moabit .
S ch w a r tz , Hohenzollern - Saal , Bandelstr . 33 .

Schulz , Stettinerslr . 57 .
Ww . Schirm , Badstr . 19.
Gottschalk , Badstr . 23 .
Germania - Festsäle , ( Inhaber Stein ) .

Gleichzeitig weisen wir nochmals darauf hin , daß Veröffent -

lichungen über Streitigkeiten mit Wirthen :c. , welche die Lokalsrage
betreffen , iinmer nur von der Lokalkommission unterzeichnet wer -
den ; alle anderen Veröffentlichungen ersuche » wir unbedingt zu
unterlassen , da die Kommission erst alle Streitsragen prüfen muß ,
um die Verantwortung übernehmen zu können .

I . W e r n a u. Lock . Zabel .

Lokalliste für die Umgegend Berlins .
Um den Parteigenossen der Umgegend Berlins eine leichtere

und bessere Agitation für unsere Partei - Jnteressen zu crmög .
lichen , halten wir es für angebracht , den Berliner Parteigenossen
bei Ausflügen , Partien -c. folgende Lokalitäten zu empfehlen und

zu ersuchen , daß diese Inhaber unbedingt berücksichtigt werden ,
damit durch den Druck der Verhältnisse alle noch hartnäckig sich

weigernden Wirthe in Zukunft ihre Lokale den Arbeitern zu

Versammlungen öffnen .
KreiS Teltow - Veeskow - Charlottenburg .

Ndlershof : Wiede mann und Manossky . Albrecht .
Keller . Zu empfehlen : Miserra ( Restaurant ) . Kuhle

( Restaurant ) .
Britz : Gebr . Walt er ' s Rosen - Seeterraffe , Chaussee -

straße 69/70 . R u d o l f ' s Restaurant ( Ww. Müller ) , Chaussee -
straße 89 . C h y m e r k' s Restaurant ( Zum alten Gasthof ) ,

Chauffeestr . 13. A d a m' s Reuaurant ( Buschkrug ) . Gü ldner ' s

Restaurant , Rudower Chaussee 66 .

Chnrlottenburg : Bismarckhöhe , Wilmersdorferstraße , Ecke

Bismarckflraße . Kaiser - Brauerei , Sophie - Charlottenstraße .
Gambrinus - Brauerei , Wallstraße . Bären - Brauerei , Spreestr . 3.

Brauerei Spandauer Berg .

Sriedenau : Spremberg ( Kurhaus ) .
rüna » : R o b. S ch m i d t , Köpenickerstr . 108 ( Grünauer

Volksgarten ) . „ Sialhshalle " ( G. Hecker ) , Friedrichstr . 1.

IohanniSthal - Rieder - Schöntveide : A. Senftleben
( Boroussia - Brauerei ) . „ Vorwärts " und „ Volksblatt " liegen aus
bei folgenden Wirthen : Si » benbaum , Strecker , Thiele ,

Hinze .
Köpenick : Kein Saal . Klein , Gerisch , Kautsch

sind fernerhin nicht als gesperrt zu betrachten . Wir verweise »
die Genopen auf den letzten Lokalbericht in , „ Volksblatt " , soivie

auf die Lokale in Adlershof und den anderen Nachbarsorteu .

Kreiö Nieder - Barnim .

Bernan : Richter , Elystum . Junker , SchühenhauS .

Zu empfehlen : Feder , Berlinerstraße , „ Zum Kronprinzen " .

Kluge , Kronenstrabe . Tonn , Berlinerstraße . Z e r n i k o w ,
Tuchmacherstraße . Wagner . Königstraße 143 . G. B e e g e r .
Königstraße , am Markt . A. G a r tz . Wallstr . 2. Buckow ,

Weinbergstr . 16. Hering , Mühlenstr . 4.

Friedrichsberg ! Spitzig ' s Ballsalon , Franks Allee 193 .

Müll er ' s Kronprinzen - Garten , Chauste « Nr . 3. W e st -

pha hl ' s Schivarzer Adler . Frank , urter Chaussee . S u s o t t ' s

Salon , Franks . Allee 176 .

FriedrichSfelde : Kein Saal . Zu empfehlen : Momber .

Wilhelmflraße . Kamerun , Frankfurter - Chaussee . Müller ,

Berlinerstraße , Ecke Schloßstraße .
Friedrichöhagen : Waldhaus ( E. Schmidt ) . Gesellschafts -

Haus ( F. K est i n) . Restaurant A. Blanke . Eiskeller ( R.

Richter . Restaurant C. Conrad . Brauerei - Ausschank F.

Wolf . Bad Bellcvue ( F. Wulff ) . Seeschlößchen ( E. Schnltze ) .

Fischerhütte ( Kemperling ) . Restaurant G. Wöhlert .
Restaurant B a n d e l o w. Müggelschlößchen ( Z i b o l s k y ).
Restaurant „ Waldkater " ( K a u t s ch) . Kmserhof ( W. Schmidt ) .
Wilhelmsbad ( Schönknecht und Zimmermann ) . Fritz

Lerche , Am Rundtheil . Bertha Schulze . S . Böttcher .

' s Restaurant .
t e b e r , Kuß ,

Waldschlöß -

ilh . Gaste

A. Röstel . C. P e tz n i ck. E. W a n d r e y. C. M a g d e -

bürg . W. Berenstecher . W. Kurfis . A. Rakow .
D a m i s. E. Jones ( Ravenstein ) . Z a d e m e k.

Lichtenberg : Schwarz ' Konzert - Garten . K irch b a ch ,
Prinzen - Allee 9.

Licbenthal : Gastwirth Thiele .
Hohen ° Schönhausen : R i ch. Schiele

I a e n i ck e , Restaurant . Zu empfehlen : M
G r o ß in a n n , S o m ni e r .

Hohen - Neueudorf ( an der Nordbahn ) : S ch m o h l ' s
Restaurant .

Malchow : Lin de cke .
Nieder - Schönhanse » : „ Elysium " ( G r o b j e a n) . Linden -

straße 25 . Noch zu empfehlen : H e in p e l , Restaurant , Buch -
holzerstraße 8.

Oranienburg : Restaurant „ Waldhaus " .
Pankow : HermannSander , Kaiser Friedrichstr . 50/51

( nahe der Brauerei E. Willmer ) . Noch zu empfehlen : W.
Borchardt , Schiilzestr . 27 , an der Nordbahn . Kunert ,
Schönholzerstr . 10. Milke , Kaiser Friedrichstr . 70/71 . Pro -
brock , Kreuzstr . 7. Blauermel , Mühlen straße ( Ecke Flora -
straße ) . Frau Schröder , Wollankstr . 122 .

Rnmmelöburg : Weigel ' s Ballsalon , Thürschmidtstraße .
Wiv . S p ö r e r , Hauptstraße . Müller , Neue Prinz Albert -
straße . B o r ch in a n n , Hauptstraße . Rummel , ( Weg nach
der Köpnicker Haide ) . G. Wolter , Hauptstr . 15.

Rüdersdorf ( Kalkberge ) : Gasthof „ Zur Berghalle . "
Neinickendorf : Bvttcher ' s Seeschlößchen , Markstr . 1/2 .

L ü dicke , Amendestraße 1. B u d e w i tz , Hausotterstraße 4.
e n z e l a u , Hausotterstr . 81. B e n k e , Nordbahnstraße 1.

C ar o , Residenzstr . 101 . G e b « k e r , Provinzstr . 45 . Teichert ,
Zentral - Schützenhaus , Scharnweberstr . 4. Mark ' s JHestaurant
zum Feuerwerker , Scharniveberstraße . Gordt ' s
chen , Wald - und Eichhornstraßen - Ecke .

Stralau : Gräfl . Reischach ' sche Brauerei .
j u n. , Jiestaurant . Alte Taverne .

Schönholz : Schloß Schönholz .
Schöneiche : C. Pedal .
Tasdorf ( 15 Minuten vom Bahnhof Rüdersdorf ) : Gasthof

Zum deutschen Hause . "
Tegel : S ch u I tz ' s Restaurant ( früher Lindenberg ) , Schloß -

straße 7 —3 .
Wcißeusee : W e i ch e r t , Gustav - Adolsstr . 142 . H ä h l i n g,

Langhansftr . 106 . E r h a r d t , Langhansstr . 126 . D u s e -
dann , Charlotlenburgerstraße 150 . C l e b s , Charlottenburger -
und fltölkestraßen - Ecke . Seng b eil , Königs - Chaussee 49 .
Dewein ' s Gesellschaftshaus , Königs - Chaussee . Sternecker ' s
Brauerei .

Wilhelmöberg : Restaurant „ Wilhelmsberg " ( T r i n k a u s )
S ch ö l z e l ' s Seeschlößchen ( früher „ Zum Fürsten Wolsgang " )
an der Landsberger Chaussee . Voigt . Ferner zu empfehlen :
Franz , Restaurant . Wolf , Restaurant .

Kreis Ober - Barnim .
Viescuthal : Restaurant W e r n i g k.
EberSwaldc : Restaurapt „ Zur Mühle " .
Freienwalde : Gasthof „ Zum goldenen Anker " ,
Strausberg : Restaurant Fr . Krüger .

Kreis Potsdam - Osthavclland .
Potsdam : Brandenburger Kommunikation 16.
Velten : W. G r u n o w , Wilhelinstr . 19. C. S ch r ö d e r ,

Breitestr . 7. Ferner liegt der „ Vorivärts " und das „ Volksblatt "
aus bei C. Kiesand , H. Zemlien , I . Müller

H. Kellner , L. Schulz , L. Arendt , C. Wendland .
R. S t ü m e r .

Spandau : Spandauer Bock . Ter Vorwärts liegt aus bei
N i> g l a u b e , Neuendorserstr . 12 , Hoppe , Schönwalderstr . 48 ,
Räbke , Neunerstr . 5.

Nauen : Der „ Vorwärts " liegt aus bei Ernst D e m u t h
Mariendorf : Zu empfehlen : Hilgert , Rockel , Stolzenburg ,

Schramm , Graf .
Groß - Lichterfelde : Ferner zu empfehlen : A . Hamm ,

Restaur . A. Abraham , Restaur .
Nowaweö : Kein Lokal . Zu empfehlen : H. Bathe ,

Friedrichstr . 1. R e i n i ck e l , Wallstraße . Gärtner , Wall -
straße .

Nicdcr - Schönweide : Borussia - Brauerei . Zu empfehlen :
Siebenbau in , Restaurant .

Rixdorf : Bergschloß - Brauerei , Hasenhaide . Vereins -
brauerei , Jägerstraße . M a u e ' s Varieto - Theater , Hermann -
straße 18. Kummer ' S Salon , Berlinerstr . 136 . Hoff -
man n ' s Festsäle , Bergstr . 133 . Nies egk ' s Salon , Berg -
straße 129 . B a r t a , Deutsches Wirthshaus , Bergstraße 12v .
Stolzenburg ' s Kaiser Wilhelmsbad , Canner Chaussee .
W i er sin g ' s Salon , Knesebeckstr . 77 . W ürs ch mi d t ' s
Salon , Knesebeckstr . 16.

Rudow : Kein Lokal .
Schmöckwitz ; Restaurant „Seglerschlößchen " . Restaurant

„ Zur Palnie " ( K u r r a e) .
Schmargendorf : Wirthshaus Schmargendorf , Paul

Kübler , Warnemunvepstr . 6.

Steglitz : Restaurant „ Zur Börse " , Schloßstr . 66a .
Schöneberg : Schloßbrauerci Schöneberg , Hauptstr . 64 —65 .
Tempelliof : Kein Lokal .

Treptow : Z o r n o w ' S Restaurant B e n d e r ' s Nestau -
rant . I a c o b ' s Restaurant . N i t s ch ' s Restaurant . He nze ,
Restaurant zum Karpienteich . Bade ' s Volksgarten . H.
Kumpel , Alter Treptower Weg .

Wannsee : Wirthshalis Wannsee ( Beelitzhos ) , Schröder
Wilmersdorf : Die Lokatkommisston inachr die Genossen

von Berlin und Umgegend , welche Wilmersdorf besuchen , darauf
aufmerksam , daß folgende Wirlhe ihre Säle unentgelllich zu Ver¬

sammlungen hergeben . M ö l te r ' s Volksgarten , Berlinerstr . 40 ,
Schulze ' s Restaurant , Berliner - und Augustaslraßen - Ecke ,
Viktoria - Garten , Wilhelmsaue , P i e t s ch ' s Volksgarten .
„ Volksblatt " und „ Vorwärts " liegen bei genannten Wirthen aus ;
ferner liegt das „ Volksblatt " und „ Vorwärts " bei Gray ,
Brandenburgischestr . 106 , aus .

Zchlenborf : Kein Saal vorhanden . Zu empfehlen :
W a r n i k e , Teltowerstr . 23 . K ä h t e , Hauptstraße . Haupt ,
Polsdamerstraße .

Die Loknlkommissionen der Umgegend von Berlin werden

ersucht , bei elwaiacn Neuerungen resp . Veränderungen dieser Liste
dieses sofort den Unterzeichneten mitzntheilen .

I . A. : Tie Lokalkominission .
I . Wernau . W. Lock . O. Zabel ,

Sujicilo llcliorsicht .
Anfruf au alle iu der Kartonbranche beschäftigte «

Arbeiter und Arbeiterinuen !
Kollegen und Kolleginnen ! In der am 19. Januar statt -

gehabten Versammlung unserer Branche wurde der Beschluß ge -
faßt , behufs besserer Agitation Sammelmarken auszugeben , und
mit der Ausgab » derselbe » die Unterzeichneteii betraut . Um nun

diesen Beschluß voll und ganz durchzuführen , machen wir es
jedem Kollegen sowie jeder Kollegin zut Ehrenpflicht , sich recht
rege an dem Vertrieb der Marken zu betheiligen . Wir hoffen ,
nicht vergebens an das Solidaritälsgefühl der Kollegen und
Kolleginnen appellirt zu haben .

Mit kollegialem Gruß
A. Schwarzburger , Bertha Artelt ,

Hussttenstraße 7». Höchstestraße 50 .

Versemrmluugim .
In der ordentlichen Versammlung des Jnteressen -

Vereins der Bnchdruckerei - Hilfsarbeiter Berlins und

Umgegend , ivelche am 17. Januar in Gratweil ' s Bierhallen
abgehalten wurde , gelangte u. A. zur Mittheilung , daß die

Kollegen Heinrich Dicks und Otto G ö r l i tz an der Ma -
schine verunglückt sind . Hierauf berichtete der Vorfitzende , daß
infolge der Machinationen der Prinzipale , sowie der behördlichen
Maßnahmen der Streik leider zu Ungunsten der Arbeiter ver -
laufen sei . Von den Kollegen haben an demselben 107 theil -
genommen , den anderen war theils bewilligt worden , theils
walteten in deren . Arbeitsstätten Umstände ob , welche eine

Bethciligung am Streik aussichtslos erscheinen ließen .
Von den 107 streikenden Kollegen wurden 69 nach
und nach die Forderungen bewilligt In den ersten
Wochen waren 55 Kollegen ( Vereins - und Nichtvereins - Mitglieder )
zu unterstützen . Im Ganzen sind 2159 M. an Unterstützung
ausgezahlt worden , 34 Kollegen bedürfen noch der Unterstützung .
Zum Schluß ersuchte Kollege Krüger , recht fleißig gewerk -
schaftliche Versammlungen zu besuchen und für die Buchdruckerei -
Hilfsarbeiter zu agitiren . 6 Kollegen wurden als neue Mit -
glieder ausgenommen . Die noch gemaßregelten Kollegen ersuchte
man , wenn möglich vorläufig andere Arbeit anzunehmen . Des
Weiteren wurde befürwortet , daß Mitte Februar zum Besten der

Gemaßregelten in Gratweil ' s Bierhallen eine Matinee abgehalten
wird . Es folgte eine Verhandlung über den Ausschluß zweier
Kollegen . Dann beschloß man für den schon längere Zeit kranken

Kollegen Emil Wolff , dessen Sohn neulich durch die Hand eines
Gauners das schon an und für sich nicht sehr auskömmliche
Krankengeld entrissen wurde , «ine Tellersammlung zu ver -
anstalten .

Der Fachverein der Firmeuschilder - Branche wühlte in

seiner letzten Monatsversammlung den Kollegen Nagel zum
ersten Vorsitzenden und nahm dann einen wissenschaftlichen Bor -
trag des Herrn H o f f m a n n entgegen . An den Vortrag ,
welcher lebhaften Beifall fand , knüpfte sich eine rege Diskussion ,
in der u. A. die Kollegen Nagel , Oberdeck und Bertram
das Wort nahmen . Nachdem der Vorsitzende noch den Mit -

gliedern ans Herz gelegt hatte , den Verein kräftig zu unterstützen
und auch die Versammlungen besser zu besuchen , ging man mit
einem Hoch auf das Gedeihen des Vereins auseinander .

In Schöncberg wurde am Donnerstag Abend im Saale der
Schloßdrauerei eine zahlreich besuchte öffentliche Wählerversamm -
lung abgehalten , welche Stellung zu den Landgemeinde -
Wahlen zu nehmen hatte . Der Referent Th . Metzner
zeigte , wie sehr das Siecht der Arbeiter in der neuen Land -

gemeinde - Ordnung beschnitten und die besitzende Klasse begünstigt
ist , rieth aber , trotzdem von dem geringen , der Arbeiterklasse
gelassenen Rechte Gebrauch zu machen und in der dritten Ab -
theilung sozialdemokratische Kandidaten aufzustellen und zu
wählen , da von der besitzenden Klasse die Interessen des Prole -
tariats nicht gefördert werden , was der Redner an einer Reihe
von Beispielen nachwies . In der Diskussion über das Referat
meinte Rentier Müller , man dürfe sich bei Gemeinde - An -
gelegenheiten nicht von politischen Gesichtspunkten leiten lassen ,
und suchte darzuthun , daß die gegenwärtige Gemeindeverwaltung
von Schöneberg eine ganz vortreffliche sei . Die übrigen Redner ,
die Herren Gertich , Behrens und Antrick betonten dagegen ,
es sei eine bloße Phrase , weun man unter den heutigen Verhältnissen
von den Jntereflen der Allgemeinheit rede ; thatsächlich ständen
den Jnteressen der Besitzenden die Arbeiterinteressen schroff gegen -
über . Im weiteren Verlause der Versammlung wurde ein Wahl -
komilee gewählt , das aus den Herren Däumich , Kester ,
Kuhlmey , Hackebusch und Meier besteht . Herr Gertich
ermahnte dann die Anwesenden , sich davon zu überzeugen , ob sie
in die nur bis zum 30 . Januar ausliegenden Wählerlisten ein -

getragen sind und der Vorsitzende erbot sich , für Diejenigen ,
ivelche nicht Zeit dazu haben , das Nachsehen zu übernehmen .
Ein anderer Redner wies noch darauf hin , daß zur Anfertigung
der Wahllisten Soldaten verwendet worden sind ; als ob es nicht
genug beschäftigungslose Lohnschreiber gäbe I

zZpverhlacil .
Di « Redaklion slellt d! c Benutzung des Sprechsaals , soweit der Räum dafür
««zugeben ist, dem PudUlum zur Besprechung von Anaelegenhette » allgemeinen
Jnleressek der Bersugung - sie venoahrl sich aber gleich , eilig dagegen , mit dem

Inhal ! desselben idenllfizirt zu werden .

Berichtigung .
Aus den Sprechsaal - Artikel in der Beilage des „ Vorwärts "

Nr . 18, eingesandt von den Herren Kaufmann , Gerke ,
Weiße , Wille und B l a u r o ck , erwidere ich :

Meine Ausführungen im Bericht über die Versammlung der
Maurer und Putzer sind nicht wörtlich , sondern nur im Auszuge
wiedergegeben , sonst wäre es verwunderlich , daß die Herren Blau -
rock und Wilke , welche nach mir gesprochen haben , nicht gleich
darauf autworteteu .

Der größte Theil der Versammlungsbesucher wird meine Aus -
siihruiigen so aufgefaßt haben , wie es richtig ist , daß die Maurer
Berlins viel zu wenig gethan haben , als daß sie bei einem Kampfe
die Mittel besäßen , um denselben durchführen zu können . Des -
halb habe ich die Zentralisation in festem Verbände als die rich -
tigere Organisatiolissorm empfohlen .

Die Ausführungen der Herren über die Streiks der Maurer
von 1835 und 1889 sind in so vielen Versammlungen besprochen
worden , daß ich es für unnöthig halte , darauf einzugehen .

Sollten die Einsender aber doch so großen Werth auf die
Worte : Sobald es zum Kampfe gehe , seien die Berliner Maurer
nicht zu haben . legen , so möchte ich mir doch die Frage er -
tauben : Sind nur die Freunde der Herren als die Maurer
Berlins betrachtet oder werden sämmtliche in Berlin arbeitende
Maurer als solche bezeichnet ?

Sollte Ersteres der Fall sein , so will ich gerne Abbitte
thun .

Ist Letzteres aber der Fall , so glaube ich Keinem zu nahe
getrelen zu sein , denn es sind sehr Wenige , die ihre Pflicht in
dem Maße gethan haben , wie sie dieselben hätten th . . n können .

Auf die weiteren Ausführungen der Herren einzugehen , halte
ich für unnöthig .

Wilhelm Buchhol » ,
Ackerstr . 69 . III .



Patent
in allen Staaten angemeldet .

Solidarität ! Z
Arbeiter ! Nur Hüte .

welche nebenstehende Marks
unter dem Schweißleder tra -
gen , bieten Garantie , daß
den Berftrttgern gerechter
Lohn wurdet

- —9a et r �
W9 s €( tujt smt VHtf

mit dieser Marke ! tm

In folgenden Geschäften siild Huie mit

Kontrollmarken zu haben :
L. ttortoeuo , Prinzenstr . 28 .
0. ttruvlck , Dresdnerstr . 11(5.
Rad . Beisse , Chausseestr . 70 .
&. Becker , Reinickeudorserstr . 14a .
0. Böttcher , Lichtenbergerstr . 1.
A. Bracklow , Schönhauser Allee 29 .
Alb . Biun , Landsbergerstr . 43 .
W. Böhm , Blückerstr . 11.

„ Dresdenerstr . 123 .
L. Cohn , Andreasstr . 07.
H. Dicdericb , Oranienstr . 9.

„ Mariannenstr . 43 .
0. Dunsino , Dresdenerstr . C.
Panl Drensko Rachtig . , Oranienstr . 172 .
A. Ernst , Barnimstr . 17.
P. Fraude , Müllerstr . 183 .
A. Fuchs , Manteuffelstr . 35/36 .

„ Skalitzerstr . 39 .
Th . Gerlach , Linienstr . 39 .
Gast . Gross , Frankfurter Allee 167 ,
0. Gottmann , Franrfurterstr . 130 .
R. Baase , Kastanien - Allee 36.
Fr . Raupt , Große Frankfurterstr . 145 .
V. Büdehrandt , Schönhauser Allee 4.
0. Jörs , Pankstr . 5 a.
A. Kehr , Köpnickerstr . 126 ,
W. Eltern , Bernauerstr . 108 .
6. Röpke , Priuzenstr . 60 .

» Potsdamerstr . 126a .
J . Kock , Kastanien - Allee 80 .
Kriegshammer , Bellealliaucestr . 91 .
6. Knaake , Andreasstr . 24 .
0. Kuhlee , Waldeiuarstr . 28 .
P. Kunz , Prinzen - Allee 87 .
Emil Kunze , Brunnenstr . 87 .
Fh . Krnll , Rheinsbergerstr . 50 .
Franz Koppen , Müllerstr . 14a .
0. Liskow , Oranienstr . 47a .
Arnold Lange , Brimuenstr . 136/137 .
0. Schulze , Ruppinerstr . 27 .
B. Meissner , Neue Hochstr . 43 .

Von Seiten der Händler

Emst Bauen , Oppelnerstr . 45 .
A. Nauen , Wrangelstr . 99 .
Ch. Otto . Chausseestr . 22.
0. Polvoigt , Frobenstr . 28 .
C. Pimpel , Landsbergerstr . 103 ,
P. Pohle , Schwerinstr . 12.
Böhme , Potsdamerstr . 104 .
W. Rother , Arndtstr . 31 , vis - i - vis der

Schenckend orffstra ße.
E. Bleck , Badstr . 64 .
0. Schulz , Swinemünderstr . 145 .
A. Schlegel , Vrnnneustr . 33 .
Carl Stark , Neue Königstr . 73 .
B. J. Stoboy , Oranienstr . 170 .
Stresemann , Neue Königstr . 11,
F. Sporrenter , Poststr . IG.
W. Sy , Brunnenstr . 139 .
Carl Wolter , Münzstr . 8.
A. Wittenbocher , Moabit , Lübeckerstr . 4.
Rud . Wegener , „ Stromstr . 59.
W. Zapel , Skalitzerstr . 131 ( neben

Frister u. Roßmann ) . '
' ' ' ■

A. Zecholius , EisenbaHustr . 10 .
C. Rättlg , Fehrbellinerstr . 88 ,
E. Bergmann , Markgrafenstr . 100 .
C. Sarsch , Fehrbellinerstr . 56 .
W. Benecke , Potsdam , Jägerstt . 36 .
C. Böttcher , Friedrichshagen .
Bosselmann , Charlottendurg .

Scharre » str . IIa .
T. Koschel , Charlottendurg ,

Sophie - Charlotteustr . 27 .
E. Radow , Charlottendurg ,

Berlinerstraße .
F. Julow , P a u k o w , Breitestr . 24 .
G. Schandt , Neu - Weißenfee ,

LangHansflr . 71 .
C. Schmidt , Köpenick , Kietzerstr . 41 .
A. Klinge , Köpenick , Grünstr . 38 .
C. Wanke , R ix d o rf , Bergstr . 9.

| R. Weidner , Dresdenerstr . 100 .

. . - — w. . v . . wird sehr oft der Kniff augewendet ,
indem sie sagen : Für diese Sorte Hüte giebt es keine Marken . - -

. . . . ; £ • ' nrtrt,cu daraus aufmerksam , daß es Hüte mit Marken in
allen Preislagen und O�ualitäten giebt und die Ausrede nur gemacht
wird , um den Kaufer irre zu führen .

m *V' C bie Genossen bitten , nur die von uns veröffentlichten
Geschäfte zn beriicksichtigeu , ist es auch hier nöthig , sich zn über »
zeuge » , daß die Marke schon vorher im Hute klebt .

,
Einkleben der Marke beim Kanf ist Betrug . Alle Un -

regel Massigkeiten bitten w» r au uns zn berichten .

Die Arbeiter - Kontroll - Kommission .
172/20

_
I A. : C. Kamp « , Georgenkirch - Platz 8, NO .

H. Richter , Wker ,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1)
und Weinbergswog 15b , am Rosen

thaler Thor .
Anerkannt beste und billigste Ve -
zngsquelle aller optischen ' Artikel .

Hüte mit Kontrollmarken .
« rabe « Lager Krauatten . Kragen , Kchirme , Lilsschnhe .

G. Kuhlee . »illtMtSt . 28.

Sarg - Magazin
und Beepdigungs » Comtoir von
J . Lisczinski , Gerichtsstr . 31

am Nettelbeckplatz .
Den Genossen bestens empfohlen . sl337l ,

Hatlieno « » er
Klumingoig . gpillen und

Pincenez ,
gntnnt . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickeldrüleu n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Rathenower Stahlbrillen „ 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat . M. 6.

Nen ! Richtor ' s Opern - n. Reiseglas :

„ Excelsior "
inN . Lederetui it . Riemen M. 12 ,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genaueste Fachkenntniss .

Eigene Werkstatt . 1862L

Sonntags bis 6 Uhr geöffnet , fl ®

Kinderwag n auch ans Theilzahlg
Paul Neugebauttp ,

Wilmersdorfer - Straffe 54a ,
1593L ) Charlottenburg .

Die Restbostäude d . zurückgesetzteu

ESaBEXEffiaw

ickgesetztenB

ritßTeppiche
mit kleinen Vebefehlern
verkaufe jetzt auch an Private ! !
ü 5. 8. 12, 15, 25 . 40 —100 Mk .

Oardinon , Tischdeck . , Portieren otc .

�«brik" Emil Lefevre
Berlin S. ,0ranieustr . l58 .
Waaren - Katalog ! Reich illnstrirt ,

200 Seiten stark , franko .

Schuhe « . Stiefel
mit KontroUmarke , sowie Fils
schuhe sämmtlicher Art empfiehlt

G. Zerbe , Hitterßr . 114 ,
1737L ] nahe Fürstenstraße .

| Nur I Mark .
—

Klagen , Eingaben , Reklamationen
Rath rm Zivil - und Strafprozeß . Ein -
siehung von Forderungen . Pollak ,
jetzt Paupachltr . 7 , I. Auch Sonntags

Patent •
in mehreren Ländern schon ertheilt .

Kaihpeinen ' s

Kneipp- Malz- Caffee
mit Aroma und Geschmack des

echten Bohnencaffee

ist der beste , wohlschmeckendste und

gesündeste Caffee - Znsatz ,

ausserdem im Gebrauch der billigste »

Reiner MaU Easfee ist ein vor -

zügliches Getränk besonders für

Frauen , Kinder , Klntarme ,
Nervenleidende etr .

Hauptsache richtige
Zubereitung s

die Körner mahlen und mindesten «
5 Minute » kochen .

Wird niemals lose verkauft , sondern
nur in Griginal - packeten mit neben -

stehender Schutzmarke .

N- rkgntö ' Nr - iö ' 45 1 Pfd - Packet , 25 Vf . l/e Pfdc - Packet ,
BtullllsS - PltlS . 10 Pf . Probe - Packet ä ca . 100 Gr .

Zu boziehen durch die Colonlalwaaren - und Drognen - Bandlnngen .

Kathreiner ' s Malz - Caffee - Fabriken

Berlin — München — Wien .

goldene kluge, Ketten , Ksinliäiiilef, BncIies, Medaillons, Shlips -

Granaten, Corallen etc . zu Fabrik - Preisen , JSerudenn
Massiv goldene Trauringe

| in garantirt rein . DnkHlei ) ? old . ohne jeelichen Zusatz :

, 1 Dukaten schwer II Mark, Dukaten 1(1Mark , 2 Dukaten

_ 21 Mark, I4kariltig von 6 Mark, Skarätig von 4 Mark an.

Cplin/ni yßii II Ii n n n Silberne mTzö' bis' zjSfk' . SilbernBMM' soleoMk .
DlllWolZUl Ulircll HiokelgVÄnÄ Goldene��ÄÄ

Nsuarbelten und ngpirtturen wardnn sorgfältig und billig ausgeführt .
1M77. Ueirrlludet 1877 2 bl » 5 J » I « re « urHiniv .

Geor q Waqner , Oranien - Str . 63
lllustrlrle Preislisten ( frafls nnd t ' ranc «.

Spiegel und Polster - Waaren .
Ganze Ausstattungen in Mahagoni u. L

Küchenmöbel in großer Auswahl empfiehlt 1726b

kränz Tutzaner ,

Zum rothen Cylindephutl
Nur Wilh .

Hüte I » Zapel9
Skalitzerstr . 1311723L ] mit

Arbeiter -

Kontrollmarke .
neben

Frister & Rossmann .

Uhre « « nll Gold maaren

Mmn
' S

u
fi .

0)
* *
10
c

u .

157 . Invalidenstr . 157, zwischen Markthalle nnd Ackerstr .

Gegriiudet 1877 .

Für silberne und goldene Vhren , Uegnlatenr « u. Meckrr
direktester Bezug . Schweizer Fabrikpreise . Kold - , Silber - , Granat -
und Korallen maaren in massenhafter Auswahl zu den denkbar

billigsten Preisen . Die neuesten , geschmackvollsten Muster stets aus

Lager . Mafstn sttberne und Alfenide - Geräthe zu Hochzeits -
Geschenken . i7S7L

Spezialität : Goldene Ringe .
I » den Werkstatten werden die besten Arbeitskräfte Berlins be-

schäfligt , daher gewissenhafteste Ausführung von Reparaturen an

Uhren und Goldsachen bei billigster Berechnung .

Reul Neu !

Eine Seele frei von Tadel
für Zither 60 Pf .

Größte Auswahl in allen Mnstk - In »
sirumenten , wie Zither , Violinen , Guitarren ,

alle Blasinstrumente , Harmonikas . Musikwerke zum Drehen
und selbstspielend vom kleinsten bis zum größten . 18591 , _
August Kesslsr , 51 . Laufitzerstr . 51 .

_ Preislisten gratis uno franko

Allen Jnhllbtrilv.Schiihivllareiigesch .!
zeigen wir hiermit an , daß wir von Montag , oen 25 . Januar , Vormittags
10 Uhr ab , die Perkaufshallen jeglicher Hchuhmaaren in den Stadtbahn -

bögen 6, 7 und 8, Etablissement „ lum Prälaten " , Königstraße aM

Aleranderplatz , eingerichtet haben . Eintritt für alle Legitimirten frei ! !
1085b Der Vorstand . _ _

Buch - und Steindrnckerei ,
Knchdlnderei .

Silliery Janiszewski & Co « »
Orauienftraße Nr . 54 , Hof 1 Tr . ,

empfehlen sich znr Anfertigung alier Drueksaebeu als : Statute »

Formulare , Billets , Programme , Flugblätter , Plakal « jc . ic . , ebenso auch auc >

im Kuchbinderfach oorkommenver Arbeiten .

_ Ouittungs - und Kontrollmarken eigener

Verantwortlicher Redakteur : August EnderS in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin SW. , Beuthstraße 2,
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